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Nr. 335. Morgen Ausgabe. 


Die Bilanz der öſterreichiſchen Neichdrathöwahlen. I.) 

Das aus dem nun bald völlig beendeten Wahlkampfe hervor⸗ 
gegangene Abgeordnetenhaus iſt genau ſo zuſammengeſetzt, wie man 
nach den koloſſalen Unterlaſſungsſünden der liberalen Partei während 
der acht Jahre ſeit dem Fiasco des Hohenwart'ſchen Experimentes 
und ſeit den Wahlen von 1873 vorausſetzen durfte. So recht 
eigentlich ein „Wahlkampf“, in welchem es ſich um Principien und 
Partei⸗Ideen handelt, hat wohl nur in einigen wenigen Diſtricten 
des Reiches ſtattgefunden. Das Charakteriſtiſche der ganzen Wahl⸗ 
bewegung — und jeder ſpäteren, ſo lange überhaupt die gegenwärtige 
Intereſſenvertretung beſtehen wird, — iſt das Vorwiegen der perſön⸗ 
lichen Rückſichten und der allerengſten Kirchthurm⸗Intereſſen. In 
dieſer, wie es ſcheint unausrottbaren öfterreihiichen Eigenthümlichkeit, 
welche der Corruption jeder Gattung als Mittel dient, fand auch der 
„Wahlminiſter“ Graf Taaffe den Hebel für die Verwirklichung ſeiner 
Abſichten, welche ſehr erkennbar ſchon vor dem Beginn der Wahlen 
dahin gingen, eine Mehrheit zu erzielen, deren man bei den ver⸗ 
deckten Kreuz, und Querzügen der Andraſſyſchen Politik für die 
Me der Schulgeſetzgebung und für andere reactionäre Maßregeln 

cher ſein kann. . ‘ 

Graf Taaffe hat mit großem Geſchick alle Handhaben benutzt, 
welche das Wahlſoſtem bietet, und namentlich durch die bekannten 
Compromiſſe im böhmiſchen, mähriſchen, niederöſter⸗ 
reichiſchen und krainiſchen Großgrundbeſitze den ſchlagenden 
Beweis geführt, daß die Curie des Großgrundbeſitzes, welche im 
Ganzen 85 Vertreter ſtellt, ſtets zur Verfügung derjenigen Regierung 
ſteht, welche entſchloſſen iſt, von ihrem Einfluß rückſichtsloſen Gebrauch 
zu machen. Der „Liberalismus“ der Mehrheit der Großgrundbeſitzer 
in den betreffenden Kronländern hat dieſelben nicht gehindert, die von 
der Regierung im Vorhinein entworfene Allianz mit dem bisherigen 
ſtaatorechtlichen“ oder clericalen Feudaladel zu ratificiren und dadurch 
den Rahmen der Verfaſſungspartei in aller Form zu ſprengen. 
Handelt es ſich ja doch nicht mehr um Centralismus oder Föderalis⸗ 
mus. Der letztere diente den Reactionsmännern der hohen Ariſto⸗ 
kratie und der Cleriſei nur als Standarte. Seit die Regierung ſelbſt 
ihre rückläufigen Tendenzen mehr und mehr verrathen hat und ſeit 
die bedingungsloſe Beſchickung des Reichsraths ſelbſt in den Reihen 
der Rieger'ſchen Czechen offen discutirt wird und der Terrorismus im 
nationalen Lager erlahmt iſt, giebt es für die Vorkämpfer der eleri⸗ 
calen Reaction gar keinen Grund mehr, ſich föͤderaliſtiſch zu ge 
behrden. Der Boden der Verfaſſung iſt breit genug auch für ſie, 
d. h. ſie bietet hinreichende Gelegenheit, um ſich für die erwähnten 
Zwecke mißbrauchen zu laſſen und ſonſtige kühne Hoffnungen zu 
wecken. « bei den Schotten. In den Städtebezirken von Niederöſterreich 

Es mag recht ehrenwerth ſein, daß der ſtetermärkiſche Groß⸗ räumte eine rührige Thätigkeit der entſchiedenen liberalen Elemente 
grundbeſitz den auch ihm angeſonnenen Compromiß entſchleden zurück gründlich mit den Halben auf. 
wies und es ſogar ablehnte, den im Leibnitzer Städtebezirk durch. In Oberöſterreich dagegen, wo fteilich auch der Fortſchritt 
gefallenen Miniſterpräſidenten Dr. Stremayr zu „retten“. Es iſt überwog, ging leider nur in Folge unverantwortlicher Trägheit ein 

och anznerkennen, daß auch der Großgrundbeſitz einiger anderen ſtädtiſcher Wahlkreis an die Clericalen verloren. 
Kronländer (Tirol, Kärnten, Schleſien) nicht auf die Wünſche des] Die Liberalen von Salzburg erwehrten ſich in den Städten und 
Miniſters einging und nur freifinnige Vertreter wählte. Doch dies Märkten mannhaft des Anſturms ihrer Gegner. er 
thut dem nun einmal erzielten Erfolge keinen nennenswerthen Ein⸗ Die ſtädtiſchen Wähler der Steiermark machten der in ihrer 
trag. Die Vertreter der Großgrundbeſitzer⸗Curien Böhmens, Mährens, Mitte erſtandenen jungen Fortſchrittspartei alle Ehre. Die 
Niedere und Ober⸗Oeſterreichs, der Küſtenländer und Dalmatiens, innere Stadt Graz wählte allerdings den Dr. Rechbauer ſaſt ein⸗ 
Krains, der Bukowina und endlich Galiziens mit feiner feftgeichloffenen |ftimmig, obgleich er ſich ziemlich abfällig über das fortſchrittliche Pro⸗ 
polniſchen Ariſtokratie ſtellen ſich an 70 Mann hoch dem Minifterium | gramm ausgeſprochen falle Doch einen ſolchen Veteranen des Libera⸗ 
als compacte parlamentariſche „Cavalier⸗Garde“ zur Verfügung, er⸗lismus einem Candidaten gegenüber zu ſtellen, wäre angeſichts der 
innernd an die 100 Landräthe jener pieußiſchen Kammer vor] Verdlenſte Rechbauers und des mächtigen Perſonencultus, welcher ſelbſt 
24 ge 110 5 er 80 CF Me: der Partei⸗Disciplin ſpottet, die muthwillige Heraufbeſchwörung einer 

„Doch nicht allein de el, auch der bäuerliche At ift vom] Niederlage geweſen, der ſich die Fortſchrittspartei am allerwenigſten 
Clerus, der zur Schande für e e eee in in Grag ausehen durfte. Haben ja doch die Vorſtädte einen Ver⸗ 
ſchränkt über die Stimmen ie Ländt en Urwähler und Wahlmänner|treter des Fortſchritts gewählt. 
verfügt, dem Miniftetium Zur Dispoſſſion geftellt worden. Allerdings 
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find die öftetreichtichen Ulttamontanen ganz eben here 
Sn o klug wie diejenigen 
des Deutſchen Reiches: ſie lösen ihre Armeecad | g 51 Unſere Reichstagswahl wird auch von der auswärtigen Preſſe viel⸗ 
fach beſprochen. So ſchreibt beiſpielsweiſe die „Nat. ⸗lib. Correſp.“: Die 


| rmeecadres nicht auf, fie geben 
ihte Organiſation nicht prels und behalten es ene 1 
5 Socialdemokraten brachten es bei der engeren Wahl zu einem Zuwachs von 
2185 Stimmen, während ihr Gegner nur einen ſolchen von 716 errang. 


eigenen Händen ſo ſichtbar auch für alle Auge 

mag welchen dl 55 der Glerichlen mit ee Sen, 150 

1 1 Haben, 2 e dae mit der Kirche, als mit Es liegt nahe, zu forſchen, woher dieſer ſtarke Zuwachs für die Social⸗ 

einer anerkannten politiſchen Macht zu baetiren entf loſſen iſt, ſo] demokraten bei der Stichwahl gekommen iſt, und da man unmöglich an: 
nehmen kann, daß die Partei ſelbſt ſo viele neue Anhänger bei der zweiten 
Wahl aufzubieten vermochte, nachdem ſie ſicher ſchon bei der erſten ihr 


kommt es ihm ja zu Gute, wenn ihm die Chefs dez 
D \ „Poli 
Katholicismus“ die geſchloſſenen und wohl daten ad a en 
bin, Möglichſtes geleiftet, fo ift der Gedanke nicht abzuweiſen, daß in dem Plus 
von 2185 Stimmen ein guter Theil jener 2933 Stimmen enthalten iſt, die 


Bauern⸗Legionen zuführen. 0 0 
Die ſchwarzen Herren haben wartet gearbeitet, als es zum Wählen 
in der erſten Wahl für den Candidaten der Ultramontanen, Hager, ab⸗ 
gegeben worden. Officiell hatte die ultramontane Parteileitung Wahl⸗ 


ging; und ſie können in den deutſchen Alpenländern auf eine Reihe 

von Erfolgen verweiſen. In Niederöſterreich und in Sberogck 
enthaltung proclamirt, allein es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
eine große Anzahl von Centrumswählern dieſer Parole nicht gefolgt iſt. 


reich wahrten ſie nicht nur den Beſitzſtand des Clericalismus, fonbeen 
fi 
Die ultramontane Partei hat damit wieder einen Beweis ihrer vorzüglichen 


eroberten je einen ländlichen Wahlkreis; in Steiermark legten 
Qualification als Regierungsſtütze und Beſtandtheil der ſtaatstreuen Majorität 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Daß der Heerbann der Bauern in Deutſchtirol und Vorarl⸗ 
berg den Clericalen zur freieſten Verfügung ſteht, wie eine Heerde 
Schafe, iſt eine „Schickung“, der man ſich wohl noch manches Jahr 
wird beugen müſſen; und es iſt nur eine Schmach für das Deutſch⸗ 
thum jener Gegenden, daß die ehemals deutſchen, jetzt leider ver⸗ 
welſchten Bauern des Trentino immer die Ehre des Liberalismus in 
Tirol durch ihre Wahl retten. 

Einer der bemerkenswertheſten und augenfälligſten Beweiſe für 
das Zuſammengehen der miniſteriellen Agenten mit den Clericalen 
und Nationalen bieten die Wahlen in Krain. Nicht genug, daß 
ſchon vier ländliche Bezirke im Beſitze der National⸗Clericalen find, 
als deren Einer ſich Graf Hohenwart präſentirt, beeinflußte dieſer 
Letztere als „Miniſter in spe“ mit Hilfe zahlreicher Agenten die 
Beamten der Regierung derart, daß auch der letzte bisher liberal ver⸗ 
tretene ländliche Diſtrict (mit dem allzeit freiſinnigen Gottſchen'er 
Ländchen) dem deutſchen Liberalismus entriſſen wurde. Ja, man 
ging im Lande Krain noch weiter. Auch alle drei Städtebezirke, 
bisher liberal vertreten, wurden durch eine beiſpiellos pöbelhafte Agi⸗ 
tation, durch Entfachung des ſlaviſchen Nationalhaſſes gegen die 
Deutſchen, durch Einſchüchterungen aller Art gezwungen, ſich unter 
das clericale Joch zu beugen. Hier übte das Miniſterium durch feine 
Organe und Agenten geradezu einen Verrath am Deutſchthum, das 
ihm heilig ſein mußte in einem Lande, wo es ſeit Jahrhunderten ge⸗ 
duldig und muthig als Vorpoſten der Cultur ausharrt. Nur die 
Lalbacher Handelskammer wahrte ſich ihre deutſche liberale Vertretung 
im Abgeordnetenhauſe neben 10 Glericnlen und Minifteriellen. 

Ueber die aus den Wahlen hervorgegangenen Abgeordneten aller 
Curien von Görz, Trieſt, Iſtrien und Dalmatien (wo das 
italieniſche Element beſeitigt wurde) iſt nur zu ſagen, daß ſie ihrer 
großen Mehrheit nach Slaven und Clerlcale find, Leute, die vielleicht 
mit einziger Ausnahme des Grafen Coronini aus Görz und eines 
Trieſtiner Deputirten, als Miniſterielle sans phrase zu nehmen 
find, zumal die Südſlaven ja heut in Oeſterreich gewiſſe Hoffnungen 
hegen dürfen. 

Ein viel freundlicheres Bild gewähren die Wahlen in den 
Städten und Märkten der Donau- und Alpen⸗Provinzen. Wien 
hat ſich beſſer gezeigt, als fein Ruf während der Wahlbewegung er⸗ 
warten ließ. Selbſt die confervativ:liberale innere Stadt ermöglichte 
den Sieg des Fortſchrittsmannes Dr. Hoffer über den Miniſter 
Dr. Glaſer und die Vorſtädte ſchickten neben zwei undefinirbaren 
„wirthſchaftlichen! Politikern und neben dem curiofen Kupferſchmied 
Löblich, welcher als „miniſterieller Demokrat“ gilt, 5 Vertreter des 
Fortſchritts, darunter den Triarier Dr. Joſ. Kopp, in das Haus 


we 


U einen Wahlkreis Beſchlag, welcher früher miniſteriell (durch den 
hne Baron Kübeck) vertreten war und feßten mit argem 
omas einen wegen ſchlechter Kaſſenführung kürzlich gemaßregelten 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche . enten 
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69. 


zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 22. Juli 1879. 


ſtimmung in den Anſichten der Mächte geführt hat; indeſſen iſt die Contre⸗ 
verſe, wie das „Fr.⸗Bl.“ berichtet, jetzt dadurch gegenſtandslos geworden, 
daß die Flottille ſchon in den allernächſten Tagen die Donau verlaſſen wird, 
um ſich nach Odeſſa zu begeben. 

Die rumäniſche Miniſterkriſis dürfte allem Anſchein nach mit einer 
Reorganiſation des Cabinets Bratiano enden. Meldungen aus Bukareſt 
laſſen erwarten, daß der Fürſt Bratiano aufs Neue die Cabinetsbildung 
übertragen wird und zwar mit dem Auftrag, einige der gemäßigteren Mit⸗ 
glieder der Oppoſition in das neue Miniſterium zu berufen. Bratiano iſt 
nicht abgeneigt, ſich dieſem Auftrag zu unterziehen; er hofft nicht nur, dag 
es ihm möglich ſein werde, mit Hilfe des rechten Flügels der Oppoſition 
ein Cabinet zu Stande zu bringen, ſondern er hat auch bereits 
ein Actionsprogramm aufgeſtellt, durch deſſen Verwirklichung er ſowohl 
den Intereſſen Rumäniens wie den Forderungen Europas gerecht 
zu werden denkt. Das „Ei des Columbus“, welches Bratiano ge⸗ 
funden zu haben glaubt, beſtände darin, daß den Reviſionskammern ; 
vorgeſchlagen würde, aus dem Artikel 7 der rumäniſchen Perfaſſung 
einfach das zweite Alinea, welches die Iſraeliten in der Erwerbung des 
Grundbeſitzes beſchränkt, zu ſtreichen, dagegen die Beſchlußfaſſung über die 
dadurch nothwendig werdende Ausführungs-Beſtimmung den ordentlichen 
Kammern überlaſſen bliebe. Täuſcht ſich Bratiano nicht in feiner Berech⸗ 
nung, it es ihm mit Hilfe eines Coalitions⸗Miniſteriums wirklich möglich, 
eine Zweidrittel⸗Majorität für die Streichung des erwähnten Alinea zu er⸗ 
langen, ſo würde damit in der That viel gewonnen ſein. Europa hätte 
dadurch den Beweis erhalten, daß Rumänien ernſtlich gewillt iſt, den Ver⸗ 
pflichtungen, welche ihm durch den Congreß als Bedingung feiner Unab⸗ 
hängigkeit auferlegt wurden, nachzukommen, und der Anerkennung deſſelben 
durch die Mächte dürfte dann kaum noch etwas im Wege ſtehen. Conſti⸗ 
tutionelle Bedenken können gegen den Vorſchlag Bratiano's nicht geltend 
gemacht werden. Die Verfaſſungsfrage, zu deren Löſung die Reviſions⸗ 
Kammern einberufen ſind, würde durch die Streichung des erwähnten 
Alineas entſchieden werden. Die Ausführungs⸗ und Uebergangs⸗Beſtim⸗ 
mungen feſtzuſtellen, kann nach den Beſtimmungen der Verfaſſung ſehr wohl 
den ordentlichen Kammern überlaſſen werden. Die Austragung dieſer 
Seite der Frage durch die letzteren würde ſich aber vor Allem deshalb 
empfehlen, weil zur Giltigkeit der Beſchlüſſe derſelben die einfache Majo⸗ 


rität genügen würde. Ob die rumaniſche Kriſis wirklich dieſen Verlauf 


nehmen wird, bleibt abzuwarten. 

Der neue Khedive von Egypten kam am 17. Juli von Kairo in 
Alexandrien an und wurde daſelbſt von der Bevölkerung herzlich be⸗ 
willkommnet. 

Der franzöſiſche Senat hat vorgeſtern dem Geſetze über die Verlegung 
der Kammern nach Paris feine Zuſtimmung gegeben. In der Discuſſion, 
welche ſich daran knüpfte, ſprachen ſich Buffet und Kerdrel gegen die 
Dringlichkeit der Berathung aus, konnten aber mit dieſer Verſchleppungs⸗ 
taktik nicht reuſſiren. Die Fractionen der Rechten bekämpften ebenſo erfolg⸗ 
los den Artikel Fünf, welcher das Recht der Kammerpräſidenten betrifft, 
im Bedarfsfalle Truppen requiriren zu dürfen. Der Kriegsminiſter Gres⸗ 
ley erklärte, daß weder ſeine Autorität durch dieſe Beſtimmung gefährdet 
noch hierin eine Verletzung der Verfaſſung zu erblicken ſei, wie General 
Robert behauptet hatte. Beſonders ſcharf trat der Juſtizminiſter dem Ma⸗ 
nöber der Clerical Conſervativen entgegen, das Heer als angetaſtet in der 
moraliſchen Integrität hinzuſtellen. „Würde durch einen Staatsſtreich nicht 
die Ehre der Armee verletzt ſein?“ und „Das Geſetz iſt nicht gemacht gegen 
die Emeute von unten, ſondern gegen die Emeute von oben, welche alle 
Eide bricht und die Vertreter der Nation in's Gefängniß ſetzt, wie am 
zweiten December“ — mit dieſen ſchneidigen Worten fertigte er die Heuchelei 
der Prätendentenparteien ab, welche die Machtbefugniß der Executive 
zu ſchützen vorgeben. Die mit Hinblick auf die Zuſammenſetzung 
des Senats immerhin beträchtliche Mehrheit von 37 Stimmen für die Vor⸗ 
lage iſt weſentlich dem energiſchen Einſtehen der Regierung zu verdanken. 
Auch in der Deputirtenkammer hatte das Cabinet am gleichen Tage einen 
Erfolg errungen, indem das Ferry'ſche Geſetz über den Unterrichtsrath⸗ 
welches beſtimmt, daß mindeſtens 35 Mitglieder deſſelben dem Lehrfach 
angehören müſſen, mit großer Majorität Annahme fand. Caſſagnac's 
Vorwurf, daß das Schulweſen im Niedergange ſei, wurde von dem Unter⸗ 
richtsminiſter damit beantwortet, es ſei die Schuld hierfür dem Kaiſerreiche 
beizumeſſen. 

Die Bonapartiſten haben ſich nach längerem Schwanken dahin geei⸗ 
nigt, den Prinzen Jerome Napoleon als politiſchen Chef zu acceptiren. 
Der Verlegenheits⸗Prätendent iſt freilich nicht darnach angethan, die Actions⸗ 
pläne der Staatsſtreichsgruppe zu fördern. Einſtweilen hat derſelbe ver⸗ 
ſucht, die alten Differenzen mit Madame Eugenie durch einen etwas ver⸗ f 
ſpäteten Beileidsbrief einigermaßen auszugleichen. Für die Imperialiſten 
bleibt nach wie vor Rouher der ſtaatsmänniſche Mittelpunkt; einen ſolchen, 
der die perſönliche Autorität mit der bonapartiſtiſchen Tradition verbindet, 
haben ſie jetzt weniger als je. 


Poſtmeiſter du Sr N abgelegt. „abe N umher on Die mintfterielle Majorität in der berührten Steuerfrage und der 
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und in Kärnten gelang es ihnen, die tapfere 
iu bunte ecken Bauernſchaft mit einem verkappten Clericalen 
ri der: und Oberg, So kommt es, daß die Donau⸗ und Alpenländer 
ere zin Oberösterreich, Salzburg, Steiermark und Kärnten 20 cle⸗ 
ricale Bauernde alzburg, Steiermark u 
f butirte in das Abgeordnetenhaus ſenden, von denen 
1 und, Ober-Deflergeich das Gros fie en. Leider muß con: 
datirt wer ne) 1 8 55 in denjenigen 8 niederöſterreichiſchen Land⸗ 
beztrken, d DE Eibexolen fiegten, die clericalen Minoritäten bedenk— 
lich geweſen 1 ebenſo wie ſich überall die liberalen Minoritäten 
verringert, jn theils ganz verloren baben. Als Curioſum ſei bemerkt, 
daß ſich unter den beſagten Bauern⸗Abgeordneten vier Pfarrer, zwei 
Fürſten, ein Graf, ein Baron und ein „Jungſlovene“ befinden, 
welcher Letztere ſich durch ſeinen „Liberalismus“ durchaus nicht hin⸗ 
dern läßt, einer der rührigſten Agenten des Clericalismus in Unter: 
determark und Krain zu fein: Dr. Voſuſak. f 


Mer bringen hier eine detaillirte Schilde jüng 
2 hier rung der jüngſte lergeb⸗ 
5 Nachbarlande, welche der Fedet pi — ee 
„ Münieerrech, e mi und unſeren . Leitartikel über 
rium und Verfaſſungspartei in Oeſterreich“ ergänzen dürfte. 
Die Red. 


ſehr ernfte Lehre zu wuͤrdigen geneigt ſein werden.“ Gewiß, wir werden 


die ernſte Lehre ſehr würdigen, denn wir haben aus der Wahl erſtens ge⸗ 
daß Diejenigen, welche die Regierung zu unterſtüzen vorgeben, 
Ultramontanen, als von den Hochconſervatven. 8 ul 
In der Anſprache an die Räthe feines Reſſorts bei Uebernahme der 
Amtsgeſchafte würdigte der Cultusminiſter von Puttkamer nach der 
„Weſer⸗Zeitung“ den Charakter und die Energie des Mannes, der vor ihm 


neueren Aufgabe gerecht zu werden. 


lernt, daß das fogenaunte Gocialiftengefeb nicht viel geholfen, 1 ai 
er einen | 
Socialdemokraten, als einen Liberalen wählen. Das ald {oo ven den 


an dieſer Stelle geſtanden, mit vollſter Anerkennung. Die Aera Falk werde 
auch in Zukunft ihre hohe Bedeutung bewahren. Er habe bisher nur die 
Verwaltung einer Provinz geleitet, werde aber ernſtlich beſtrebt ſein, der 


Es wurde ſeinerzeit gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung einen Theil 
ihrer Donau⸗Flottille Bulgarien zum Geſchenke gemacht. Das Geſchenk 
wurde begreiflicherweiſe angenommen; doch wurde alsbald die Frage auf: 
geworfen, ob Bulgarien berechtigt ſei, eine Kriegs⸗Flottille, und beſonders 
auf der Donau, zu halten. Es it uns nicht bekannt, ob der darüber ſtatt⸗ 
gehabte diplomatiſche Gedanlenaustauſch zu einer vollſtändigen Ueberein⸗ 


Deut ſch land 


7 7 
Be die Mittels. 
eur 
Ir. Lucius, 
de. Als Abs 
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Behörde nichl), jo wäre zu bemerken, daß jeine beiden nächſten Vorgänger] das mit Fahnen und Laubwerk feſtlich geſchmückt iſt. Der Sockel hat 
auch aus bogen Stellen kamen, zunächſt der Graf zu Eulenburg (Pater des eiue Länge en 23, eine 2 1 a Höhe bis in 


jetzigen Miniſters), der vorher Regierungs⸗Chefpräſident in Marienwerder alſo blos des archltektoniſchen Theiles, beträgt 25 Mtr. Die Figur 
ah und dann ‚der. frübere Oberpräſident v. Wedell, der unter dem Mini: der Germania, welche ſchon im nächſten Jahre fertig und aufgeſtellt 


4 Reichsſchuldenverwaltung iſt unter die fortlaufende Aufiiht der Reichsſchul⸗ eine feiner und des Punktes, worauf es ſteht, würdige Umgebung zu 
dencommiſſion geſtellt. wasch ſchaffen. Vor Allem gehört dazu eine dem Monument auf der 5 mid 


Faorſt bezeichnet, wobei die Außenforts Marienberg und Quednau zur hoͤhe mit der wundervollſten Ausſicht auf grünen Waldeshintergrund Leſer fortwährend vor dieſen Gerüchten gewarnt und heute erkennen 


hagens, wie es jeden Menſchen überfällt, der, an Beobachtung ges 
begier zu erregen. Man verſetze den Naturforſcher in die Sahara, 


zum Gegenſtand ſeines Studiums machen; man verſetze ihn auf die 


Morgen in langen Reihen um eine als wunderthätig berühmte Quelle 
drängen, um hier Linderung für ihre Leiden zu ſchöpfen. Ihr Sinnen 
und Trachten iſt nur auf einen Punkt gerichtet; jeder denkt nur an 


fein, die Eitelkeit ſelbſt verzichtet darauf, ſich zu brüſten. Es wird 
nicht geplaudert, nicht gelacht, nicht geraucht; Gleichgiltigkeit und 
Egoismus herrſchen unbeſtritten. Keine elegante oder auffallende 
Tollette, um die Aufmerkſamkeit anzuziehen; keln äußeres Zeichen von 
Rang oder Vermögen; kein Ordensſchmuck, nichts, mit einem Wort, 
was Abſtammung oder geſellſchaftliche Stellung verrathen könnte, mit 
Ausnahme einzelner Uniformen, deren Träger ſie nicht ablegen dürfen. 


Kourgäſte mit ihren ſo verſchiedenartig gebildeten Naſen. Deren fieht 


knochen fo und dazu dient, die 


Hinterbliebenen verſtorbener 
und welche Invaliden⸗, Alterverſorgungs⸗ und Wittwengelder bewilligt Kaufmannſchaft] hat, nach der „Danz. Ztg.“, beſchloſſen, dem 


nicht nur von den eingeſchriebenen Hilfskaſſen, ſondern von allen hier ge- digten Reichstagsſeſſion ein Dankſchreiben des Vorſteheramtes zu 
5 Jab eh a Kaſſen und für das Kalender⸗ (nicht das Rechnungs-) | überreichen. 
Jahr eingefordert. 


der jetzige Unterſtaatsſecretair Sydow zum „Director“ der Hauptverwaltung tag, 5 Uhr verkündeten Böllerſchllſſe die Einſetzung des Schlußſteines an 


Wie die „K. H. Ztg.“ hört, find die Dispoſitionen zum Herbftma-|45 Mtr. Breite bei einer Länge von je 25 Mtr. zu beiden Seiter 
nöͤver bereits höheren Orts beftätigt. Daſſelbe wird hiernach im nord⸗Jdes Denkmals, ſo daß deren Geſammtlänge 73 Mtr. beträgt. Nach 


förmig trüben Stimmung, die Alles wie mit einem Nebel bedeckt 
und nivellirt, demjenigen übrig, der trotz Allem noch das Bedürfniß 
flühlt, zu beobachten, zu urtheilen, Menſchen und Dinge, die er vor 


1 


allgemeinen Bildungsniveaus herbeigeführt werden, weil die von den] beſonderen Benutzung gelangen ſollen. Der größte Theil der Trup⸗ inmitten eines freien Platzes von etwa 102 Mtr. Breite und 73 Mtr. 
Mittelſchulen abgehenden Schüler eine zwar nicht fo vielſeitige, aberſ pen kehrt allabendlich hierher in die Garniſon zurück. — Ueber den Länge, alſo auf einem Raum von etwa 7500 O.⸗Mtr. Flächentuhalt, 
dafür gründlichere und abgeſchloſſenere Bildung beſäßen, als die der] Kaiſerbeſuch meldet die „Oſtpr. Ztg.“: „Se. Majeſtät der Kaiſer trifftf erheben, ein Raum, gend, um einſtens, was ja wohl häufig ſtatt⸗ 
Höheren Lehranſtalten. Letztere Anſtalten würden dafür don dem] hier am 2. September, Abends 6 Uhr, mittels Courierzuges ein, mit] finden wird, große Ste a ihm abhalten zu können. Dann 
unnützen Ballaſt derjenigen Schüler befreit werden, die nur des ihm kommen der Kronprinz, andere Familienglieder des königlichen] wird dieſer Plaz und das hehre Denkmal erſt recht feine Beſtimmung 
Zeugniſſes für den Freiwilligendienſt wegen auf ihnen bleiben. Dieſen] Hauſes, viele hohe Herrſchaften, der Hofſtaat und das Gefolge. Daß erfüllen. 5 
Ausführungen ſtimmte damals der Abg. Reichenſper⸗Crefeld zu, wäh⸗ Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta ebenfalls Se. Majeftät_ begleiten Frankfurt a. M., 19. Zul. [Rührigkeit des Centrums .] 
rend der Geh. Regierungsrath Starke als Vertreter der verbündeten] werde, ſteht noch nicht definitiv feſt. Für den ſechstägigen Aufenthalt Auf Veranlaſſung des Frankfurter Vereins der Centrumspartel wird 
Regierungen erwiderte: Die Frage ſei bei Feſtſtellung der Prüfungs-] Sr. Mafeftät in hieſiger Stadt iſt nunmehr folgendes Programm auf: nächſtens eine größere Verſammlung ſtattfinden, zu der die bedeu⸗ 
Ordnung erwogen worden, die Regierung dürfe indeß nicht die Hand geſtellt und Allerhöchſten Ort genehmigt worden: Freitag, den 3. Sep⸗ tendſten Redner des Centrums eingeladen find. 
dazu bieten, in Bezug auf die Anforderungen an die wiſſenſchaftlichef tember: Vormittags findet auf dem großen Exerzierplatze vor dem München, 19. Juli. [Jörg und die Kammerpatrio⸗ 
Qualification der Einjährig⸗Freiwilligen eine Ermäßigung eintreten] Königsthore große Corpsparade vor Sr. Majeftät ſtatt. Nachmittags[ten.] Nach der „Augs. Poſt⸗Ztg.“ find. am 17. in einer Sitzung 
zu laſſen. wird Se. Majeſtät dem Diner des Offiziercorps beiwohnen, Abends] der patriotiſchen, d. h. ultramontanen Fraction der baieriſchen Ab⸗ 
[Der Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen,] Wirkliche] das Theater beſuchen. Sonnabend, den 4. September, beginnt das] geordnetenkammer, die Differenzen mit Herrn Dr. Joͤrg ausge⸗ 
Geheime Rath v. Möller, tritt mit der neuen Ordnung der Dinge Corpmandver im Weſten der Stadt; Se. Majeftät wird zu demſelben glichen worden, und iſt derſelbe als Fractionsvorſtand wledergewählt 
im Reichslande gänzlich in den Ruheſtand, übernimmt ſomit auch] in eigener Equipage bis Tannenkrug hinausfahren. Nach der Rück⸗ worden. 
keine Stelle im preußtſchen Staatsdienſte, dem er vordem als Regie- kunft nach der Stadt wird Se. Majeſtät an dem von der Geſellſchaft München, 20. Juli. [Sigl und die Centrums partei] 
rungs⸗Chefpräſident in Köln und dann als Oberpräfident in Heſſen⸗„Koͤnigshalle“ in dem dieſer eigenen Locale veranſtalteten Dejeuner[ Im „Batriſchen Vaterland“ leſen wir: „Die Entlaſſung Falk's und 
Naſſau angehört hat. theilnehmen. Falls Ihre Majeftät die Kaiſerin herkommt, findet das⸗etwelche () kirchliche Reaction find der einzige Lohn, den die Herren 
[Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel] if, der „M. D. R. ſelbe mit Damen ſtatt, andernfalls ſoll es nur ein Herren⸗Deſeuner[ vom Centrum für ihre Wortbrüchigkeit gegen das Volk, für ihre plög: 
Corr.“ zufolge, von feiner Beſitzung Topper wieder in Berlin einge: |fein. Die kaiſerl. königl. Herrſchaften werden an gedeckten Tafeln] liche und beiſpielloſe politiſche Schwenkung davon tragen werden. Im 
troffen und wird für einige Tage dort Wohnung nehmen. In der ſpeiſen, für die übrigen Gäfte werden nach engliſcher Sitte große] Uebrigen bleibt ihnen nur die Ausſicht, ſich im Dienſte Bismarck's 
nächſten Woche dürfte der Feldmarſchall ſich nach der Mainau zu Sr. Buffets aufgeſtellt werden. Nachmittags giebt Se. Majeſtät ein Diner] gründlich abzunützen, und zwar weit raſcher, als die National⸗Liberalen 
Majeſtät dem Kaiſer begeben und wahrſcheinlich dort einige Tage ver: |im Moskowiter⸗Saale des königlichen Schloſſes, Abends Theater.] es gethan. Sie haben ſeither es verſtanden, in populärem Gewande 
weilen. Nach Kiſſingen zum Fürſten Bismarck dürfte ſich der Feld: | Sonntag, den 5. September: Vormittags große Kirchenparade. Nach⸗ und mit Schlagwörtern, wie fie nur die leidenſchaftlichſte Oppoſition 
marſchall wohl nicht begeben, und werden die Verhandlungen, welche] mittags 2 Uhr: Pferderennen bei Metgethen, dem beizuwohnen Se. zu erfinden vermag, den noch immer in Deutſchland und namentlich 
in Betreff der Uebernahme der Statthalterſchaft noch zu pflegen find, Majeſtät zugeſagt hat. 4 Uhr: Diner der Stadt und Provinz in der in katholiſchen Gegenden viel verbreiteten Widerwillen gegen das Bis: 
ſchriftlich geführt. Die Ueberſiedelung des Marſchalls nach Straßburg] Börſe. Montag, den 6. und Dinstag, den 7. September, gleichlau- marckſche Regiment auszunüßen und find) dadurch zu weit größerem 
wird vorausſichtlich Mitte nächſten Monats erfolgen. tendes Programm: An den Vormittagen Fortſetzung und Beendigung] Einfluß gelangt, als fie ihn ehedem hatten; wenn ſie ſich nun aber 
[Gewerbliche Unterſtützungskaſſen.] Nach einer früheren Be- des Manövers, das ſich bis Metgethen hinziehen wird. Se. Majeftät| einbilden, durch Diplomatenkünſte als „Regierungsfreunde“ das Volk 
A des Handelsminiſteriums ſoll gewöhnlich alle zwei Jahre eine wird demſelben mit Benutzung der Oſtpreußiſchen Südbahn beiwohnen. ferner beherrſchen zu können, ſo ſind fie trotz Windthorſt's Schlauheit 


ufnahme des Beſtandes und der Wirkſamkeit ſämmtlicher in jeder Pro⸗ 3 f 8 
f ; Zu dem Ende wird der Salonwagen Sr. Majeſtät auf dem Oſt⸗ die Gefoppten. Das Volk wird ihre Frontſchwenkung von leiden⸗ 
vinz beſtehenden gewerblichen Unterſtützungskaſſen aller Art erfolgen ſchaftlich Feindſchaft gegen Bismarck zu eben ſo warmen Bertheldi⸗ 


Daraufhin läßt nunmehr das ſtatiſtiſche Bureau von der Verwaltung der bahnhofsplatze auf dem Ueberführungsgeleiſe der Südbahn auffahren 
in Rede ſtehenden Kaſſen deen einziehen und Nachweiſungen bis] und wird von den königlichen Zimmern im Oſtbahnhofe aus bis zu] gern deſſelben nicht verſtehen, und wenn die Caplanspreſſe, deren Ein⸗ 
Ende v. J. feftitellen. Letztere haben die Geſammtzahl der Mitglieder, die[ dem erwähnten Schienenſtrange ein verdeckter Gang hergeſtellt werden. fluß die meiſten ihre Sitze im Parlament verdanken, zu diplomatiſiren 

unternimmt, ſo wird ſie nur bodenlos langweilig. Aber das wird ſie 


Höhe der von Arbeitnehmern und auch Arbeitgebern gezahlten Beiträge f 
“wie die der a been dd und zwat, in wie ern fie an kranke Nachmittags kleine Diners bei Sr. Majeſtät im königlichen Schloſſe. ſchon in ihrem eigenen Sntereffe nicht wollen, und in Balern wie 
überall wird das Wort jenes Briefſchrelbers an den Abg. Richter 


Mitglieder durch freie ärztliche Behandlung und Verpflegung oder durch] Für die Abende hat Se. Majeſtät ſich noch die Wahl zwiſchen Theater 
wöchentlich gezahltes ee e gewährt worden, anzugeben, dann ob die] und Circus vorbehalten. 
itglieder Begräbnißkoſten erhalten haben, ob Danzig, 17. Juli. [Das Vorſteheramt der Danziger (Hagen) gelten: „Wir Katholiken find keine ſolche Kameele, um uns 
in den Dienſt des münſterländiſch⸗ſchleſiſchen Abdels preſſen zu laſſen.“ 
Das Centrum wird jede Neuwahl fortan zu fürchten haben und darum 


die längſt geplante Verlängerung des Reichstagsmandats von drei auf 
vier Jahre lebhaft unterſtutzen.“ 

Karlsruhe, 16. Zul. [Neuwahlen. — Liberale Kund⸗ 
gebung.] Das Wahlausſchreiben für die Stände iſt ergangen. Als 
Wahlcommiſſare ſind, wie üblich, außer zahlreichen Amtsvorſtänden die 
Landescommiſſare und auch einige Räthe des Verwaltungsgerichtshofes 
ernannt. — Der liberale Verein in Freiburg im Breisgau beſchloß 
vorigen Sonntag auf Antrag des früheren badiſchen Reichstags⸗ und 
Landtags⸗Abgeordneten Hebting, daß die Bahn der Compromiſſe nicht 
mehr beſchritten werden dürfe und der Kampf gegen den Ultramon⸗ 

mismus, der unſere Einheit wie unſerer Freiheit in ſeiner jetzigen 
Stellung ungleich gefährlicher ſei als je zuvor, nicht aufhören dürfe. 
| O eſterreich. 

e Wien, 20. Juli. [Der Stillſtand in der Miniſter⸗ 
krifts.)] Wochen lang haben faſt alle hieſigen Blätter von Tag zu 
g die alarmirende Nachricht gebracht, daß die „Wiener Zeitung“ 
Mtr. n einer ihrer nächſten Nummern eine neue Miniſterliſte veröffentlichen, 
weſtlichen Theil der hieſigen nahen Umgegend, und zwar fo ſtattfinden, dem Walde hinter dem Denkmal wird nach Beſeltigung der Bäume ind daß dies feudale Cabinet Taaffe eine eben fo große wie auch 
daß das Terrain vom Pregel begrenzt iſt. Als Hauptpunkte wer⸗ bis zum Wege noch ein freier Platz von etwa 40 Mir. Breite ge⸗ eine gleich unangenehme Ueberraſchung für das Publikum bilden werde 
den die Orte Fuchsberg, Goldſchmiede, Dammhof und der Fritzenſcheſſchaffen. Das Monument wird ſich demnach auf erhabener Berges⸗ wie vor acht Jahren das Cabinet Hohenwart. Ich habe Ihre 


worden, endlich, wie hoch ſich die Verwaltungskoſten, die Beträge des vor⸗ 
bandenen Kaſſenvermögens belaufen u. |. w. Dieſe Nadtwafkuen werden Reichstagsabgeordneten Rickert für feine Wirkſamkeit in der jetzt been⸗ 


Reichtſchulven⸗Verwaltung.] Wenn es ſich beſtgtigen follte, daß Bingen, 18. Juli. [Ntederwald⸗Denkmal.] Geſtern, Nachmit⸗ 
der Staatsſchulden ernannt werden ſollte (einen „Präſidenten“ bat dieje dem architektoniſchen Aufbau des Nationaldenkmals auf dem Niederwald, 


war, aber gleichzeitig als Landhofmeiſter von Preußen den Excellenztitel 


erium Auerswald zur Dispoſition geſtellt worden war. Bekanntlich bildet | werden ſoll, hat eine Höhe von 13 Mtr. Erſt fpäter werden die 
die genannte Hauptverwaltung auch die „Reichsſchuldenverwaltung“ deren anderen Figuren und in zwei Jahren die Reliefs vollendet fein. In 


Oberleitung dem Reichskanzler zuſteht, ſo weit dies mit der der Hauptverwal⸗ : 
tung der Staatsſchulden e Unabhängigkeit vereinbar iſt. Die der Zwiſchenzeit iſt die Thätigkeit darauf gerichtet, für das Denkmal 


— 


Königsberg, 18. Juli. [Herbſtman över. — Kaiſerbeſuch.] des Berges nach dem Rheine hin vorzubauende Teraſſe von 


große anatomiſche Bedeutung, da wir eben ſo gut ohne Naſe athmen] Einklang ſteht. Man könnte fie für eine mißlungene Probe, für eine 


und Gerüche wahrnehmen könnten, wie mit einer Naſe. und dies ja] Art Karrikatur halten. g 5 
auch bei vielen Thieren der Fall iſt. Dagegen hat ſie einen wichtigen Die Natur, ehe ſie zur Bildung der Naſe gelangte, hatte ver⸗ 


Die Raſe. 
Eine anthropologiſch⸗äſthetiſche Studie von Prof. E. Desor. 
Vorwort. 

Der vorliegende Verſuch iſt das Reſultat jenes geiſtigen Unbe⸗ | AK) 
meiſten dazu bet, der Phyſtognomie ihr beſonderes Gepräge zu ver⸗ Organen verſucht, indem ſie ſich zu dieſem Zwecke der Oberlippe be⸗ 
leihen. Obgleich von ſehr beſchränkter Beweglichkeit, iſt die Naſe] diente und fie zu einem Rüſſel verlängerte, an deſſen Spitze ſich die 
doch fähig, ſehr verſchiedenartige Erregungen auszudrücken, wie Schreck, Naſenlöcher befinden. 
Zorn, Traurigkeit, Verachtung, Enttäuſchung u. ſ. w. für die es in Der Rüſſel, welcher den unterſcheldenden Charakter der Proboſci⸗ 
allen Sprachen charakteriſtiſche Benennungen giebt (mit einer langen] dier (Elephantenthiere) bildet, fand ſich ſchon ſeit der Tertlärzeit bei 
Naſe abziehen, Jemandem eine Naſe drehen u. ſ. w.). den Paläotherien vor, deren Skelette von Cüvier reſtaurirt wurden 

Auch die Leidenſchaften finden bis zu einem gewiſſen Grade ihren und ein Schmuck des Parifer Muſeums find. Im Anfang war der 
Ausdruck in der Bildung der Naſe und der Naſenfiügel. Gewiſſe] Rüſſel, wie man annehmen muß, nur ein verhältnißmäßig kurzer 
Naſen deuten auf Sinnlichkeit, andere auf Kühnheit, Herrſchſucht] Anſatz, ähnlich dem des Tapirs; er ſcheint bei dem Dinotherlum, das 
oder Vorwitz. aus einer as neueren geologiſchen Periode ſtammt, zu größerer 

Endlich iſt noch zu bemerken, daß die Wirkungen der Unmäßigkeit] Entwicklung gelangt zu ſein; er ſollte den hoͤchſten Grad der Voll: 
und Ausſchweifung ſich gewöhnlich zuerſt an der Naſe zeigen, welche] kommenheit erreichen bei den Maſtodonten und Elephanten, bei denen 
fi) verändert und in dem Maße entſtellt wird, als der Menſch] der Rüſſel zugleich Taſt⸗ und Geruchsorgan iſt. Man darf ihn aber 
verthiert. N nicht für eine Naſe halten, wenn er auch die Stelle derſelben ein⸗ 

Die Naſe erregt außerdem beſonderes Intereſſe durch das Factum, nimmt. Er iſt ein viel complicirteres Organ? feine Aufgabe iſt nicht 
daß fie ein Attribut des Menſchengeſchlechtes iſt. Dies ſoll indeß nur, die Functionen des Athmens und der Geruchsorgane zu erleich⸗ 
nicht heißen, daß die Naſe den Thleren vollſtändig fehlt: fie findet ſich tern, ſondern vielmehr DIE eas einzuführen. Hierin erſetzt er 
bei ihnen, aber wie wir ſehen werden, zeigt ſie ſich nur in rudimen⸗ gewiſſermaßen die menſchliche Hand. 
tärem Zuſtande und auch nur bei den höheren Ordnungen der Säuge “ 
thiere. Es wird in der That Niemandem in den Sinn kommen, bei 
den Fiſchen, den Froͤſchen oder den Vögeln von einer Naſe zu ſprechen. 
Sie haben nur Naſenlöcher, welche ſich zwiſchen den Geſichtsknochen f 
Öffnen. Daſſelbe findet ſich auch bei vielen Säugethieren. Betrachten 
wir einen Seehund, einen Delphin, einen Walfiſch: fie haben keine dieſe ihrerſeits von der Weltbühne verſchwinden werden, wie dies bei. 
Naſe. Ebenſowenig die Dickhäuter und ein 4 1 Theil der Wieder⸗ den Paläotherien und den Maſtodonten der Fall geweſen ift.*) 
käͤuer: der Ochſe hat keine Naſe, das Pferd ach nicht. Ihre Naſen⸗“ b gle 8 
löcher ſtehen dazu viel zu welt aus einander; bei den Nagern und 
aan Thieren iſt der Zwi e geringer, aber auch 
bei ihnen ift es heine wich Reer es iſt eine Schnauze, an deren 
N a: befinden, welche durch eine, 
ber nicht vorſpringende Wand getrennt find. 
Dieſer knorpel 7 8 Eh wir als das weſentliche Krite⸗ 


wöhnt, um ſich herum nichts entdeckt, was geeignet wäre, ſeine Wiß⸗ 
wo er nur von Dünen umgeben iſt, und er wird die Sandkörner 


Eisſchollen der Polargegenden, und er wird die Structur des Schnee's 
unterſuchen. Man bringe ihn aber mitten in eine Geſellſchaft von 
wirklich kranken Badegäſten, und es wird ihm ſchwer werden, in 
dieſem Kreiſe irgend ein Object des Studiums zu entdecken. Für ihn 
beginnt hier wirklich die Wülte. 

Er befindet ſich unter zahlreichen Unglücksgefährten, die ſich jeden 


ſich, an fein Elend, jede Art von Geſelligkeit ſcheint verſchwunden zu 


ſie doch keine hervorragende Rolle in der Entwickelung der Wirbel⸗ 


ührt wurde, in der heutigen Schöpfung nur bel dem Tapir und dem 


Was bleibt Angeſichts einer ſo traurigen Menge und der gleich⸗ Clephanten findet, und man kann den Augenblick vorherſehen, wo 


Augen hat, zu claſſiſieiren? Nichts, wenn nicht die Phyſiognomie der niedrigfter Stufe. Nehmen wir den Papua, den Hottentotten, den 


Buſchmann! ſie haben nur die Andeutung einer Naſe. Nicht viel 
ausgeſprochener iſt die Naſe bei den anderen Zweigen der Negerrace, 
obwohl ſie einen etwas merklicheren Vorſprung bei den Kaffern und 
bei den Stämmen an der Weſtküſte Afrikas bildet. 


man von allen Formen, von allen Dimenfionen. Da bietet ſich die 
griechiſche Naſe neben der Stumpfnaſe, dle Adlernaſe neben der dicken, 
platten, ohne die verſchiedenen Zwiſchenarten, ein Ergebniß d 
mannigfaltigſten Racenmiſchung. Anfangs findet man ſich in den 
Wirrwarr kaum zurecht, und nur bei der Muße des Badelebens kann] rium der Naſe betrachten, tr bel den Affen auf. Die Wand, 
we 10 8 He. 5 ei Alan, Ri welche die Nafenlöcher ſcheidet, beginnt hier, wenn auch nur ſchwach, 
oder nach einigen allgemeinen Geſetzen ſuchen zu wollen. Dies habe] hervorzutreten, indeß iſt die Naſe noch ſehr unentwickelt, ſoga 

ich während einer unlängſt in Karlsbad ae zuit B ift die Naſe noch ſeh ſogar bei den 


ö Colobus, jenen niedlichen Affen in Centralafrika. Nur bei einem 
nachdem ich zuvor die berühmte Sammlung antiker Gipsabdrücke im einzigen Affen nimmt fie eine entſchiedene Form an, bei d a 
Muſeum zu Dresden ſtudirt hatte. Competenten Richtern bleibe es dernen A . em Kahau 


5 oder rothen Affen. Dieſer, obgleich er nicht den oberſten Rang in 
vorbehalten, zu beurthellen, ob es mir gelungen iſt, aus dleſer ver⸗ jeiner Kast Aae ER eh der Gruppe der Wesen 
gleichenden Studie 1 e ea zu gewinnen. lichen Affen (Orang, Schimpanſe, Gorilla), ſondern zu den Braminen⸗ 

2 eftnition der Naſe. b affen oder Semnopitheken gehört, zeichnet ſich unter allen Thieren] e ar Male ann, i ganigr 

Wir müffen von vornherein erklären, daß wir unter „Naſe“ nicht] durch feine eigenthümliche f aus, die nicht nur ſehr bereien * SER e u 2 den e A 
das Organ des Geruchs verſtehen, gleich wie das Auge das Organ gend, ſondern außerdem auch ſehr beweglich if, da er fie willkürlich! ſollle. Die Palgontologie lehrt uns, daß es in einer gewiſſen geolo⸗ 
des Geſichtes iſt, ſondern jenen int Vorſprung, der den Naſen⸗ verlängern oder verkürzen kann. Sie iſt wie ein erſter Entwurf, der. giſchen Periode Ban Reptilien gegeben, hat, die, nachdem fie wah⸗ 
1 aſenlöcher zu ſchützen. bei dem Menſchengeſchlecht zur Entwicklung gediehen iſt; man möchte ’ 2 8 en einanderfolgenden 55 den vorgekommen waren, 
Die Naſe iſt nach dieſer Auffaſſung kein Organ, ſondern einfach] ſagen, eine übertriebene Verwirklichung der Idee der Naſe. Es liegt De a die auch veiſchwunden find 
das Zubehd 25 Athmungs⸗ und Geruchswerkzeuge, wie die Ohr⸗ in der Naſe des Kahau etwas Groteskes, was dieſem Thiere ein faſt: nachdem fie, ſeo zu sagen) ihre 00 als Vorläufer der eigentlichen 

muſchel das Zubehör des Gehördorganes iſt. Daher hat fie keine] würdevolles Ausſehen giebt, das mit feinen geiſtigen Anlagen nicht in e + 


dianern in Amerika übergehen, ſo finden wir die Naſe ſchon vor⸗ 
ſpringend, obgleich noch platt und ausdruckslos, mit ſehr wenig indi⸗ 
viduellen 1 8 5 f 
Damit wäre ſeſtgeſell das die Naſe erſt erſcheint e hoßer man 
: enporeig, um ef {hr Dlge Ant 


bildung bei dem Menſchen zu erreichen; und indem ſie eine fort⸗ 


Vögel ausgeſpielt hatten. 


äſthetiſchen Werth. Von allen Theilen des Geſichtes trägt ſie am ſchiedene andere Combinationen mit den Athmungs⸗ und Geruchs⸗ 


So zweckmäßig uns dieſe Einrichtung auch erſcheinen mag, fo hat, 
tiere geſpielt, da fie ſich, nachdem ſie in der Tertiärperiode einge⸗ 


Die Naſe blieb gleichfalls unentwickelt bei den Menſchenracen auf 


Wenn wir nun zu den Malayen, Mongolen und zu den In⸗ 


ſchreitende Entwickelung erführt, die im Verhältniß ſieht zu der Cultur 


rio x 
enſo gab es zu einer anderen 


—— 


— — 


) Damit folk nicht geſagt ſein, daß die Naſenkngch⸗ er, 
ge en, ‚gie dene in dan dee 
Fd een de, Schnee bes ed.! Die Mbmekhumgen 
5 d fögar on einem bedeutenden Ant fen, Herrn Brocg, zum 


arbeiten an, daß dle Cabinetskriſis zu einem Stillſtande gelangt ft. 
Wenn Graf Taaffe ſich auf fein boͤhmiſches Gut Eliſchau zurückgezogen 
hat, fo geht ihm vor der Hand ſſcherlich mehr die Partel⸗ als die 
Cabinetöbildung im Kopfe herum: und hat er ſich leider in eine Lage 
gebracht, daß er für dieſen Zweck des Contactes mit den Feudalen 
und mit den Czechen nicht entbehren kann, ſo dürfte es ihm momentan 
doch mindeſtens ebenſo wichtig fein, die Fühlung mit den Verfaſſungs⸗ 
treuen der Großgrundbeſitzer und ſelbſt mit der Partel Herbſt um 
keinen Preis verlieren. Die Unterhandlungen Taaffe's mit feinen 
Collegen, um dieſen Abgeordnetenmandate zu verſchaffen und ſie da⸗ 
durch zur Belbehaltung ihrer Portefeuille zu bewegen, zeigen deutlich 
das Streben, zunächſt einmal mit dem gegenwärtigen Miniſterium 
möglichſt intact vor den neuen Relchsrath zu treten und erſt aus deſſen Con⸗ 
ſtituirung die definitive Entſcheidung über die Kriſis heranwachſen zu 
laſſen. Wie vollauf Taaffe Urſache hat, in dieſer Richtung die äußerſte 
Vorſicht zu beobachten und namentlich jede Ueberellung zu vermeiden, 
zeigen nicht blos die ſtets wachſenden Anſprüche der Czechen und Polen. 
Auch der von einem Provinzblatte veröffentlichte Brief Hohenwarts an 
einen Parteigenoſſen zeigt deutlich, weſſen der Miniſter ſich zu gewärtigen hat, 
falls es ihm nicht gelingt, an der Verfaſſungspartei einen feſten 
und zuverläßigen Halt und Stützpunkt gegen die Anſprüche der 
Feudalen und ſelbſt der Rechtspartei zu gewinnen. Höchſtens „un⸗ 
freiwillig“ — alſo wie einſt Potockt — werde Taaffe ſein „Johannes“ 
ſein — erklärt Hohenwart ſchon heute, lange vor Beginn der Action: 
ſo ſteht alſo der Ausgleichsminiſter bereits mit dem gemäßigteſten, 
den Staatsgrundgeſetzen niemals in offener Feindſchaft entgegentre⸗ 
tenden Flügel der „Conſervatſven“! Nimmermehr aber, verſichert 
Graf Hohenwart, werde er in ein anderes Cabinet eintreten, als in 
ein Cabinet Hohenwart. Dies hochtrabende Wort klingt freilich etwas 
komiſch, da ja Hohenwort als Premier auch nicht die leiſeſte Ahnung 
davon hatte, daß er binnen eines halben Jahres unter Clam Mar- 
tinics Führung bei den Fundamentalartikeln angelangt ſein werde, 
nachdem er ſeine Laufbahn mit den zwei unſcheinbaren Vorlagen über 
Erweiterung der Outrarien der Landtage und des Lemberger Land⸗ 
tages insbeſondere begonnen, für Taaffe aber iſt die Mahnung un⸗ 
ſchabbar, daß er — auch ohne den Deutſchöſterreichern in offener 
Feindſchaft gegenüberzutreten und damit ein Ende à la Hohenwart 
zu finden — ein Fiasco wie Potockt machen muß, wenn er nicht 
viel inniger als dieſer mit der liberalen Partei Fühlung bewahrt. 
Faſt weinend erklärte der polniſche Graf, als ihn Polen und Czechen 
Be feinen Compromiß⸗Vorſchlägen ſpazieren geſchickt und die Linke 
4 mehr von dem Premier wiſſen wollte, der Böhmen wieder 
Er be ſaſſungsfeindüchen Landtag ausgeliefert, im Herrenhauſe: 
„ich habe Naß ure es ſei der Moment gekommen zu beweiſen, daß 
Be auf das Wohl des Reiches einen großen Werth lege. Das iſt 
ar ht geschehen; und ich geſtehe unumwunden, dieſe Enttäuſchung 
a ildet Einen der härteſten Schläge, die mich in meinem politiſchen 
Leben getroffen.“ Piat applicatio! 
Frankreich. 

O Paris, 18. Juli. [Die bonapartiſtiſche Deputation 
und Prinz Jerome. — Legitimiftiifhe Demonſtrationen. 
— Die Senatscommiſſion für das Ferry'ſche Unterrichts: 
geſetz.] Wie gemeldet, hat der Prinz Jerome geſtern eine Deputa⸗ 
tion empfangen, die ihn über ſeine künftige Haltung befragte. Nach 
der „France“ hat er mit einer Erklärung geantwortet, deren Sinn 
ungefähr folgender iſt: „Sowohl als Oberhaupt der Familie, wie als 
Oberhaupt der Dynaſtie werde ich alle meine Pflichten zu erfüllen 
wiſſen. Ueberlaſſen Sie mir nur die Sorge, den Tag und die 
Stunde zu wählen, unſere Anſprüche in nützlicher Weiſe zur Geltung 
zu bringen. Gegenwärtig iſt die Republik die regelmäßige und ge- 
ſebliche Reglerung des Landes und als ſolche hat fie ein R 


der verfiebenem-lacet. Dies führl ung dazu, den Bmert der Na 
einer näheren Prüfung zu e Be f 5 


er Zweck der Naſe. 


auch diejenigen Zeitungen, die am eifrigſten in Senſatlonsartikeln 


dene Gleichmäßigkeit der Züge; ihre padre N le individuali⸗ 
„Dieſe Individualität iſt aber weſentlit 


ie N du 0 
wü und Entwicklung der Naſe bedingt. 1 dle Nu 
M f a 


5 anſcheinend ſehr unbedeutender Veränderungen erreicht 
lichen Theil de 
d. h. der Nasen 


„lichen den Augen fehlt, würde es ſchwer halten, in 


einer Sammlung von | 
einer Adlernaſe 8 Schädeln diejenigen herauszufinden, welche mit 


waren“). Es bedurfte 


zu befähigen, ſich allen Ein Cultur ge⸗ 
wiſſermaßen 1 N: e Yen en en und Fr 
e ver 


Gegenſtand 


e auf seite Geſete zurdäkzufübren, indem er nach dem 
ne Std der einen ee ung a Nele, Trier al been bei 


m der verſchiedenen n 


echt nicht Ltäglt 


erkwürdig iſt die Beobachtung, daß dieſer äſthetiſche Fortſchritt D 
ei 


iſt die Naſe der Diana, der Venus von Milo, des Apoll von Bel⸗ 


Jupiter. 
ohne Zwelfel das abſolute Uebergewicht der Stirn über das Geſicht, 


* 


zwar vielleicht auf unſere Sympathie, aber mindeſtens auf unſere 
Achtung. Als Kind der Revolution und aus dem Volkswillen her⸗ 
vorgegangen, kann und darf das Kaiſerreich, ob es autokratiſch fei 
oder liberal, nur von dem freien Willen des franzöſiſchen Volkes feine 
Beſtätigung erhalten. Was mich angeht, der ich künftig das einzige 
Oberhaupt der Familie Bonaparte bin, ſo werde ich mich zu keiner 
Intrigue, zu keinem Compromiß hergeben, welcher die Bonaparte in 
Widerſpruch mit ihrem revolutionären Urſprung bringen könnte.“ 
Paul de Saffagnac wird mit dieſer Aeußerung des Prinzen ohne 
Zweifel nicht ſonderlich zufrieden ſein. Er legt ohnedies heute im 
„Pays“ große Entrüſtung darüber an den Tag, daß Jerome von 
England abgereiſt iſt, ohne die ihm von der Kaiſerin angebotene Zu⸗ 
ſammenkunft angenommen zu haben. Dabei erzählt er folgende 
Anekdote: „Die Kaiſerin ließ durch Herrn Henri Chevreau den Herzog 
von Baſſano, der in der Kirche war, bitten, ihre Beſtellung beim 
Prinzen Napoleon auszurichten. Der Herzog ſagte ihm: Monſeig⸗ 
neur, ich bin von Ihrer Majeftät beauftragt ... — Welche Majeftät, 
welche Majeſtät, unterbrach ihn lebhaft der Prinz Napoleon —. Ich 
kenne nur eine, erwiderte der Herzog von Baſſano, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin. Und damit richtete er ſeinen Auftrag aus.“ — Die 
Legitimiſten von Avignon haben am Heinrichstage der Polizei zu 
ſchaffen gemacht. Sie brannten ein Freudenfeuerwerk auf der Straße 
ab. Als die erſte Rakete in die Luft geflogen war, liefen die Polizei⸗ 
beamten hinter dem Feuerwerker drein und dann brach von allen 
Seiten eine wahre Artillerieſalbe los. Während die Polizei⸗Agenten 
nach einer Stelle liefen, um ein Protokoll aufzunehmen, krachte es 
hinter ihrem Rücken und fo in infinitum weiter. Der legitimiſtiſche 
„Citoyen“ erzählt, daß eine Unterſuchung eingeleitet worden ſei und 
fügt hinzu, man gebe ſich unnütze Mühe, denn man müßte eine zu 
große Zahl von Perſonen verfolgen. Er erzählt weiter, die Legiti⸗ 
miſten hätten ein Bildniß der Marianne in Stücke geriſſen, das an 
dem Fenſter eines katholiſchen Vereins ausgeſtellt worden. — Der 
franzöſiſche Botſchafter in Madrid, Admiral Jaures, wird hier er⸗ 
wartet. — Heute hat ſich die Senats⸗Commiſſion für das Ferry'ſche 
Unterrichtsgeſetz conſtituirt, und zwar im Luxembourg⸗Palaſte, von dem 
fomit der Senat Befit ergreift. Bei der Wahl des Präſidenten war 
eine doppelte Abſtimmung erforderlich. Daguenet und Bertauld er⸗ 
hielten je vier Stimmen und eine Stimme fiel auf den Republikaner 
Schölcher, nämlich die Stimme Jules Simon's. Beim zweiten Wahl⸗ 
gang ſtimmten auch die vier anderen Republikaner für Schölder, in 
der Hoffnung ohne Zwelfel, daß Jules Simon ebenſo ſtimmen werde, 
wie das erſte Mal, aber nun gab Jules Simon ſeine Stimme ſich 
ſelber und die vier clerlco⸗monarchiſtiſchen Gegner des Geſetzes ſtimmten 
ebenfalls für ihn, ſo daß er mit fünf Stimmen zum Präſidenten er⸗ 
wählt wurde, während Schölcher deren nur vier erhielt. Zum Secretär 
wurde Faucher de Carell, ein Anhänger des Geſetzes, mit 7 gegen 2 
Stimmen gewählt. 

O Paris, 19. Juli. [Jules Simon und die Gloſſirung 
feiner jetzigen Haltung durch die Preſſe. — Der Khedive. 
— Guilberts Statue Thiers.] Das Benehmen Jules Simon's, 
der, wie es ſcheint, allen ſeinen Einfluß aufbieten will, um das 
Ferryſche Unterrichtsgeſetz zum Falle zu bringen und der zu dieſem 
Ende ſich in ein ſehr compromittirendes Bündniß mit der clerical- 
legttimiſtiſchen Partei eingelaſſen hat, ruft in der republlkaniſchen 
Mehrheit und in der republikaniſchen Preſſe die größte Ent: 
rüſtung hervor. Man findet es am Ende gar nicht mehr fo 
unwahrſcheinlich, daß der ehemalige Minifter - Präfident, der 
am 16. Mai ſo brüsk von Mac Mahon verabſchiedet wurde, darauf 
ausgehe, durch eine Coalition mit der Rechten das Miniſterium 
Waddington zu ſtürzen und ſich ſelbſt an deſſen Stelle zu ſetzen. 
Der Sohn Jules Simon's, welcher bekanntlich der „Indépendance“ 
t e Correſpondenzen liefert, hat in dleſem Blatte jüngſt eine 


größeren Widerſtand, und die Naſe der Chineſen hat ſich ungeachtet 
ihrer alten Civillſation nicht ſehr idealiſirt. Was die Egypter betrifft, 
ſo werden die Pharaonen gewöhnlich mit vorſpringender gerader Naſe 
dargeſtellt, während die Sphinxe eine breite und kurze Naſe haben. 

Wir glauben uns in der Annahme nicht zu täuſchen, daß die 
Naſe, wenn ſie durch den Einfluß der Civillſation bei einem Volke 
einen vornehmen Charakter angenommen hat, ihn nicht mehr verliert, 
ſelbſt wenn das Volk in einen Zuſtand zurückſinkt, der von der Bar⸗ 
barei nicht weit entfernt iſt: Zeugen dafür ſind die Fellahs in 
Egypten, die Kabylen, die Abyſſinler, die Kurden, welche ſämmtlich 
an einer alten Civiliſation Theil genommen haben. 

Die vorſpringende Naſe iſt alſo ein weſentlicher und charakteriſti⸗ 
ſcher Zug der Culturvölker, beſonders der kaukaſiſchen und ſemitiſchen 
Stämme. Mit dem Vorſprung allein aber iſt es nicht gethan. Die 
Naſe kann aus dem Geſicht heraustreten und dabei doch roh ſein. 
Sie erinnert uns alsdann an den Thonklumpen, den der Bildhauer 


2 ſeinem Entwurf mitten ins Geſicht drückt, um ihn ſpäter zu formen. 
Viele Naſen ſind hierbei ſtehen geblieben. 


Und dies iſt die alltäg⸗ 
liche, ungebildete Naſe, die ſich eben ſo gut einem gleichgiltigen oder 
harten, wie einem anmuthigen und ſympathiſchen Geſicht anpaſſen 
kann. Wer hätte nicht unter ſeinen Bekannten vom ſchonen Ge⸗ 
ſchlecht jene uncorrecten, regelloſen Geſichter angetroffen, die trotz ihrer 
Stumpfnäschen nicht wenig anziehend find? 

Es giebt ganze Racen, bei denen die Naſe in Uebereinſtimmung 
mit den ſtarken Backenknochen bis auf den heutigen Tag kurz und 
platt geblieben iſt. Dies iſt die vorherrſchende Form bei den Slawen. 
Wenn der mittlere Knorpel ſich zu ſehr verlängert und über die 
Naſenflügel hinausgeht, ſo verliert die Naſe ihre anmuthige Bildung: 
ies iſt der Typus der Kalmücken. 

Wir fügen noch hinzu, daß die Länge der Naſe immer im Ver⸗ 
haͤltniß ſteht zu der des Geſichts, ſo daß man nur ſehr ſelten ovale 
Geſichter mit einer Stumpfnaſe und umgekehrt eine längliche Naſe in 
einem viereckigen Geſicht antrifft. 

»Die Naſe, indem ſie ſich accentuirt, kann verſchiedene Bildungs⸗ 


formen annehmen, welche ihrerſeits zu intereſſanten anthropologiſchen 


Kennzeichen werden. Die Griechen hatten als Schönheitstypus die 
gerade Naſe angenommen, die ohne jede Depreſſton an der Naſen⸗ 
wurzel gewohnlich einen ſpitzen Winkel mit der Stirnlinie bildet; dies 


vedere und der griechiſchen Gottheiten im Allgemeinen. Man be⸗ 
zeichner fie als ca Naſe. In gewiſſen, ſehr ſeltenen Fällen 
daa ene der Geſichtswinkel faſt vollſtändig, und die Linie bis zur 

laſenſpitze wird beinahe vertical, wie in der Maske des Olympiſchen 
In der Natur findet ſich dieſer Typus nicht. Er ſollte 


der Intelligenz über die Materie ausdrücken. Es iſt dies der hoͤchſte 
Ausdruck der ideallſirten Naſe, die „göttliche Naſe.“ 

Die claſſiſche Naſe iſt in unſerer Zeit ſelten; indeſſen trifft man 
fie‘ noch hie und da bei Indlolduen verſchledener europäiſcher Nationa⸗ 
lität an; aber ſonderbarer Weiſe verleiht ſie nicht mehr den Charakter 
der Vornehmheit, well ohne Zweifel den Geſichtern jener ideale Zug 
fehlt, den die Griechen den Phyſtognomien ihrer Gottheiten zu geben 
wußten. Die olympiſche Ruhe wird bei den gemähnlichen Sterblichen 


* 


Aeußerung gethan, die allerlei Deutungen zuläßt. Er erzählt, daß 
der berühmte Philoſoph Jules Simon zum Berichterſtatter für das 
Ferry'ſche Geſetz auserſehen ſei. (Präſident der Commiſſton iſt er 
ſchon und bekanntlich auf ziemlich ſeltſame Weiſe geworden.) Es iſt 
dies, fügt der Correſpondent hierzu, ein großes parlamentariſches Er⸗ 
eigniß. „Ei, ei, bemerkt hinzu die „République“, ein grroßes parla⸗ 
mentariſches Ereigniß! Es handelt ſich alſo nicht blos um den 
Artikel 7 und die Unterrichtsfreiheit, wir haben es mit einem politi⸗ 
ſchen Act, einem parlamentariſchen Manöver zu thun? Herr Jules 
Simon arbeitet alſo an einer neuen Gruppirung des Parteien? Sein 
Ehrgeiz gebt dahin, die Achſe der Senatsmehrheit zu verſchieben, oder 
vielmehr eine neue Mehrheit zu bilden, deren geiſtige Leitung ihm 
die Herren de Broglie und Buffet anſcheinend überlaſſen würden? 
Wir hegten wohl eine ſolche Vermuthung, aber wir hätten gezögert, 
unſere Gedanken in dieſer Klarheit auszuſprechen.“ — In ſeiner 
geiſtreich fpöttifhen Art macht ſich John Lemoinne in den „Débats“ 
über Jules Simon luſtig, indem er zugleich auf deſſen ſalbungsvolle, 
etwas weinerliche Beredtſamkeit anſpielt. „Dem Unterrichtsgeſetz, 
meint er, wird es ohne Zwelfel im Senat wunderlich ergehen. Die 


Correſpondenz des „Journal de Rouen“, die ſehr gut über Alles, 


was Jules Simon angeht, unterrtchtet iſt (auch ſie erhält ihre Bei⸗ 
träge von dem Sohne Jules Simon's), verſichert uns, daß der beredte 
Senator ein Gegner der Jeſuiten und ein eifriger Apoſtel des 
Laienunterrichts iſt, daß er der jetzigen Regierung nicht im Ent⸗ 
fernteſten übel will und abſolutes Vertrauen in das Miniſterium 
ſetzt. Dieſe große Zärtlichkeit beunruhigt uns ein wenig. 
Jules Simon hat ſich mit ſchwerem Herzen von den Republikanern 
getrennt, er hat ſich zum Präſidenten machen laſſen und wird ſich 
ganz ſachte und ſchmerzlich auch zum Berichterſtatter erneuern laſſen. 
O, thränenvolle Verlegenheit! Wie wird es die Linke machen, um 


einen Bericht anzunehmen, welcher auf die Unterdrückung des Artikels 


7 abzielt? Wie wird es die Rechte machen, um dieſen nämlichen 
Bericht zu votiren, welcher dem Staate die Verleihung der Univer⸗ 
ſitätsgrade zurückgiebt. Zwiſchen den beiden ſchwankt ihr Herz auf 
und ab. Nun wohl, ſchließt Lemoinne, wir neigen zu dem Glauben 
hin, daß Niemand daran zu Grunde gehen wird. Wenn der Artikel 
7 verworfen wird, bleibt die Regierung immer noch mit den Geſetzen 
ausgerüſtet, die nicht abgeſchafft worden find. Die Regierung ver: 


langte das Recht, gewiſſen Congregationen das Unterrichten zu ver⸗ 


bieten, wenn man ihr dasſelbe verweigert, ſo bleiben ihr noch die 
Damoklesgeſetze, durch welche ſie die ungeſetzlichen Geſellſchaften ver⸗ 
hindern kann, nicht nur zu unterrichten, ſondern überhaupt fortzube⸗ 
ſtehen.“ Was die reactionären Blätter angeht, fo thun fie ihr Mög- 
lichſtes, Jules Simon vollends bei den Republikanern zu compro⸗ 
mittiren. Die Einen betrachten das Miniſterium Jules Simon ſo 
gut wie geſchaffen, die Anderen erzählen, daß er Arm in Arm mit 
de Broglie durch die Couloirs gewandert ſei und was dergleichen 
mehr iſt. Daß das Unterrichtsgeſetz noch vor den Ferien im Senat 
zur Verhandlung kommen werde, wird immer unwahrſcheinlicher. 
Man erwartet den Eintritt der Ferien für den 10. Auguſt. — Es 
heißt, daß der Khedive bei der franzöſiſchen Regierung die Erlaubniß 
nachgefucht hat, ſich in Algier niederzulaſſen, daß ihm dieſelbe aber 
verweigert worden iſt. — Geſtern iſt die Statue Thiers', die am 
3. Auguſt in Nancy enthüllt werden ſoll, dorthin abgegangen. Der 
Präſident Grévy hatte fie Tags vorher im Atelier des Bildhauers 


Guilbert, aus deſſen Händen fie hervorgegangen iſt, beſichtigt. Thiers 


iſt aufrecht ſtehend dargeſtellt, bekleidet mit dem Pelzgewand, welches 
er im Winter 1870—71 trug, während er Europa durchreiſte, um 
bei den Höfen Unterſtützung für ſein Land zu ſuchen. In der linken 
Hand hält er den Friedensvertrag, mit der Rechten macht er eine 
abwehrende Bewegung, eine Anſpielung ohne Zweifel auf ſeine 
Weigerung Belfort an Deutſchland herauszugeben. 


zur Theilnahmloſigkeit. 
Naſe ſehr wenig Intelligenz verbinden, und die man nicht ſelten als 
Schafsgeſichter bezeichnet hat. Beiſpiele find auch in fürſtlichen Fa⸗ 
milien zu finden. 


fernung von der Naſenwurzel bis zur Augenhöhle größer iſt als in 
der Natur, wodurch das Auge ungewoͤhnlich tief erſcheint und einen 
innerlichen, ſinnenden Ausdruck erhält, der ſich verliert, ſobald die 
Naſe dem Auge zu nahe ſteht. Dies wenigſtens iſt die Anſicht eines 
ſehr competenten Künſtlers, den wir hierüber zu Rathe gezogen haben. 


So giebt es Geſichter, die mit einer graden 


Vielleicht liegt das Mißverhältniß zwiſchen Form 
und geiſtigem Ausdruck darin, daß bei den antiken Masken die Ent⸗ 


Es wäre intereſſant zu unterſuchen, warum die Alten bei der 


Darſtellung ihrer Gottheiten die Depreſſion der Naſenwurzel nicht an⸗ 
gegeben haben. Dafür ließen ſich zwei Erklärungen anführen. 


Die 


eine vom anthropologiſchen und phyſtologiſchen, die andere vom rein 


äſthetiſchen Standpunkte. 
Das vergleichende Studium des Schädels, von den niederen Racen 


bis zu den vollkommenſten Typen, lehrt uns, daß die Depreſſion der 


Naſenwurzel, welche wir mit dem Namen interorbitäre Depreſſion 
bezeichnen, um ſo großer und tiefer iſt, je niedriger die Stufe, auf 
welcher die Racen ſtehen. Sobald dies zugegeben wird, muß augen⸗ 
ſcheinlich das Ideal nach dieſer Richtung hin zu ſuchen ſein, und 
man wäre auf dieſe Weiſe dazu gelangt, die Depreſſion zwiſchen den 
Augen in dem Geſicht der Gottheiten völlig zu unterdrücken. 
friedigend dieſe Erklärung hinſichtlich der modernen Wiſſenſchaft auch 


So be⸗ 


ſcheinen mag, ſo bezweifeln wir doch, daß ſie begründet ſei, weil ſie 


vergleichende Studien vorausſetzt, die bei den Philoſophen und Künſt⸗ 


lern des Alterthums nicht zu ſuchen ſind. 
Es iſt wahrſcheinlich einfacher und kürzer, den Grund zu dieſer 
außergewöhnlichen Form der Naſe in dem tiefen Verſtändniß zu 


ſuchen, welches die Künſtler des Alterthums für die Bildung und die 


Züge der menſchlichen Phyſiognomie beſeſſen haben. Sie hatten er⸗ 


kannt, daß die grade Naſe, indem ſie ſich in gleicher Linie mit der 


Stirn fortſetzt, dem Geſicht den unbeſtreitbaren Charakter edler Ruhe 


verleiht, während ein ungelmäßiges Geſicht wohl energiſch, anmuthig 


oder pikant, aber nie ideal fein kann. Da nun die Götter ihrer 


Anſicht nach von allen Leidenſchaften verſchont blieben, mußte die 


ruhige Phyſiognomie, wie fie in der olympiſchen Naſe ihren Ausdruck 


findet, anſcheinend ihrem Ideal entſprechen; auch haben ſie dieſelbe 


all ihren Gottheiten zuertheilt, mit Ausnahme des Herkules, weil er 
ohne Zweifel mehr das Bild roher Kraft als göttlicher Hoheit zeptä: 


ſentiren ſollte. 
Ein zweiter, ſehr charakteriſtiſcher Typus der Naſe, 5 
Imponirendes hat, iſt die wohl proportionirte „Adlernaſe“, 


der etwas 
wie ſie 


die aſſyriſchen Basreliefs zeigen, und wie wir ſie bei den Arabern 


f Sinne des Wortes die 
und Juden wiederfinden. Sie iſt im he en Böltern nich 


fremd if. Bei gewiſſen Yiforifehen en ſogar Alleen. 
Dabei iſt jedoch zu beab hen, daß das claſſiſche Alterthum fie ſich nie 
angeeignet hat. Warr N 

Künſtler in cher eig hen he) des 
dur el wah Pier, Leher und idealiſirt zu werden. 


dies? Weil ohne Zweifel die griechiſchen | 
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Großbritannien. 

A. C. London, 19. Juli. [Unterbaus.] Nach Erledigung einiger for: 
meller Geſchäfte kündigt Mr. E. Jenkins (liberal) an, er würde nächſten 
Montag den Schatzkanzler interpelliren, ob die Regierung irgend eine Con⸗ 
trole über die Errichtung von Monumenten in der Weſtminſter⸗Abtei beſitze, 
und wenn ſo, ob ſie beabſichtige, irgend welche Schritte zu thun, um die 
Errichtung des projectirten Monuments zum Andenken an den verſtorbenen 

zrince Imperial, einen Prätendenten des franzöſiſchen Thrones, zu ver⸗ 
indern, da ein ſolcher Act dazu angethan ſei, einer benachbarten Nation, 
mit welcher England in freundlicher Allianz ſteht, Anſtoß zu geben. 

Mr. Baxter ſtellt an den Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen die 
Frage, ob im Hinblick auf die entſchloſſene Sprache der vom 8. Auguſt 1878 


datirten Depeſche des Marguis von Salisbury betreffs der „speciell für die d 


Armenier erforderlichen Reformmaßregeln,“ und auf die häufigen Be⸗ 
ſchwerden, die ſeitdem über „Mißbräuche in der Verwaltung“ und den 
„Mißerfolg der Rechtspflege“ aus denjenigen Theilen Kleinaſiens, in welchen 
ſie bei Weitem den größten Theil der Bepölkerung ausmachen, erfolgt ſind, 
jüngſt irgend ein Schriftwechſel zwiſchen Ihrer Majeſtät Regierung und der 
ottomaniſchen Pforte ſtattgefunden zu dem Behufe, um den Beſtimmungen 
des Vertrages und der Convention in dieſer Hinſicht Wirkung zu verleihen, 
und ob vorgeſchlagen worden, die Armenier unter irgend eine ſolche Ver⸗ 
waltung zu ſtellen, die ſo befriedigende Erfolge wie die im Libanon hatte. 

Mr. Bourke erwidert: Ihrer Majeſtät Regierung ſtehe noch immer 
mit der Pforte im Schriftwechſel behufs Ausführung der Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages und der anglo⸗türkiſchen Convention betreffs der 
aſiatiſchen Provinzen der Türkei. Von der Pforte wurden Commiſſionen 
nach Erzerum und Aleppo, behufs der Einführung neuer Geſetze, geſandt, 
und es werde auch geprüft, ob das organiſche Statut für Oſtrumelien in 
den anderen türkiſchen Provinzen eingeführt werden konnte. Es werde 
indeß nicht beabſichtigt, die Armenier unter eine ähnliche Verwaltung wie 
die des Libanon zu ſtellen. £ 

Der Generalpoſtmeiſter, Lord John Manners, informirt Mr. Samp⸗ 
ſon Lloyd, daß mit der Inkrafttretung des mit der Peninſular und 
Oriental eee ee geſchloſſenen Poſtcontracts am Iſten 
2 end 1880 die Reiſe zwiſchen England und Melbourne nur 39 Tage, 
tatt wie bisher 44 in Anſpruch nehmen werde. 

In Folge einer Anfrage Mr. Forſters verlieſt der Colonialminiſter, 
Sir Michael Hicks⸗Beach, die Depeſche Sir Garnet Wolſeleys über 
die Friedensunterhandlungen mit Cetewayo und fügt hinzu, es erhelle aus 
dieſer Depeſche, daß Sir Garnet Wolſeley in Bezug auf die Friedens⸗ 
anträge des Zulukönigs ein anderes Verfahrens als das Lord Chelmsfords 
eingeſchlagen habe. Der Kriegsminiſter habe ein ähnliches Telegramm, 
datirt vom 1. Juli, erhalten, mit dem Zuſatze, daß Lord Chelmsford er⸗ 
wartete, am genannten Tage in Ulundi, der Hauptſtadt Cetewayos, zu fein. 

[Zum Tode des kaiſerlichen Prinzen! wird der „Times“ aus der 
Capſtadt unter dem 1. d. Mts. geſchrieben: Die Damen Natals und Cape⸗ 
towns unterzeichnen Condolenz-Adreſſen, welche der Kaiſerin überſchickt 
werden ſollen. — Sir Garnet Wolſeley hatte den Auftrag, den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen bei der erſten Gelegenheit nach Hauſe zu ſchicken und erfuhr 
bei ſeiner Ankunft, daß derſelbe gefallen. — Capitän Carey erklärte in 
ſeiner Vertheidigung vor dem Kriegsgerichte, daß, ſo beklagenswerth der 
Tod des kaiſerlichen Prinzen auch ſein möge, — den Niemand mehr be⸗ 
klagen könne, als er ſelber, da er gern an deſſen Stelle geſallen, wenn er 
dadurch den Prinzen hätte retten können — er in gleicher Weiſe ſtraffällig 
gan fein würde, wenn er durch ſein Verhalten den Tod irgend eines 

emeinen verſchuldet hätte. Er ſei an jenem Tage der Meinung geweſen, 
daß er dem Prinzen als Gleichgeſtellter jüngeren Ranges beigegeben wor⸗ 
den, giebt aber zu, daß es ſeine Pflicht geweſen, Alles zu thun, um den 
Prinzen aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Capitän Carey erklärt, 
daß es ihm möglich ſein werde, zu beweiſen, daß er dies gethan habe, 
führte jedoch in ſeiner Vertheidigungsrede, auf die Ausſagen der Zeugen 
geſtützt, aus, daß der Angriff ein ſo plötzlicher und überwältigender ge⸗ 
weſen, daß die Abtheilung ſich nur durch jähe Flucht retten konnte. Der 
Prinz ſelber habe den Befehl zum Aufſttzen gegeben. Der Gefangene 
(Carey) habe geſehen, daß der Prinz den Fuß im Steigbügel gehabt; durch 
eine Hütte vom Prinzen getrennt habe er annehmen müſſen, daß derſelbe 
ſein Pferd beſtiegen habe. Wenn nicht erſchoſſen, ſo ſei deſſen Ausſicht auf 
ein Durchkommen beſſer geweſen, als die der übrigen Abtheilung, da er 
das beſſere Pferd beſeſſen. Erſt lange, nachdem der Prinz gefallen ſein 
mußte, habe er ſich überzeugt, daß derſelbe nicht entkommen war. € 
weiſt ferner aus den Zeugenausſagen nach, daß es nutzlos geweſen fein 
würde, ſeine Leute zu ſammeln, da alle Hoffnung erloſchen war, den Prinzen 
oder irgend ein Mitglied der Abtheilung zu retten; durch einen zum Feuern 
nöthigen Halt — es waren nur die Carabiner vorhanden — würde die 
Abtheilung aber in Gefahr gerathen ſein, von den Zulus abgeſchnitten zu 
werden, von denen ſie auf der linken Flanke verfolgt wurden. Das Urtheil 


des Kriegsgerichts wird nicht veröffentlicht werden, bis es, 


blieb und ſich als Hydropath bald einen geachteten Namen erwarb, ſo daß 


Carey 


eee 
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ahrſcheinlich 
Cambridge, beſtätigt worden iſt. N | 
in Geſchenk des Deutſchen Kaiſers.] Dem N in 
Loweſtoft, Mr. Maſſingham, wurde dieſer Tage ein Geſchenk des Deutſchen 
Kaiſers, beftehend in einem vorzüglichen Teleſkop in einem prachtvollen 
Ebenholzkaſten, zugeſtellt als Zeichen der Anerkennung für die von ihm be⸗ 
wirkte glückliche Rettung der Paſſagiere und Mannſchaft des deutſchen 
Dampfers Caſtor“, der in der Nacht des 29. September 1878 mit einem 
anderen Schiffe collidirte und unweit der Nore⸗Sandbänke ſank. 


f Rußland. 

[Ausweiſungen.] Der „Globe“ erfährt, daß folgende Ausländer 
unter dem Verdacht, mit den Nihiliſten in Verbindung zu ſtehen, aus dem 
ande ausgewieſen worden: Preußen: Erneſt Dihl, 43 Jahre alt, Ivan 
Vurasſchewsky, 31 Jahre alt, Conſtantin Franckevich, 45 Jahre alt, deſſen 
Frau Albertine, 44 Jahre alt, Wilhelm Teburt, 18 Jahre alt. Türkei: 
Michiel Weinberg, 29 Jahre alt. Oeſterreichiſche Unterthanen: Anton Waltz, 
22 Jahre alt, Herr Großmann, 55 Jahre alt, Franz Zilinski, 37 Jahre alt. 
Rumäniſche Unterthanen: Eli Dank 25 Jahre alt, und deſſen Frau Perli 
Nanko, 19 Jahre alt. Alle dieſe Individuen waren Mitglieder der Fremden⸗ 
Colonie in Kherſon und wurden vorige Woche unter Gensdarmen⸗Escorte 
nach den Grenzen ihrer reſp. Länder geführt. In mehreren Fällen war 
ihnen nur eine 12ſtündige Friſt für den Verkauf ihres Eigenthums und für 
die Reiſevorbereitungen geſtattet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Juli. [Tagesbericht.] 


* [Urlaub.] Am 16. Juli hat Herr Oberbürgermeiſter 
Friedensburg einen vierwoͤchentlichen Urlaub angetreten. 


— d. [Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.] Der Vorſitz im Cura⸗ 
torium der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, welchen eine lange Reihe von 
Miel Herr Stadtrath Becker und nach deſſen Tode Herr Kämmerer von 

ſſelſtein interimiſtiſch führte, iſt vom 1. d. Mis. ab Herrn Stadtrath 
Bülow definitiv übertragen worden. 

lor, Friedrich Pinoff .]. Wieder iſt einer der alten treuen Kämpfer 
aus dem Jahre 1848 mit dem Tode abgegangen. Am 17. Juli ſtarb in 
Berlin nach langen, ſchweren Leiden der praktiſche Arzt Dr. Friedrich 
Pinoff. Der Verſtorbene wurde 1848 von einem ſchleſiſchen Wahlkreiſe 
in die preußiſche National⸗Verſammlung gewählt, gehörte mit Dr. Stein, 
Dr. Elsner, Graf Reichenbach und anderen Schleſiern der äußerſten 
Linken an, deren Grundſätzen er bis an. 1857 Lebensende getreu geblieben. 
Dr. Pinoff gehörte zu denjenigen Politikern, die ſchon damals ihre Auf⸗ 
merkſamkeit den ſocialen Fragen widmeten, welche ſich in den nachfolgenden 
Jahrzehnten immer mehr in den Vordergrund gedrängt haben. Begeiſtert 
für alle bumanen Ideen, trat er mit logiſcher Schärfe und feuriger Beredt⸗ 
ſamkeit in Wort und Schrift ein für die politiſche graben und die Rechte 
des Volkes, wie für den geſunden Fortſchritt der Wiſſenſchaft, der Schule 
und des ſocialen Lebens. Mit beſonderer Vorliebe betheiligte er ſich an 
allen auf Hebung der allgemeinen Volksbildung gerichteten Beſtrebungen. 
Das machte ihn zu einem warmen Freunde und thätigen Förderer des 
bieſigen Humboldt⸗Vereins für Volksbildung, zu deſſen Mitbegründern er 
aber hm verdanken wir das treffliche an einer Humboldt: 

kademie für Volksbildung, das leider nach feinen Ideen nicht zur Aus: 
führung gekommen iſt. Auch für die communalen Intereſſen hat er eine 
Zeit lang als Stadtverordneter gewirkt. Als praktiſcher Arzt begann er, 
nachdem er ſeine Studienzeit unter ſchweren Anſtrengungen und Entbehrun⸗ 
gen vollendet hatte, ſeine Wirkſamkeit in Schweidnitz. Ende der vierziger 
Jahre ſiedelte er nach Breslau über, wo er bis zum vorigen Sommer ver⸗ 


Lange Bahr hindurch leitete er eine 
aſſerbeilanſtalt. Auch als medi⸗ 
Hydropathie in die Schranken, und 


er ſich eines weiten Rufes erfreute. 
von ihm auf der Kohlenſtraße errichtete 
einiſcher Schriftſteller trat er für die 


bereits ſchwer leidend, ging er noch an die Herausgabe eines umfaſſenden 


Werkes, in welchem er ſeine reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet nieder⸗ 
gelegt hat. Das Werk ift in dieſem Jahre bei Otto Wigand erſchienen 
unter dem Titel: „Handbuch der Hydrotherapie“. Ein beſonderes Verdienſt 
um unſere Stadt bat ſich Dr. Pinoff erworben durch Begründung des 
bieſigen Geſundbeitspflege⸗Vereins, zu dem er die erſte Anregung gab und 
den er mit Nees von Eſenbeck, Hofferichter, Dr. Brehmer und 
anderen Freunden ins Leben rief. Die kaiſerl. Leovoldin. Carolin. Deutſche 
Akademie ernannte ihn zu ihrem Mitgliede. Pinoff's letzte Lebensjahre 
waren durch ein unheilbares Leiden und unglückliche äußere Lebens verhält⸗ 
niſſe leider ſchwer getrübt. Im vorigen Jabre übernahm er die Direction 


5 
einer in Landeck b ündsten neuen . anf 5 In erbt gt 
nach Halle, um 110 dort einer . 2 


das Uebel bereits zu weit fortgeſchritten w 
konnte. Er ließ ſich nun in Pa , 


1 en, die jedoch, weil 
ritten nicht mehr aua werden 
U im Berlin nieder, wo er unter qualvollen Leiden, 
auf das Treueſte von ſeinen Töchtern verpflegt, die letzten Monate ver⸗ 
lebte. Ein fanfter Tod bat ſeinem Leben am 17. Juli das Ziel geſetzt. — 
Dr. Pinoff war eine durchaus edle Natur, ein feſter Charakter, hochbegabt, 
freundlich und liebenswürdig im Umgang. Seine Mitbürger werden ihm 
ein treues Andenken bewahren. 5 

* Von der Univerſität.] Am 24. Juli, Mittags 1 Uhr, wird 
in der großen Aula der Königliche Bezirks⸗Phyſikus Herr Dr. med. 
Joſeph Jacobi feine hygieniſche Studie „Beiträge zur mediciniſchen 
Klimatologie und Statiſtik, umfaſſend die wichtigſten Elemente einer 
hogieniſchen Local-Statiftit der Stadt Breslau“ — behufs feiner Ha⸗ 
bilitation als Privatdocent der hieſigen medieiniſchen Facultät öffentlich 
vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren Privat: 
docenten Dr. med. Soltmann und Dr. med. Roſenbach ſein. 
Am ſelben Tage Mittags 12 Uhr wird Herr Felir Muche (aus Glogau) 
in der Aula Leopoldina feine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „Juestiones 
de re scaenica fabulae Sophocleae, quae Ajax inscribitur, Part. 1“ — 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. 
Die officiellen Opponenten werden die Herren: Semin. phil. et germ. Seidel 


und Cand phil. Vogel ſein. 


[Lobe Theater.] Am Sonnabend gelangte die bekannte Pohl'ſche 
Poſſe: „Unruhige Zeiten“, neu einſtudirt im Lobe⸗Theater zur Auf⸗ 
führung. In der Rolle der Natalie Krachſtrebe führte ſich ein Gaſt, 
Fräulein Minna Magener vom kaiſerl. Theater in Straßburg mit 
recht günſtigem Erfolge ein. Die noch ſehr jugendliche Schauſpielerin 
erntete für ihr friſches, gewandtes Spiel wiederholt lebhaften Bei⸗ 
fall. Im Uebrigen machten ſich Frau Weckes und die Herren Wil⸗ 
helmi und Wiesner um die Vorſtellung verdient. 


lLobetheater.] Eine Novität von G. v. Moſer „Der Schimmel“ ges 
langt heut zur erſten Aufführung, hierzu wird der Schwank „Sodom und 
Gomorrha“ gegeben. Herr Director Schönfeldt kebrt morgen von einer 
Geſchäftsreiſe zurück, und werden die von ihm neu abgeſchloſſenen Engage⸗ 
ments: und Gaſtſpiel⸗Verträge ſpäter bekannt gemacht werden. 


* Stadttheater. Für die Oper hat Herr Director Hillmann nicht 
weniger als acht Sängerinnen engagirt und iſt daher in der Lage, jede 
Partie der erſten drei Opern⸗Vorſtellungen durch neue Repräſentantinnen 
zu beſetzen. In der erſten Vorſtellung (Lohengrin) werden die Damen Frl. 
Anna Slach (loriſch⸗dramatiſche Sängerin) vom Stadttheater in Magde⸗ 
burg und Frl. Ellen Kuhne (Altſſtin) von Braunſchweig; in der zweiten 
(Troubadour) die Damen Frl. Augusta Arnau (deroiſch⸗dramaliſche Sän⸗ 
Git von der deutſchen Oper in Rotterdam und Frl. Emilie Knapp 
(Altiſtin) von Berlin; in der dritten (luſtige Weiber von Windſor) Fräulein 
d. Haſſelt⸗Barth (Coloratur⸗Sängerin) vom kaiſerlichen Theater in 
Straßburg, Fraul. Pauline Körner (jugendliche Sängerin und Opern⸗ 
Soubrette) vom Stadttheater in Magdeburg und Frl. Eliie Zengraf vom 
Stadttheater in Stettin auftreten. Die Oper „Don Juan“ gelangt in der 
nächſten Saiſon mit Recitativen zur Aufführung und wird Fräul. Stanz 
Gruber (Coloratur-Sängerin) don Wiesbaden die Partie der „Zerline“ 
fingen. Man rühmt der Dame ſympathiſche Stimmmittel, ſchöne Erſcheinung 
und ſeltenes Spieltalent nach. 


3 [Volks⸗Theater.] Nach achttägiger Pauſe, veranlaßt durch die uns 
ünſtige Witterung, traten die Mitglieder am Sonnabend wieder in Action. 
ur Aufführung gelangte „Der Hausſchlüſſel“, „Beckers Geſchichte“ und eine 

Novität „Paſcha Rattafchingtaratata”, Operetten⸗Burleske, die ſich eines 
ſolchen durchſchlagenden Erfolges zu erfreuen batte, wie ſelten vorher eine 


5 


Novität. Sämmtliche Darſteller ſpielten und fangen mit Luſt und Liebe, — 


und mußte das Finale 4 Mal wiederholt werden. 


Novitäten mit, 
chen Leitung 
Romanze 


+ [Zum V. Deutſchen Fleiſcher⸗Congreß], welcher in der Zeit vom 
27 bis 31. Juli hieroris abgehalten wird, iſt folgendes enten feſt⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Noch mehr muß es uns in Erſtaunen ſetzen, daß die chriſtlichen 
Künſtler ſie ebenfalls unbeachtet ließen, ſelbſt dann, als ſie es ſich zur 
Aufgabe machten, die Geſchichte des jüdiſchen Volkes zu verherrlichen. 
Warum, in der That, ſollten ſie nicht die Patriarchen mit der Naſe 
ihrer Race, der Adlernaſe, darſtellen? Nach unſerer Meinung würde 
das Geſicht Abraham's auf dem berühmten Gemälde von Guercino 
durch dieſe Naſe nichts verlieren. Michel Angelo ſelbſt hat ſich von 
dieſer Tradition nicht frei zu machen gewußt, da in der Naſe ſeines 
Moſes nichts Orientaliſches liegt, obgleich er ihn als Propheten dar: 
ſtellt. Wir haben die jüdiſche Naſe auf gewiſſen Gemälden der byzan⸗ 
tiniſchen Schule gefunden. Dagegen hat kein Künſtler der Renaiſſance 
den Chriſtuskopf damit ausgeſtattet. Nur ganz kürzlich haben einige fran⸗ 
zöſiſche Künſtler der Tradition zuwider Chriſtus mit dem National⸗ 
iypus, mit orientaliſcher Naſe, dargeſtellt, und es ſcheint uns, daß 
fein Geſicht deshalb nicht weniger ſchoͤn, noch weniger imponirend iſt.“) 

Es iſt wahr, daß die übertriebene Adlernaſe bisher der Maske des 
Judas vorbehalten war, und deshalb wahrſcheinlich vermied man es, 
ſie den anderen bibliſchen Perſönlichkeiten zu verleihen. Leonardo da 
Vinci allein hat es gewagt, eine Ausnahme von der Regel zu machen, 
indem er in dem berühmten Frescogemälde, das Heilige Abendmahl, 
auch andere Apoſtel mit der orientaliſchen Naſe darſtellte. 

„Der dritte und verbreitetſte Typus iſt die vorſpringende gerade 
Naſe mit einer mehr oder weniger ausgeſprochenen Depreſſion an der 
Wurzel. Man trifft ſie bei allen europäiſchen Völkern an, vorzugs⸗ 
weiſe aber bei den lateiniſchen Racen in Frankreich, Italien, Spanien; 
weniger häufig kommt ſie bei germaniſchen Racen vor, wie in 
Deutſchland, England, Skandinavien, And verhältnißmäßig ſelten bei 
den Slawen. 

Dies iſt die Naſe der meiſten geſchichtlichen Perſönlichkeiten des 
Alterthums: des Homer, des Plato und einer großen Anzahl antiker 
Büſten und Statuen. Sie unterſcheidet ſich von der klaſſiſchen oder 
olympiſchen Naſe nur durch die Depreſſion zwiſchen den Augen, die 
ſie von der Stirne trennt. Sie iſt nicht nothwendig; gradlinig und 
kann gegen die Spitze hin eine leichte Vertiefung zeigen; aber als 
allgemeine Regel gilt, daß ſie um ſo vornehmer iſt, als die Abweichung 
von der geraden Linie weniger ausgeſprochen und die Depreſſion an 
der Wurzel weniger breit und tief iſt. 225 5 

Man könnte die Frage ſtellen, ob dieſe Form der Naſe in Europa 
immer fo häufig aufgetreten iſt, wie jetzt. Ein Zweifel iſt hier wohl 
geſtattet, beſonders wenn man in Betracht zieht, daß ſie bei den 
Voͤltern vorherrſcht, deren Civiliſation ſchon alt, und daß fie anderer: 
ſeits ein Vorzug der hoheren und gebildeten Klaſſen bei den Völkern 
neuerer Givilifation it; daher die Folgerung, daß in alten Zeiten die 
vorſpringende Naſe weniger allgemein verbreitet geweſen iſt als heut⸗ 
zutage. Dies ſcheint durch den Umſtand beſtätigt, daß dieſe Naſe bei 
nicht römiſchen Geſichtern, welche das Alterthum uns überliefert hat, 
nur ſelten vorkommt. So hat der ſogenannte ſterbende Fechter, der 
nichts anderes iſt als ein galliſcher Soldat, eine breite kurze Naſe mit 


ſlarker Depreſſion zwiſchen den Augen. Daſſelbe iſt der Fall bei den 


Gefangenen, die man auf der Säule des Trajan und Antonin ab: 


gebildet fieht. Vielleicht wird man dagegen einwenden, daß dies eine. 


) Das Gemälde von Verdat in der Pariſer Weltausſtellung. 


conzentionelle Form und fie dazu beſtimmt war, die untergeordnete 
Stellung der beſiegten Racen hervorzuheben. Darauf können wir 
nur antworten, daß die Römer vor Allem ein poſitives Volk waren. 
welches die Dinge in ihrer Realität und nicht durch das Prisma der 
Einbildungskraft betrachtete. So erkennt man auch auf dem Triumph: 
bogen des Titus die gefangenen Juden, welche das Tabernakel be⸗ 
gleiten, an ihrer ſehr ausgeprägten Adlernaſe. Warum wäre nun der 
römiſche Bildhauer in der Darſtellung des daciſchen und galliſchen 
Typus weniger treu geweſen, als in der des jüdiſchen? Heute könnten 
dieſelben Geſichter mit der flachen Stumpfnaſe, wie fie die römifchen 
Denkmäler uns zeigen, nicht mehr den galliſchen noch den germaniſchen 
Typus verfonifiziren, woraus man ſchließen darf, daß die grade, 
ſchmale Naſe ein Erzeugniß der Civiliſation iſt. Mit um fo mehr 
Grund iſt anzunehmen, daß unſere Vorfahren in der Schweiz, die 
Pfahlbauern, wohl keine ſehr hervorragende Naſe hatten. 

Die grade Naſe war übrigens bei den Römern und Griechen 
nicht durchgängig verbreitet, ebenſo wenig, wie ſie es heutigen Tages 
iſt. In der Sammlung des Capitols und an anderen Orten finden 
ſich Büſten, deren Naſen durchaus nichts Claſſiſches haben, wie die 
des Sokrates und des Aeſop. Die Naſe des Meander iſt in keinem 
höheren Grade claſſiſch zu nennen, ebenſo wenig, wie diejenige des 
Marſpas und mehrerer Kaiſer, wie Kaligula, Vitellius, Septimus⸗ 
Severus, Antonin u. a., die man ebenſo wohl für gothiſche Könige, 
wie für römiſche Kaiſer halten könnte. 8 

Dies hindert nicht, daß in den Augen der Griechen die kurze, 
breite Naſe dem Geſicht den Stempel der Niedrigkeit aufdrückte. Sie 
haben ſie ihren allegoriſchen Figuren nur zuertheilt, wenn es ſich 
darum handelte, Sinnlichkeit oder Gemeinheit darzustellen: darum 
haben die Faunen, Satyrn und ſelbſt die Bacchantinnen gewohnlich 
eine platte Naſe. 5 ‘ 

Soll damit geſagt fein, daß die Naſe nur vorſpringend zu fein 
braucht, um auch einen vornehmen Charakter zu haben? Keineswegs. 
Jeder der Typen, die wir einer Prüfung unterworfen haben, kann 
übertrieben oder mißgeſtaltet ſein. So kann bei dem orientaliſchen 
Typus die Krümmung zu plötzlich eintreten, ſo daß die Naſe einen 
ſtumpfen Winkel bildet, oder ſie kann ſich über die Maßen in die 
Länge ziehen. Dieſe abweichenden Formen, die nichts weniger als 
anmuthig ſind, finden ſich oft bei jüdiſchen Familien und ebenfalls, 
wenn auch in geringerem Grade, bei den Arabern. Die türkiſche 
Naſe iſt auch ſehr gebogen, aber dabei weniger lang als die ſemitiſche. 
Es iſt die Adlernaſe in ihrer hoͤchſten Vollkommenheit. Ohne ebenſo 
imponirend zu ſein, wie die arabiſche oder jüdiſche Naſe, kann fie ſehr 
intereſſant ſein. Wie die letztere, läßt ſie ſich bis in ein ſehr hohes 
Alterthum verfolgen, da man ſie ſchon auf den Denkmälern des alten 


Egypten findet, die bis in die zwanzigſte Dynaſtie zurückreichen und 


Gefangene darſtellen, welche Ramſes III. (dreizehn Jahrhunderte vor 


unſerer Zeitrechnung) unter ſeinen Feinden am Pontus⸗Euxinus gef 


macht hatte. f f 242 
Die grade europäiſche Naſe hat auch ihre Unvollkommenheiten. 
Sie verliert jede Anmuth, jo wie fie zu ſchmal, gewiſſermaßen ſchneldig 
wird. In dieſem Falle iſt ſie einer Meſſerklinge nicht unähnlich. 
Dieſe Ausartung findet ſich häufig bei den Amerikanern, beſonders in 


Neu⸗England, wo die weichen, vollen Formen im Allgemeinen ſelten 
ſind. Dieſer Charakterzug der amerikaniſchen Phyſiognomie iſt um ſo 
merkwürdiger, als die Naſe der Engländer, ihrer Vorfahren, eher 
ſtumpf und dick iſt; woraus folgt, daß die ſchmale Naſe der Ameri⸗ 
kaner ſich erſt ſeit zwei Jahrhunderten unter dem Einfluß eines Klimas 
entwickelt hat, das in der That von demjenigen der britiſchen Inſeln 


weit verſchieden iſt. Dieſe Form, gar zu ausgeſprochen, iſt gewohnlich 
wenig ſompathiſch und giebt dem Geſicht einen fehr ſelbſtſüchtigen 


Ausdruck. Man kann 
ſolchen Naſe vorſtellen. f 

Die grade Naſe, die wir ſoeben betrachtet haben, iſt nicht noth⸗ 
wendig ganz gradlinig. Gewoͤhnlich zeigt fie eine geringe Concavität, 
ohne daß dadurch ihre Eleganz beeinträchtigt würde. Nur wenn dieſe 
zu ſehr ausgeprägt iſt, wie es häufig vorkommt, erhält die Naſe einen 
wenig angenehmen, herausfordernden Ausdruck, der von dem Ideal 
unendlich weit entfernt iſt. Die Alten ſcheinen eine ganz beſondere 
Abneigung gegen dieſe Form der Naſe, mit der fie nie ihre allegorifchen 
Köpfe auöftatteten, empfunden zu haben; fie wird noch unäſthetiſcher, 
wenn die Naſenwand, wie dies gewohnlich der Fall iſt, merklich über 


ſich nur ſchwer einen Philanthropen mit elner 


die Naſenflügel hinausgeht. Durch eine derartige Naſe bekommt die 


Phyſtognomie, wie man im Deutſchen ſagt, etwas Naſeweiſes. 
Endlich giebt es auch Naſen, die immerhin grade und vorſpringend 
fein konnen und doch nichts Vornehmes haben; man moͤchte glauben, 
ſie ſeien im Zuſtand der Unfertigkeit geblieben. Dies ſind die all⸗ 
täglichen, cylinderförmigen oder, wie das Volk ſagt, die Kartoffel⸗ 
naſen, die bei gegenwärtiger Studie ſelbſtverſtändlich nicht in Betracht 
kommen. a 5 : 
Wir faſſen obige 
1) Die Naſe iſt 0 
Sie bezeichnet einen Fortſchritt in der Entwickelung des Organismus, 
indem ſie die Individualität zum Ausdruck bringt. * 28. 
2) Es beſteht eine Beziehung \ 
dem Culturzuſtand der verjhiedenen Racen. 
Givilifation fortſchreitet, tritt die Naſe immer 
eine entwickeltere Geſtalt an. f 


Studie in folgende Theſen zuſammen: 


3) Die vorſpringende Naſe iſt ein Vorzug det Racen und Völter 


alter Cultur. 


4) Wahrscheinlich war in alten Zeiten, bei let vlliſtrten, aber 
Galliern, den Germanen, 


damals culturloſen Völkern, wie bei den n, 
die vorſpringende Naſe nicht fo häufig, wie bei denſelben Völkern 
heutigen Tages. f f Win n A Mei 


zwiſchen der Form der Nafe und 
In dem Maße, als die 
mehr hervor und nimmt 


für Viola von Rieß unter ſeiner n ee das Beethoven ſche 


ein Attribut der höheren Typen der Wirbelthiere. 


5) Dieſe Veroollkommmung it ſo unmerkiſch und vorzugeppelſe bet 


rivilegirten Familien vor egangen. e a 
? 6) So wie einmal We Rufe einem Volke zu eigen 
geworden iſt, verliert es fie nicht leicht, ſelbſt dann nicht, wenn 
einen Zuſtand zurückfällt, welcher der Barbarei nahe komm. 
7) In dem Maße, als die Naſe ſich vervollkommnet, verſchwindet 
nach und nach die Depreſſion zwiſchen den Augen. Die Griechen 
haben fie im Antlitz ihrer Gottheiten vollſtändig unterdrückt. 
8) Der Grund dazu iſt eher in ihrem äſthetiſchen Gefühl, als in 
anthropologiſchen Rückſichten zu ſuc hen. 
t zwei Beilagen. 
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genen Vorſtellun 
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Fortſetzung. i 
geſtellt worden. Sonntag, den 27. Empfang der ankommenden Gäſte auf 
den Bahnhöfen durch Mitglieder des Feſt⸗Comites. Nachmittags 4 Uhr Vor: 
A Bella im kleinen Saale des Hotel de Sileſie. Abends 7 Uhr ge: 
elliges Beiſammenſein im großen Saale daſelbſt. Montag, den 28., Vor: 
mittags 8 Uhr Eröffnung der Fach⸗Ausſtellung im Schießwerder und Um: 
gang der Preis⸗Jury bis 11 Uhr. Von 11—1 Uhr kleines Frühſtück und 
während des Vormittags Concert von dem Muſikcorps des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Um 1 Uhr Eröffnung des Congreſſes. Sitzung 
bis 5 Ubr. Abends 7 Uhr Feſt⸗Diner. — Dinstag, den 29. Fortſetzung der 
Congreß⸗Verhandlungen. Schluß derſelben um 2 Uhr. Nachmitlags Dampfer⸗ 
fahrt mit Muſikbegleitung nach dem zoologiihen Garten, woſelbſt Concert 
ſtattfindet. Um 6 Uhr Fußpartie mit Muſikbegleitung nach dem Scheitniger 
Park. Um 7 Uhr Abfahrt nach Roſenthal, woſelbſt ein Gartenfeſt mit Tanz, 
große Illumination mit Feuerwerk ſtattfindet. — Mittwoch, den 30. von 

Uhr Vormittags his Nachmittags 6 Uhr l aber der Alterthümer der 
3 Breslauer keiſchet Janusgen im Amts⸗Locale, Oderſtraße Nr. 6, 1. Etage. 
Um 10 Uhr Verlooſung der angekauften Ausſtellungs⸗Gegenſtände im Schieß⸗ 
Werder. Beſichtigung der Kebichsdöbe, der Promenade, des Schlachthofes 
und Schlachtviehmarktes, ſowie anderer Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt. 
Nachmittags gejelliges Beiſammenſein im Eichenpark zu Pöpelwitz. — 
Donnerstag, den 31. Juli, früh 6 Ubr. Fahrt nach Adersbach und Weckels⸗ 
dorf dom eiburger Bahnhofe aus. Güßenſeſtl bat 
[Das vn. ſchleſiſche Provinzial⸗Schützenfeſt! hat am 20. Juli 
Geſtern) in Oels ane Anfang genommen. Die in Oels erſcheinende 
gLocomotive an der Oder“ bringt an dieſem Tage an der Spitze der 
E einen poetiſchen „Feſtgruß an die 8. Schützen. 
ch. [Neupflaſterung.] Gegenwärtig wird die Ohlauerſtraße nach der 
Promenade hin ns N ennchefein gepflaſtert. Die Pflaſterung der 
Kaiſer Wilbelmsſtraße mit eben ſolchen Steinen ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Für die höchſt nothwendige Neupflaſterung der Friedrich⸗Wilhelmſtraße find 
beträchtliche Quantitäten Material — ebenfalls Granitwürfel — angefahren 
e und wird die Pflaſterung binnen Kurzem zur Ausführung gebracht 
erden. 
W. [Straßenbauten.] Die Straße, welche von der Sonnenſtraße na 
dem neu zu ee. königlichen Gymnaſium führen rg 
<analifirt und ſoll alsbald mit Abpflaſterung derſelben begonnen werden. 
Von den dieſe Straße im Weſten begrenzenden Gebäuden iſt bereits eines 
fertiggeſtellt und zwei derſelben find im Bau begriffen. Auf der Trinitas⸗ 
ſtraße iſt das Material zu deren Pflaſterung angefahren, deſſen Verlegung 
alsbald beginnen ſoll. Die Siebenhufenerſtraße wird zur Zeit in ihrem 
Theil von der Sonnenſtraße 2 zur e canaliſirt. 
. "B—ch. [Von der Oelsnerſtraße.] Der gegenwärtige Zuſtand des no 
immer ungepflaſterten Fahrdammes der Velsnerſtraße Fe he ne 
über die Beſchaffenheit der Straßen in der Hauptſtadt 
einer geſegneten Provinz und der zweiten Hauptſtadt des preußiſchen Staates. 
Namentlich iſt es der Theil der Oelsnerſtraße, welcher die Verbindung zwiſchen 
der Blücherſtraße und der Matthiasſtraße vermittelt und als Verbindungs⸗ 
ſtraße ven Fuhrwerken ſehr frequentirt wird. Durch die andauernden 
Negengüifie it der Boden ermeiht und durch den ſtarken Magen: 
Aae der Straßendamm fo durchfurcht und ſtellenweiſe vertieft, daß 
fe 57 Subrwerte es nicht wagen dürfen, dieſe Stelle paſſiren zu 
Diem kommt noch, daß in Folge der bier in Angriff ge: 
1 Canaliſationsarbeiten die gute Hälfte des Weges abgeſperrt 
iſt. — Man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die projectirte Verlängerung 
der Oelsnerſtraße nach Oſten hin 8. realiſtren und werden zu dieſem Zwecke 
die an der Weinſtraße gelegenen Gebäude der Schmidt 'ſchen Maſchinenbau⸗ 
Fabrik, welche die projectirte Straßenflucht durchſchneidet, abgebrochen. Es 
wird alsdann eine neue, bequemere directe Verbindung der Oelsner⸗ reſp. 
Mattbiasſtraße mit dem öſtlichen Lehmdamm erzielt. Hoffentlich wird als⸗ 
dann auch die nothwendige Pflaſterung der ganzen Oelsnerſtraße endlich 
zur Wahrheit werden. Jetzt aber iſt es dringend erforderlich, das oben er⸗ 
wähnte Stück Oelsnerſtraße von der Blücherſtraße bis zur Matthiasſtraße 
fahrbar zu machen. 


WV. Das Baſſin des großen Springbrunnens! der Liebichshöhe dient 
jetzt einem Paar ſchwarzer Schwäne nebſt deren Jungen zum Aufenthalt. 


B. Wiederkehr eines Vermißten.] Vor etwa 3 Monaten verſchwand 
plötzlich von der A. Straße ein ſehr bekannter Brauerei: und Hausbeſitzer. 
Bald nach ſeiner Abreiſe wurde der Concurs über ſein Geſchäft eröffnet 
und das ihm gehörige 9 unter Adminiſtration geſtellt. Tagela 
discutirte man die Frage, ob dem Betreffenden nicht vielleicht ein Unfa 
de feuer fei. Geſtern traf der Mann plötzlich und unangemeldet wieder 

ei ſeiner nicht wenig überraſchten Gattin ein. Er giebt vor, ſich inzwiſchen 
behufs ſeiner Erholung in einem Seebade aufgehalten zu haben. 


—B-ch.— [Aus Oswitz.] Der bisher keineswegs günſtige Zuſtand der 
Dsmiper Communicationsmege berforit in nächſter Zeit eine Aenderung 
Befleren id erfahren. Gegenwärtig find zahlreiche Arbeitskrafte damit 
eſchäftigt, den vom ane aus um die Schwedenſchanze nach W 
K 118 b iren und ſind die Aufſchüttungen von Steinen 
Der ia irn 10 bel Schwedenſchanze foren. Während der Dauer 
der gearbeiten bleibt der Weg geſperrt. Die 1 

S “ ‚bon der Kapelle nach der Reſtauration 
Gals Wg . Nfbrende, eigenlich Se für ehe beſtimmte 
ſind 1 55 nicht anne RN 

m Uebrigen fühlen Wege fahrenden Wagen 
unternehmenden Breslauer immer mehr als . Ausflüge, na bern 
zu gewähren. Die Bäume 
eſchädigung gefallen laſſen. 


h 5 2 ompl i 
ta, die Öere ft fehe lat, Luz im op und ber dannen e abe 


iniaturähren, überdies haben ihn die reichen Ni 
c g . ge müßten ara, d 
die Stadtverwaltung, als Verwalterin von Oswitz, die das berni item 
Anlagen Auf ber Schwebenihange und en äbrer Umgebung, welche Parte 
von Oswitz doch am meiſten von Spaziergängern beimgeſucht And, er 
ihre hegende Obhut zu nehmen, ſowie an die noch von früher e e 
im Forſt ſtiliſtiſch und inhaltlich derbeſſernde Hand an⸗ 


Warnungstafeln 
nn G48 Mis. No ht 
# [Gartenfeft.] Am 19. d. Mts. Nachmittags, ve 

Kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein im Kaiſer⸗Park zu Scheitnig ein Garten 

eſt, bestehend aus Concert, Gejangsborträgen, Feuerwerk und Tanz. 

owohl Mitglieder als Gäſte hatten ſich bei dem nach langen, trüben und 
regneriſchen Tagen eingetretenen ſchönen Wetter ſehr zahlreich eingefunden 
und erfreuten ſich an dem Gebotenen. Während des Concertes krug der 
Männerchor des Vereins als Einlagen mehrere vierſtimmige Geſangspiecen 
vor. Die Polonaſſe wurde durch den Park bei bengaliſcher Beleuchtung 


gebracht. 


zur Ausführung gebracht und der Heine Saal war zuletzt kaum im Stande 


die Menge der Tanzenden zu faſſen. 

B-ch. [Vergnügungsfahrt.] Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“ 
gnternimmt nähften ittwoch eine gemeinſchaftliche Vergnügungsfaprs zu 
2 11 er nach Auras. Die Abfahrt erfolgt von der Königsbrücke aus um 
au Nachmittags. Der hierzu benutzte Dampfer wird mit Fahnen und 
29010 15 Rück 1 5 mit bunten Lampions feſtlich erleuchtet. Sowohl wäh: 
Capelle de ahrt, auch während der Heimfahrt eoncertirt die humoriſtiſche 
BY Le Vereins auf dem Dampfer; auf der Rückfahrt wird ein Feuer⸗ 
tragen Gaftealiſche Beleuchtung zur Unterhaltung der Mitfahrenden bei⸗ 

Ta Auras Wie Betheiligung an der Fahrt gegen das bei Extrafahrten 
9 iche Entree (1 Mark Erwachsene, Kinder 50 Pf) geſtattet. 


B. [Die Partie nach Wilhelmshafen, ] welche der Nordweſtliche Bezirks: B 


0 in geſtern früh 7 - * 
. Bu N Uhr unter Leitung der Herren Burgan und Fränkel 


einer zahlreichen Betheiligung zu erfreuen. Leider 

mußte der 3 te Beſuch der ee ede, weil der Wald 
in Folge der 1 währenden Regengüfje zu naß war. Die Zeit würde wohl 
auch ſonſt zu kurz geworden fein, denn nachdem die Prämien⸗Spiele, Kegel⸗ 
ſchieben, Bolzenſchießen ꝛc. beendet und nur Stündchen dem Tanz geopfert 
worden war, mahnte das Dampferſignal zur Rückfahrt. Mittags gegen 
1 Uhr wurde die fröhliche Geſellſchaft wieder in Breslau gelandet. — Für 
die dritte und letzte diesjährige Vereinspartie, welche für Sonntag, den 
7 e 2 — daſel F be Parr 5 größere Fonds zur Verfügung, 

afe a er Parti i i 5 

abge an ln rlie auch ein Brillant⸗Feuerwer 
„Im Eichenpark zu Pöpelwitz] concertirte geſtern Nachmittag die 

2 5 des 1. oe Gelesen eh mens Nr. gen nad die 
dei den 8 guten Leiſtungen dieſes Muſikchors ſich nicht des verdienten zahl⸗ 
a eſuchs zu erfreuen. Es iſt dies um jo mehr zu bedauern, als der 


Eichenpark, welcher die letzten zwei Jahre unter der Raupenplage litt, dieſes 
Jahr gänzlich frei von Raupen iſt, nunmehr alſo wieder unter unſere be⸗ 
liebteſten Gartenlocale eingereicht werden kann. Während wiederholter Bei⸗ 
fall einzelne Concertpiecen da capo verlangte, fand das vom Herrn Kunſt⸗ 
feuerwerker Göldner abgebrannte Feuerwerk allgemeine Anerkennung. 

W. [Das Liebich ſche Etabliſſement! wird mit Anfang künftigen 
Monats wiederum der Benutzung des Publikums übergeben werden. Der 
Saal iſt vollſtändig renovirt und mit neuem Parquet⸗Fußboden ausgeſtattet. 
Der Bau des an die Gartenſtraße grenzenden Vordergebäudes wird rüſtig 
gefördert. Das Parterre⸗Geſchoß wird zur Aufnahme verſchiedener Verkaufs⸗ 
läden eingerichtet, während die erſte Etage einen großen Saal aufnehmen 
ſoll, in welchem die Erzeugniſſe der Actien⸗Geſellſchaft für Möbelfabrikation 
zur permanenten Ausſtellung kommen. 

W. I Frequenz.] Die nach dem Gebirge führenden Eiſenbahnen konnten 
am 20. kaum die große Zahl von Perſonen befördern, welche dieſen Tag 
zu Ausflügen nach den Bergen benutzten. Der Extrazug der Freiburger 
Eiſenbahn fuhr von Breslau mit mehr als 1200 Perſonen ab und eine 
gleiche Zahl von Paſſagieren hatte den erſten Perſonenzug genannter Bahn 
beſetzt. Der Extrazug nach Obernigk an dieſem Tage war ebenfalls überaus 
ſtark frequentirt. ; 

+ [Befigveranderung.] Rittergut Miedar, Kreis Tarnowitz, Flächen: 
Inhalt 452 Hectar. Grundſteuer⸗Reinertrag 1824 Thlr. Verkäufer Engel⸗ 
bert, Freiherr von Fürſtenberg auf Thule, Kreis Oppeln, Käufer stud. juris 
Graf von Strachwitz zu Breslau. 7. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann auf der Carls⸗ 
ſtraße im Gedränge am Billetſchalter ein Portemonnaie mit über 2000 Mrk. 
in Gold Inhalt, einer Arbeiterwittwe aus Groß⸗Stanewitz, Kreis Ohlau, 
in der Landkirche während des Gottes dienſtes ein Geldbeutel mit 8% Mark 
Inhalt, einem Rollkutſcher von der Mariannenſtraße, welcher an der Korn⸗ 
ecke mit Abladen beſchäftigt war, ein Leinwandbeutel mit 50 Mark in ver⸗ 
ſchiedenen Münzſorten Inhalt, einem Fräulein von der Sadowaſtraße im 
Centralbahnbofe ein rothledernes Beutelportemonnaie, enthaltend 12 Mark 
und einen kleinen Schlüſſel, einem Kaufmann von der Hubenſtraße mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs aus feinem Specereiladen 40 Pfund ungebrannten 
und 15 Pfund gebrannten Kaffee, 6 Stück hölzerne Tabakspfeifen, 5 Kiſten 
Cigarren und eine Quantität Zucker im Geſammtwerthe von 105 Mark. 
Die Diebe haben eine dort vorgefundene Rolle Leinwand zum Einpacken 
und Fortſchaffen der geſtohlenen Gegenſtände benutzt. Ferner wurde ent⸗ 
wendet einem Bauführer von der Monhauptſtraße von einem Bauplatze in 
der Nähe der Viehweide eine Canal⸗Pumpe mit Meſſinganſatz und Schrauben⸗ 

ewinde, einem Steuerbeamten am Mittelfelde aus verſchloſſenem Stalle 

fette Enten und einem Hauptmann auf der Moltkeſtraße aus verſchloſſenem 
Keller eine Hammelkeule, 2 Pfund Butter und eine Quantität Eier im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 9 Mark. — Gefunden wurde beim Ausfegen des Reſtau⸗ 
rationslocals Kirchſtraße Nr. 26b eine Remontoiruhr mit der Fabriknummer 
58,738 T. C. — In einer criminalpolizeilihen Unterſuchungsſache werden 
alle diejenigen Perſonen, welche privatim in den letzten 10 Tagen von dem 
Bureaudiener Bruno Tauchert, Nene Taſchenſtraße Nr. 20, Geld oder 
Werthſachen in Zahlung oder in Verwahrung erhalten haben, aufgefordert, 
fi) bald in der III. Abtheilung des königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 
— Verhaftet wurden der Arbeiter W. und der Tiſchler B. wegen Kellerein⸗ 
bruchs in dem Grundſtück der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 5 und der 
Bureaudiener Bruno Tauchert wegen Einbruchs in dem Hauſe Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 45. 

B. [Grober Unfug.] Heute Vormittag 11%, Uhr ertönte vor dem 
Hauſe, Meſſergaſſe Nr. 28 (Ecke der Stodgaſse ein Schuß. Das herbei 
geeilte Publikum fand auf dem Trottoir eine erplodirte Patronenhülſe, in 
welcher 12 große Schrotkörner (Rehpoſten) lagen. Entweder hatte ein 
Vorübergehender die Patrone unbemerkt zur Erde geworfen, oder dieſelbe 
war aus einem der Fenſter des erwähnten Hauſes geſchleudert worden, um 
einige vor dem Hauſe ſtehende Perſonen zu erſchrecken. 

B. [In vergangener Nacht! ſcheinen mehrere Strolche es ſich zum be⸗ 
ſonderen Vergnügen gemacht zu haben, die vor verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
localen der Kupferſchmiedeſtraße und Oderſtraße hängenden Marquiſen durch 
Meſſerſchnitte unbrauchbar zu machen. Allein am Haufe, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 26, wurden auf dieſe Weiſe 3 Marquiſen ruinirt. 

—9 UUnvorſichtigkeit beim Gebrauche von Schufwaffen.] Der in 
Polniſch⸗Kniegnitz, Kreis Breslau, wohnhafte Schuhmacher Ernſt Sch. war 
an einem der letztvergangenen Abende nach dem nahegelegenen Dorfe 
Magnitz gegangen, um dort Arbeit abzuliefern. Um ſich bei einem etwaigen 
Raubanfalle mit Erfolg vertheidigen zu können, lud der vorſichtige Sch., 
ehe er mit dem für die Arbeit erhaltenen Gelde den Heimweg antrat, ein 
Terzerol, welches er bei ſich trug. Während er jedoch das Kupferhütchen 
auſſetzen wollte, entlud ſich die Schußwaffe, in Folge einer undorfihtigen 
Bewegung, die der im Umgehen mit Waffen wenig geübte Schuhmacher 
machte, und ſandte ihre Ladung in die linke Hand des Unglücklichen. Der⸗ 
elbe mußte, in Folge der erlittenen nicht unbedenklichen Verwundung ſeine 

ufnahme in das hieſige . der Barmherzigen Brüder nachſuchen. — 
In derſelben Krankenanſtalt fand auch der Gärtner G. aus Rorau Auf⸗ 
nahme, der ſich beim Schießen von Sperlingen aus Unvorſichtigkeit einen 
Theil der Schrotladung in den linken Arm gejagt hatte. 

—0 [Selbſtmordverſuch.] Am Sonnabend, Nachmittag gegen 5 Uhr, 
ſprang eine auf der Hummerei wohnende Frauensperſon in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht nahe am Zoologiſchen Garten in die alte Oder. Mehreren in der 
Nähe angelnden Perſonen gelang es jedoch, die Lebensmüde den Wellen zu 
entreißen und noch lebend wieder aus Land zu bringen. Als Motiv zu 
dem verzweiflungsvollen Schritte bezeichnete die Bedauernswerthe unglück⸗ 
liche Familien verhältniſſe. 

—e Körperverletzung. — Aufnahme Verunglückter.] Die Kirſchen⸗ 
pächter reſp. Wächter in der Umgegend ſcheinen den rabiaten Dieben gegen⸗ 
über einen ſchweren Stand zu haben. So wurde der in Woiſchwitz als 
Wachter angeſtellte Arbeiter Johann R. in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag von mehreren Individuen, welche Kirſchen ſtehlen wollten, über⸗ 
fallen und derartig gemißhandelt, daß er mehrere Stunden lang beſin⸗ 
nungslos liegen blieb und erſt am anderen Morgen, als er von Leuten 
bemerkt worden war, ins biefige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
geſchafft werden konnte. — In ahnlicher Weiſe erging es dem Kürſchen⸗ 
pächter Ernſt M. aus Wiltſchkau. Derſelbe wurde in der Nacht von 

wel Männern, die er wegen Kirſchendiebſtahls dem Amtsvorſteher gemeldet 

alte, aus Rachſucht überfallen und derarlig mit einem eichenen Knüttel 
gemißhandelt, daß er gefährliche Verletzungen am Kopfe dabontrug und 
ebenfalls in die vorgenannte Krankenanſtalt in ärztliche Behandlung ge: 
geben werden mußte. — Der Drahtbinder Johann M. aus Ungarn wan⸗ 
delte am Sonntag Nachmittag durch eine der Straßen unſerer Stadt. 
Einem der Bewohner dieſer Straße, der in beſchaulicher Sonntagsruhe eine 
lange Pfeife rauchend, in der Haus thür ſtand, beliebte es, über den Draht⸗ 
binder cine ſcherzhafte Bemerkung zu machen. Ka machte der 
beihblütige Ungar feinem Aerger dadurch Luft, daß er ſich gegen ſeinen 
Gegner in heftigen Schimpfteden erging. Als Erwiederung hierauf ſchlug 
letzterer, gereizt durch die Schimpfreden des Drahthinders, dieſem ſeine lange 
Pieſe fo heftig über den rechten Arm, daß die Pfeife in Stücke zeriprang 
und der M. mehrere Verwundungen am rechten Vorderarme erlitt, die ihn 
vorausſichtlich längere Zeit arbeitsunfähig machen dürften. — Als der auf 
einem Dominium im Schweidnitzer Kreiſe beſchäftigte Maſchiniſt F. am 
verfloſſenen Donnerstag, Magee gegen 6%, Uhr, bei der im Gange be: 
findlichen Dreſchmaſchine den Riemen auf die Scheibe, von welcher er her⸗ 
abgeglitten war, legen wollte, wurde er von der ſchnell rotirenden Scheibe 
mit ſolcher Gewalt am rechten Arme erfaßt, daß der Vorderarm faſt voll 
tändig von dem Oberarme im Ellenbogengelenk abgeriſſen wurde. Die 
mputation des Gliedes mußte im hieſigen Kloſter der Barmherzigen 
rüder, wo der Verunglückte Aufnahme gefunden, vorgenommen werden. 
D In der chemiſchen Düngerfabrik zu Woiſchwitz explodirte vor einigen 
Tagen der Inhalt einer Retorte, wodurch der bei letzterer beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Carl E. durch die brennenden Gaſe ſchwere Brandwunden auf der 
rechten Rückenſeite und durch die heftig fortgeſchleuderte Haube der Retorte 
zwei große Kopfwunden davontrug. — In einer hieſigen Mühle perunglückte 
der Müller Oscar W. dadurch, daß er mit der rechten Hand dem in Be⸗ 
wegung befindlichen Exhauſtor zu nahe kam, wodurch ihm zwei Finger der 
rechten Hand weggeſchlagen wurden. — Als der Knecht Guſtav B. aus 
Woiſchwitz geſtern früh ein mutbiges Fohlen aufzäumen wollte, wurde dieſes 
plötzlich wild und ſchlug den Knecht derartig mit dem Hufe gegen die Stirn, 
daß das Stirnbein in einer Länge von mehreren Zollen von den Weich⸗ 
theilen entblößt wurde. — Alle dieſe Verunglückten, ſowie auch der gemiß⸗ 
handelte Drahtbinder M. befinden ſich im hieſigen Kranken ⸗Inſtitut der 
Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

+ lAufgefundener Leichnam. ]. Am 20. d. M., früh 7½ Uhr, wurde 
am Ausgange der Neudorſſtraße zwiſchen dem iſraelitiſchen und Neudorfer 


Erſte Beilage zu Nr. 335 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 22. Juli 1879. 


— — 


Fried hofe in einem der dortigen Kornfelder der Leichnam eines unbekannten, 
ca. 50—55 Jahre alten Mannes aufgefunden. Der Entſe elte, neben welchem 


2 Krücken, eine Branntineinflaſche, ein Kamm und eine Schnupftabaksdoſe 


lagen, iſt von mittlerer Größe, hat ein abgemagertes Geſich“, kurze, blonde 
Kopfhaare und ein Kinn⸗ und Schnurrbärtchen. Seine Kleidung beſtand 
aus kurzer wollener grau⸗ und dunkelgeſtreifter Jacke, defecten Leinwand⸗ 
beinkleidern und grauer Stoffmütze. Der Leichnam wurde alsbald nach dem 
Anatomiegebäude geſchafft. 


66 = [Dem Tode entronnen.] Heute Morgen 6% Uhr ſuchte ein 


Unteroffizier und ein Gefreiter hieſiger Garniſon einen von dem ſtädtiſchen 


Bauhofe entſchwommenen Prahm aufzufangen. Beide, des Fahrens un⸗ 
kundig, wurden von dem Strome mit fortgeriſſen. In ihrer Angſt ſpran⸗ 
gen dieſelben ins Waſſer, um ſich durch Schwimmen zu retten, dem Ge⸗ 
freiten gelang es noch in dem letzten Augenblick, einen Pfahl an dem 
Rechen der „Röthe⸗Mühle“ zu erreichen, während der Unteroffizier, ein 
weniger guter Schwimmer, von dem Strome über das Wehr mit fortge⸗ 
riſſen und erſt an der Schwimmanſtalt (Salzgaſſe) gerettet wurde. 


= Grünberg, 20. Juli. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Vor⸗ 
ſchußverein. — Selbſtmorde.] In der Stadtverordneten Sitzung 
wurde bekanntlich in Angelegenheit der Gewährung von Wohnungs⸗ und 
Heizungsgeld⸗Zuſchuß an die hieſigen Volksſchullehrer beſchloſſen: obgleich 
die Regierung zu Liegnitz, der Oberpräſident der Provinz Schleſien und 
der Cultusminiſter die Zahlung der qu. Zulage angeordnet, dennoch die 
Zablung zu ſiſtiren, um noch beim Staatsminiſterium ſich über den Reſſort⸗ 
miniſter zu beſchweren. Der Magiſtrat hat jedoch von dem Recurs an das 
Staatsminiſterium abgeſehen, weil die Regierung eine an ſie gerichtete An⸗ 
frage: ob es ſtatthaft ſei, den weiteren Beſchwerdeweg zu beſchreiten, dahin 
beantwortet hat, daß mit der Entſcheidung des Reſſortminiſters der Be⸗ 
ſchwerdeweg erſchöpft und die weitere Berufung unſtatthaft ſei. In der 
borgeftrigen Sitzung faßten die Stadtverordneten uun in dieſer Angelegen⸗ 
heit den Beſchluß: „die Verſammlung fügt ſich dem Zwange, welchen die 
Regierung auf ſie ausgeübt hat und tritt aus dieſem Grunde dem Ma⸗ 
giſtratsantrage (die Zahlung zu bewilligen) bei.“ Bei Verhandlung über 
die Penſionirung der Communal: Beamten wurde in dieſer Sitzung noch 
beſchloſſen: bei der e e Nos Militär⸗Anwärtern, welche im ſtädti⸗ 
ſchen Dienſt angeſtellt ſind, die Militärzeit nicht in Anrechnung zu bringen, 
da die Militärdienſte dem Staate, nicht der Commune geleiſtet ſind.“ — 
In der beendeten Woche hielt der biefige Vorſchußverein feine ordentliche 
Generalverſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß 
der Verein 434 Mitglieder zählt; der Kaſſenumſatz betrug in Einnahme 
396,037, in Ausgabe 392,547 Mark; die eingezahlten Depoſiten beliefen ſich 
auf 131,189 M., die Stammantheile der Mitglieder auf 41,581 M., der 
Reſervefonds auf 5157 M., an Zinſen wurden 5424 M. vereinnahmt. — 
— Vor ca. 8 Tagen machte der Arbeiter Grindel von hier, ein fleißiger, 
und ſtets nüchterner Arbeiter, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Häuslicher Unfriebe war das Motiv des Selbſtmordes. Durch Einathmung 
von Kohlendunſt endete am Freitag der Arbeiter Kramer von hier frei⸗ 
ie ein Leben. Hier ſoll Arbeitsloſigkeit das Motiv der That ges 
weſen ſein. 


Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 21. Juli. [Brand⸗ 
drohbrrefe. — Trichinöſes Schwein. — Pferdediebſtahl. — 
Zwei Raubanfälle. — Schweinetod.] Einige Tage nach dem Brande 
des Dominiums Schlenz bei Sulau (13. d. Mis.) find in der Nähe des 
gräflichen Schloſſes in Sulau Branddrohbriefe gefunden worden. Darin 
wurde der Gutsherrſchaft gerathen, einen allgemein mißliebigen Beamten 
(der Name wurde angeführt) zu entlaſſen, wenn nicht noch mehr Brände 
auf den zur Herrſchaft Sulau gehörigen Gütern ſtattfinden ſollten. Auch 
ſollen in den Drohbriefen Reime enthalten ſein, als: „Wir ſind unſerer 
achte, am Tage gehn wir ſachte“ u. . w. — Der gleiſchbeſchauer Panke 
in Militſch hat wieder bei der Unterſuchung Trichinen in einem Schweine 
gefunden und wurde das Fleiſch dem Gebrauch entzogen. — Bei dem 
Stellenbeſitzer Tſchuſchke in Kendzin miethete ein Fremder deſſen Fuhrwerk. 
Tſchuſchke war ſelbſt Fuhrmann. Unterwegs wurde in einem Wirthshauſe 
eingekehrt, wobei der Fremde plötzlich mit einem Pferde verſchwand. Dem 
umſichtigen Gendarm⸗Wachtmeiſter Kloſe aus Trachenberg gelang es, den 
Dieb mit dem Pferde zu erwiſchen und ihn der zuständigen Behörde zur 
Beſtrafung zu übergeben. Tſchuſchke erhielt ſofort fein Pferd wieder zurück. 
— Vor einigen Tagen ſind hinter dem Schmiegroder Zollhauſe auf der 
Chauſſer im Walde zwei Frauensperſonen nach einander von einem Strolche 
angehalten und ihrer geringen Baarſchaft beraubt worden. Nachforſchungen 
haben auf das Lager deſſelben, welches er mit Heu ausgepolſtert und mit 
einem Dache verſehen hat, geführt und wird es wohl noch gelingen, den⸗ 
ſelben einzufangen. — Im hieſigen Kreiſe gehen ſehr viel Schweine am 
jogenannten laufenden Feuer (Antoniusfeuer) ein, wobei geſund ſcheinende 
Tbiere plötzlich, oft binnen einigen Minuten und längſtens innerhalb 24 
Stunden nach dem Ausbruche der Krankheit crepiren. Mancher Beſitzer 
hat ſchon 4 bis 6 Stück große Schweine dabei verloren. 


2 Neiſſe, 20. Juli. [Abiturienten⸗Examen.] Vorigen Donners⸗ 
tag, den 17. d. Mis., fand am biefigen königl. katholiſchen Gymnaſium die 
Prüfung der diesjährigen Abiturienten ſtatt. Von eilf Examinanden er⸗ 
hielten acht das Reifezeugniß; einem derſelben war auf Grund ſeiner ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten die mündliche Prüfung erlaſſen worden. 


85 Patſchkau, 20. Juli. [Abiturienten⸗Prüfung. — Für 
Touriſten.] Unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs- und Provpinzial⸗ 
Schulrathes Herrn Dr. Dillenburger fand geſtern am hieſigen Gymnasium 
die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Von den 7 Abiturienten, welche ſich dem 
Examen unterzogen, wurde in Folge des aten Ausfalls der ſchriftlichen 
Arbeiten Einem die mündliche Peüfang erlaſſen. Die übrigen 6 erhielten 
ebenfalls das Zeugniß der Reife. — Touriſten machen wir auf unſere ſchöne 
Gegend, insbeſondere aber auf das Schlackenthal mit dem daranſtoßenden 
Kreuzberge und auf die „Gucke“ aufmerkſam. Eben ſo iſt die Tour von 
Patſchkau nach dem Krebsgrunde eine durchaus lohnende. 


Gleiwitz, 19. Juli. [Urlaub. — Waſſerſchäden.] Der erſte 
Bürgermeiſter Herr Kreidel hat mit Genehmigung der Regierung zu Oppeln 
eute einen dreiwöchentlichen Urlaub angetreten und wird während dieſer 
Zeit in ſeinen ſämmtlichen amtlichen Functionen durch den zweiten Bürger⸗ 
meiſter Herrn Fritz vertreten. In Folge höherer Anordnung find hierorts 
die durch die jüngſten Hochwaſſer und anhaltenden Regen üſſe an den Feld⸗ 
früchten verurſachten Beſchädigungen durch die Stadt⸗Agrar⸗Commiſſion 
ermittelt und feſtgeſtellt worden. Dieſelben ergaben folgendes Reſultat: 
Von 629,50 Hectaren Winter⸗Roggen ſind 32 Hectare vernichtet worden 
der Verluſt an Erdruſch ſtellt ſich auf 28 Scheffel pro Hectar, mithin au 
896 Scheffel = 761,60 Ctr., à Ctr. 5 M. = 3808 M. Von 25,50 Hectaren 
Gerſte iſt die Hälfte total durch die Naͤſſe erſtickt, pro Hectar = 40 88 
2 500 Scheffel & 75 Pfd. = 375 Cir., & Cr. 4 M. 50 Pf. = 1687 
50 Pf. Der Hafer iſt fait total ausgefault. Der Verluſt ftellt 120 von 
185 Hectaren auf ein Drittel, alſo circa 60 Hect., pro Hect. 40 Scheffel = 
2400 Scheffel, & 50 Pfd. = 1200 CEtr., & Cr. 5 M. 6000 M. Die 
Kartoffeln, die zweite Hauptfrucht in bieſiger Gegend, haben am meiſten 
gelitten. Von 212,50 Hect. ſind 106 Hect. ausgefault und der vorhandene 
Reſt iſt im Wachsthum ſehr zurück. Der Verluſt ſtellt ſich auf 300 Ctr. pro 
Hectare = 31,800 Cir., à 1 M. = 31,800 M. Kraut iſt faſt die Hälfte 
vernichtet worden, von 7,66 Hect. 3 Hect., pro Hect. 480 Ctr. = 1680 
Ceniner a 1 M. = 1680 M. Von Runtelrüben iſt etwa der vierte Theil 
verloren gegangen, alſo von 25,53 Hect. 6 Heck, pro Hect. 480 Ctr. = 
2880 Ctr., & 75 Pf. = 2160 M. Der Geſammtverluſt an Feldfrüchten im 


Gelde berechnet, beträgt 47,135 M. 50 Pf. Die Wieſen von 213,70 Heet. 


ſind durch die wiederholten Ueberſchwemmungen der Klodnitz theils mehr, 
theils weniger überſchlämmt, jedoch durch die nachfolgenden ſtarken, an⸗ 
haltenden Regengüſſe vom Schlamme wieder nethdürftig gereinigt worden. 
Hier Rai die diesjährige Mehr⸗Quantität des Heues fait den Schaden an 
der Qualität. 
i i £ ifi ie Stadt⸗ 
O Gleiwitz, 20. Juli. [Communales. — Reviſion.]“ Die 
verordneten⸗Verſammlung genehmigte den Beſchluß des ai du 
kunft von allen öffentlichen Tanzluſtbarkeiten fünf Mark 4 Ban In⸗ 
zu erheben. Sie tritt auch dem vom Magiſtrat Busch Be 
ſpeetor Biſchoff abgeſchloſſenen Vertrage wegen a auch mitgetheitt 
gräben an der Kronprinzenſtraße bei. Es wurde badi chen Behörden 
die Anzeige der Regierung, daß der Antrag der un . J nz 
Emiſſion don 550,000 Mark Stabtobligationet, — — Kite ab er⸗Prä⸗ 
ſidium zur weiteren Beförderung an das Dia 4 „abgegangen 
i. — Das Ergebniß der vorgenommenen allgemeinen Pferde⸗Reviſion 
uh den Kreisthierar t Hrn. Gabbey war ein überaus günſtiges; es iſt als 
rotzverdächtig nur ein Pferd befunden worden. f 


mattere Wiener Courſe in ſchwächerer Haltung, befeftigte ſich aber nach dem 
Eintreffen höherer Berliner Notirungen und ſchloß in feſter Stimmung bei 


Weizen (pr. 1000 t 0 gek. — — Eir., pr. lauß Monat 190 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September-October 196 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat — 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Manat 123 Mark Gd. 
Juli-Auguſt 120,50 Mark Gd., September⸗October 123 Mark Br. ö 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Manat — Mark Br., 
Auguſt⸗September 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
245 Mark Br. 


* ‘ 

Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
* Oels, 21. Juli. [Schleſiſches Provinzial⸗Schützenfeſt.] 
Der erſte Tag des NaSclelſchen ans nahm geftern 
feinen programmmäßigen Verlauf. Ein ausgeſucht ſchöner Tag begünſtigte 
das Feſt. Schon am Sonnabend waren Schützen eingetroffen. Das Gros 
derſelben wurde geſtern Vormittag von der hieſigen Gilde am Babnhofe 
empfangen und mit Muſik nach der Stadt geleitet. Auf Bellevue, unter 
den prächtigen alten Bäumen, war der Sammelplatz und der Ort, wo 
beim erfriſchenden Tranke alte Freundſchaften erneuert, neue geknüpft 
wurden. Nachmittag 3 Uhr traten die Gilden hier zum Feſtzuge an. Der⸗ 
700 a fih durch Storchneſt und Breslauerſtraße nach dem Ringe. 
n der Siegesſäule wurde Auſſtellung genommen. Herr Beigeordneter 
Olbricht begrüßte Namens der Stadt die Gäſte und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Darauf erfolgte die Uebergabe der Bundesfahne an die 
Görlitzer Sternſchützen (die Sieger beim Wettſchießen). Hierauf erfolgte der 
Weitermarſch durch die prächtig geſchmückten Hauptſtraßen nach dem Schützen⸗ 
Hache Hier begrüßte Herr Stadtwerordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter O. 
chter Namens der hieſigen Gilde die Cameraden. In und vor dem⸗ 
ſelben entwickelte ſich ungemein reges Leben und Treiben. Auf die im 
Gabentempel ausgeſtellten prächtigen Ehrengaben wird bei Gelegenheit 
deren Vertheilung Gelegenheit ſein zurückzukommen. Angemeldet zur Feſt⸗ 

ſcheibe waren 260 auswärtige Schützen. Heute treffen noch mehr ein. 


Hels, 21. Juli. Das Haupt⸗Reſultat des heutigen Schützentages 
iſt, daß beſchloſſen wurde, im künftigen Jahre, 1880, das 8. Pro⸗ 
vinzial⸗Bundes⸗Schützenfeſt in Hirſchberg abzuhalten. 


t. Landeshut, 21. Juli. [Gauturnfeſt.] Unter ſehr zahlreicher Be: 
theiligung von Nab und Fern fand geſtern beim ſchönſten Turnwetter, das 
nur gegen 11 Uhr durch einen Regenguß, um den Staub zu löſchen, unter⸗ 
brochen wurde, das Gauturnfeſt des Rieſengebirgsgaues ſtatt. In ger 
chmückten Leiterwagen und anderen Gefährten zogen früh die Vereine von 

ollenhayn, Friedeberg, Grunau, Hirſchberg, Jauer, Liebau, Lähn, Schmiede⸗ 
berg, Schömberg und Schönau, begrüßt von dem hieſigen Verein in unſere 
reich mit Guirlanden, Fahnen ꝛc. 2. geſchmückte Stadt. In Cohns 
Brauerei wurde ein Frühſchoppen eingenommen und der Vormittag mit 
Unterhaltung verbracht. Nach einer Sitzung der Turnwarts über Arran⸗ 
gements des Feſtes bewegte ſich um 3 Uhr unter Muſtk ein langer Feſtzug, 
an dem ſich über 200 Turner betheiligten, nach dem Feſtplatz auf der Wieſe 
des Reſtaurateurs Map, wo bald nach einer Feſtrede und Abſingen eines 
Liedes das Wettturnen begann. An demſelben betheiligten ſich 17 Riegen 
und producirte eine Riege des hieſigen Vereins eine noch in Schleſien 
unſeres Wiſſens neue Uebung, das Keulenſchwingen, die ſo reichen Beifall 
fand, daß ſie wiederholt werden mußte. Nach Vertheilung der Preis⸗ 
medaillen für die beiten Turner, wurde um 9 Uhr der Rückmarſch nach der 
theilweis illuminirten Stadt angetreten, um im Saale des Hotels zum 
Raben in gemüthlichem Beiſammenſein bei Bier noch einige Stunden zu 
verleben. Noch in den Morgenſtunden des heutigen Tages kündeten Turner⸗ 
1 durch die Straßen die unverſiegliche Luſt und Munterkeit von 

ern. . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 21. Juli. [Bon der Börſe.] Die Börſe eröffnete auf 


ruhigem Geſchäft. Größere Umſätze fanden in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien, ruſſiſchen Werthen und Valuta ſtatt. Orient⸗Anleihe II. 61,75 bis 
62,15—61,75—61,90. Ruſſiſche Noten ſchwankten zwiſchen 212,50 und 213,50 
und ſchloſſen zu 213. — Schleſiſche Zinkhütten⸗Partial-Obligatzonen wurden 
zu 104 in Poſten gehandelt. 


Breslau, 21. Juli. 


reife der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen or 


Markt: Deputation pro 200 Zellpfd. = 100 Klar 
gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedri höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt 
Erde f 
19 40 19 09 17 90 17 60 16 0 16.10 
17 70 16 70 15 90 
13 50 12 90 12 50 
13 00 12 20 12 00 
12 30 11 60 11 40 
14 50 13 50 12 40 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


18 40 
13 70 
13 50 
12 60 
14 80 
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Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Ware. 

% R 0 r 
N BR fehlt. 8 16 — 
Winter⸗Rübſen . 22 50 21 — 19 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Dotter — —— 2 * 
Schlaglein — — — — — — 

Hanfſaale — EM 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 3 5 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
beſte 2,50 — 8,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 5 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 — (,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,28 Mark. 
Neue Kartoffeln per Liter 0,0 Mark. 


Breslau, 21. Juli. [Amtlicher Producten⸗BMürſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. 10% Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juli 127,50 Mark Gd., Jali⸗Auguſt 127 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 127 Mark Gd. September⸗Oetober 128 — 8,0 Mark bezahlt und 
Gd., Oetober⸗November 130 Mark Gd, November⸗December 131 Mark Br., 
April⸗Mai —. 


October⸗November 54 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br., April⸗ 
Maj 55,50 Mark Br. 
etroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark Br., 
pr. Su 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 
Mark Br. Tranſito. \ . 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) feſter, gef. — — Liter, pr. Juli 53 
Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 53 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 52,80 Mark 
bezahlt, 53 Mark Gd., September⸗October 51,70 Mark bezahlt u. Br., 52 Mark 
d., October⸗November 50,50 Mark bezahlt. 1 - 
Zink unverändert. 8 Die Borſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 22. Juli. 
Roggen 127, 50 Mark, Weizen 19, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 
Raps —, —, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 00. 


T. E. Breslau, 21. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Woſentliche Geſchäftshebung iſt in den jüngſt vergangenen acht Tagen gegen 
die Vorwoche nicht verſpürt worden und hatte der Handel fortgeſetzt nur 
ſchleppenden Verlauf. Kaffee, deſſen gegenwärtig ſebr geſunde Lage wohl 
geeignet wäre, lebhafteres Geſchäft zu enſwickeln, bat ſich wohl in der Notiz 
. eb feſt behauptet, iſt aber, den Zeitverhällniſſen entſprechend, eben nur für 
nöthigen und kurzzeitigen Bedarf gehandelt worden. Auf dem Zuckermarlte 
konnten gute gemahlene Zucker bei mäßigem Umſatze vollen Vorwochenpreis 
erzielen, während geringe Sorten ng ſchwerer begeben ließen und Brod⸗ 
zucker bei die Frage übertreffendem Angebot ſeitens der Inhaber weniger 
zurückgehalten wurde. Farbige Farine ſind auschließlich in raffinirter, hell: 
elber, trockener Waare geſucht, aber nicht ausreichend am Platze geweſen. 
on Gewürzen iſt Pfeffer zu feſter Notiz ziemlich gehandelt worden. In 
eringen war zu unverändertem Preiſe nur ſchwacher Handel. Schweine: 
chmalz ift ſowohl loco als auf Lieferung leidlich gefragt geweſen und hat 
ich deſſen Notiz im Laufe der Woche allmälig gehoben. In Petroleum war 
1 5 en als Lieferungsgeſchäft ohne weſentliche Preisänderung gegen die 
orwoche. 


. 3 
en- Poſen, 20. Juli. [Original⸗Wollbericht.] Trotz des ungünfti: 


6 gen Verlaufs der Frankfurter Meſſe und der von anderen Märkten wenig er: 


Pariſer Geldinſtitute; auch ein Anzeichen für die Dauer der Hauſſe. Der 


Stüczahl bei Wagenladungsgütern mit höchſtens 3 M. pro Wagen zu be: 
rechnen iſt, allgemein auf den unter Staatsverwaltung ſtetenden Eiſen⸗ 
bahnen zur Anwendung gelangt. 


Rüd öl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 88 Mark Br., pr. Juli 
55,50 Mark Br. Juli⸗Auguſt 55 Mark Br., September⸗October 53,50 Mark Br., 


muthigend lautenden Berichte hat ſich ganz wider Erwarten in der Situa⸗ 
tion des hieſigen Wollgeſchäfts ein regerer Verkehr zu erkennen gegeb en, 
und waren auch die Umſätze im Verhältniß zu der Jahreszeit nicht ohne 
Belang. Die biefigen gut aſſortirten Lager ſcheinen die ee e der 
auswärtigen Käufer auf ſich gezogen zu haben und zwar auch ſolcher, die 
bisher unſeren Markt wenig frequentirt hatten. Von Seiten unſerer 
Lagerinhaber zeigte ſich auch ein williges Entgegenkommen, und dieſer Um⸗ 
ſtand trug viel dazu bei, daß Abſchlüſſe recht leicht von Statten gingen. 
Ein größerer thüringer Fabrikant entnahm allein von feinen poſenſchen Stoff⸗ 
wollen gegen 800 Ctr. zu hoch in den 50er Thalern; ferner kaufte ein ſächſiſcher 
Commiſſionär mehrere hundert Centner für franzöfifhe Rechnung von den 
guten polniſchen und Herzogthümer⸗Wollen zu Mitte der ſechziger Thaler. 
In Ruſticalwollen ging ebenfalls Mehreres um, und traten dafür auswär⸗ 
tige Händler, ſowie ſchleſiſche Fabrikanten als Käufer auf, die 48 bis 49 
Thlr. zahlten. Für die feineren Wollen ſcheint die Kaufluſt 1a immer mehr 
Bahn zu brechen, während die mittleren noch wenig Beachtung finden. 
Friſche Zufuhren treffen andauernd ein, namentlich aus dem Königreich 
Polen und größere Poſten von feinen galiziſchen Wollen, ſo daß das Aſſor⸗ 
timent ſich immer reichliger geſtaltet. In unſerer Provinz lagern im 
Verhältniß zu früheren recht bedeutende Quantitäten, da viele der Händler, 
die gewöhnlich ihre Wollen zum hieſigen Wollmarkt bringen, es vorzogen, 
mit ihren Beſtänden zu ſpeculiren. 


Saaz, 9. Juli. [Original⸗Hopfenbericht von Adolf Stein, 
vertreten in Breslau durch S. Oelsner.] Seit unſerem jüngſten 
Berichte haben ſich die Ausſichten für die diesjahrige Ernte in Folge der 
anhaltend ungünſtigen Witterung nicht gebeſſert und die gerade unſeren 
Producten fo nachtbeilige Temperatur, ſowie der fortwährende Regen üben 
ſchädlichen Einfluß auf die Entwickelung der Hopfenpflanze aus. Dazu 
kommt noch, daß der ſturmartige Wind das Anbinden der Ranke erſchwert, 
und dieſe Arbeit iſt jetzt dringend nöthig. Wenn, wie ſeit geſtern, ein gün⸗ 
ſtiger Mütterungsumſchwung eintritt, anſtatt der vorwöchentlichen Kälte das 
normale Sommerwetter beginnt, dann gewährt der geſunde Stand der 
meiſten Hopfenfluren, beſonders in unſerem Diſtricte, die begründete Aus⸗ 
ſicht, daß das Verſäumte eingeholt werden wird. Die Hopfenranten haben 
die Stangenhöhe fait überſtiegen, kräftige und üppige Seitentriebe entwickelt 
und zeigen daſſelbe friſche Ausſehen, wie in den beſten Jahrgängen. Ob 
ſich unſere Vorausſetzung verwirklicht, darüber müſſen die nächſten acht Tage 
entſcheiden, welche uns die Bläthenbildung bringen und welche darum in 
der ganzen Vegetationsperiode, ſowohl hinſichtlich des qualitativen als 
quantitativen Ertrages maßgebend ſind. Das können wir aber heute ſchon 
conſtatiren, daß die Beſorguiß einer Mißernte verſcheucht iſt, und daß es 
nur von der Witterung der nächſten Wochen abhängt, ob die Hopfenfechſung 
dieſes Jahres eine gute oder mittlere iſt. Jene Beſorgniß, die beſonders 
durch die Nachrichten aus dem Auslande über den ſchlechten Hopfenſtand 
hervorgerufen was, veranlaßte ein flottes Geſcheft am hieſigen Platze in 
vorjährigem Hopfen; in der abgelaufenen Woche wurden ſowohl von 
Brauern als Händlern etwa 300 Ballen 1878er Waare aus dem Lager ge⸗ 
hoben und eine Preisſteigerung von 20 Fl. per 50 Kilo bewilligt. 


Trautenau, 21. Juli. [Garnmarkt.] Bei fehr zahlreichem Markt⸗ 

beſuche lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen. 
(Tel. Privat⸗Dap. der Bresl. Ztg.) 

—d. Breslau 21. Juli. [„Moritzhütte“, Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb.] In der heutigen außerordentlichen 
General⸗Verſammlung der „Moritzhätte“, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb, für welche 2,3520000 Mark Actien angemeldet waren, 
ſtanden folgende Anträge des Aufſichtsraths auf der Tagesordnung: 1) Das 
Grundkapital von 4,200,000 Mark auf 2,100,000 Mark dadurch zu redu⸗ 
ciren, daß der Nominalbetrag jeder Actie von 600 Mark auf 300 Mark 
herabgeſetzt und dieſe Herabſetzung durch Abſtempelung auf jeder Actie ver⸗ 


merkt werden und den 8s des Geſellſchaftsſtatuts dem entſprechend abzuändern; 
2) von dem durch die Abſtempelung der Actien erzielten Gewinn und zwar 
900,000 M. dem Buchwerthe von H. 


ütte und Feldern abzuſchreiben und 
1,2000 M. dem Gewinn: und Verluſt⸗Conto zuzuweſen. Beide Anträge 


gelangten zur Annahme. 


© Paris, 20. Juli. [Börſen woche.] Die Hauſſe hat in dieſer Woche 
einen entſchiedeneren Charakter angenommen. Sie hat ſich von der fü 


uf⸗ 
procentigen Rente auf die beiden dreiprogentigen und auf die Mehrzahl der 
auswärtigen Fonds ausgedehnt. Die Führer der Hauſſebewegung geben. 
ohne Beberſtürzung mit Vorſicht zu Werke, was der ganzen Bewegung einen 
ſoliden Charakter giebt. Zu dieſen Führern gehören die bedeutendsten 


Compiant, der bisher ſehr zurückhaltend war, beginnt auch ſeine Käufe in 
größerem Maßſtabe wieder aufzunehmen. und die Unterſchiede zwiſchen Geld⸗ 
und Briefcourſe vermindern ſich zuſehends. Dieſe Feſtigkeit iſt um ſo be⸗ 


merkenswerther, als man ſich keiner Täuſchung mehr darüber hingeben kann, 
daß die Ernte ſehr mittelmäßig ausfallen wird, und daß in Folge deſſen 
ein ſtarker Abfluß von Capitalien nach dem Auslande bevorſteht. Man hat 


ſich eben in dieſen Uebelſtand ſchon gefunden und in der That it die Geld⸗ 
abundanz ſo groß, daß ein Minus von einigen Hundert Millionen nicht 
ſonderlich ins Gewicht fallen wird. Bei der allgemeinen Feſtigkeit machten 


Türken und Egypter eine bemerkenswerthe Ausnahme, auch Italiener waren] A 
vergleichsweiſe flau. 


W. [Ermäßigungen von Nebangebüßren im Eiſendahn⸗Güter⸗Ver⸗ 
kehr] Nach der Beſtimmung des Betriebs⸗Reglements der Eiſenbahnen 
kann von gewöhnlichem Frachtſtückgut, wenn ausnahmsweiſe der Verſender 
das Gewicht im Frachtbriefe anzuſetzen unterlaſſen hat, ein Wägegeld er⸗ 
hoben werden. Mit Rückſicht darauf, daß die Eiſenbabnen ohnehin bei 
Collogütern zur Vornahme der Gewichtsermittelung auf der Aufgadeſtatien 
verpflichtet find, hat der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten unterm Aten 
d. Mts. es für angemeßßen erachtet, daß in den bezeichneten Fällen von der 
Erhebung eines Wägegeldes abgejehen werde. Gegenüber dieſer — zunächſt 
verſuchsweiſe einzuführenden — Verkebrserleichterung ſoll indeß darauf ge: 
balten werden, daß ſeitens der Verſendar die ihnen abliegende Verpflichtung 
bezüglich der im Frachtbriefe zu machenden Gewichtsangabe bei Stückgütern 
nach wie vor genügt werde. Auch iſt beſtimmt worden, daß die auf einigen 
Bahnen giltige Vorſchrift, wonach die Zablgebühr für die Feſtſtellung der 


Die Eh ren e 14. bis 21. Juli be 
Wien, 21. Jul. Die Südbahn⸗Einnahmen vom 14. bis 21. Juli be⸗ 
trugen 721,104 Fl., Plus gezen die gleiche Woche des Vorjahres 7532 Fl. 
————— — — — —— a———A—A—U—P.ʒd r —— 


Illuſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
3 1 . Sbersor dee 9 Rid 6. Jahrgang. Nr. 20 
enthält: Fuchs, Schwanenhals und Strychnin von E. v. Wolſſersdorff. — 
Sonntagsjägerwpen von Eduard Rüdiger. — Des Krahenbüttenjägers 
Traum von Dr. Winchenbach, mit Illuſtzation nach einer Skizze don 
Hegenbarth u. ſ. w. rn an 

tzee Abriß der Weltgeſchichte nach der zum Portepé-Fähnrich⸗Cra⸗ 
1 e e e N von Dr. O. Neu mann. 4. Auf« 
lage. (Berlin, Wohlgemuth s Verlag (M. Herbig.)] Ein in knapper und 
überſichtlicher Form ausgearbeiteter Leitfaden, der den Beſtimmungen über 
die genannte Prüfung angepaßt, den hiſtoriſchen Stoff auf nicht ganz 40 
Seiten bewältigt und ſich durch eine klare, fließende Darſtellung der That⸗ 
ſachen und ihres innern Zuſammenhanges vortheilhaft auszeichnet. Die 
Brauchbarkeit wird noch durch die jeder Abtheilung zugefügten Tabellen 
vermehrt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Juli. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Von den Nachrichten, welche nach einem hieſigen Blatte der „Courier 
Italie“ über die bevorſtehende Reiſe Maſellas nach Kiſſingen und die 
Veranlaſſung dieſer Reiſe enthalten habe, ſoll in unterrichteten 
Kreiſen hier abſolut nichts bekannt ſein, im Gegentheil nimmt man 
aus den Münchener Nachrichten an, daß Maſella dieſes Jahr nicht 
nach Kiſſingen geht, ſondern ſeinen Urlaub in Italien verbringt. 

Paderborn, 21. Juli. Dem „Volksblatt“ zufolge iſt der frühere 
Biſchof Conrad Martin im Auslande am 16. Juli an der Bronchitis 
geſtorben. (Wiederholt. ) 

Köln, 21. Juli. Wie die „Köln. Ztg.“ wiſſen will, wäre das 
theilweiſe beſtätigte Urtheil des Krlegsgerichts in Sachen „Großer 
Kurfürſt“ dem Garde Commandeur als Gerichtsherrn zugegangen. 


Der Kalſer hätte das Erkenniniß gegen den Hauptangeklagten, das 
auf eine längere Feſtungshaft laute, ebenſo die Freiſprechung des 
Capitäns Kühne und des Capitän⸗Lieutenants Klauſa beſtätigt, da⸗ 
gegen das freiſprechende Erkenntniß gegen Mons verworfen und über 
Mons ein drittes Kriegsgericht angeordnet. Eine officielle Beſtätigung 
dieſer Nachricht liegt nicht vor. 

Marſeille, 21. Juli. Bei dem geſtrigen Legitimiſten⸗Banket 
anläßlich des St. Heinrichs⸗Feſtes hielt der Vorſitzende Foreſta Namens 
des Grafen Chambord eine Anſprache und erklärte ſich für ermächtigt, 
die Behauptung, König Heinrtch V. ziehe vor, im Auslande zu 
bleiben, zu dementiren. Der König wünſche lebhaft, nach Frankreich 
kommen zu können. 

Bukareſt, 21. Juli. Heute wurde der Kammer officiell mit⸗ 
getheilt, daß Bratlano vom Fürſten beauftragt ſei, ein neues Cabinet 
zu bilden. Im Caalitions⸗Miniſterium ſoll neben Boeresco auch 
Cogalniceano wieder ein Portefeuille erhalten. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Lindau, 21. Juli. Der Kaiſer, welcher Vormittags 11 Uhr 
Mainau, begleitet von den badiſchen Herrſchaften und dem Grafen 
Münſter, verließ, ſtattete einen halbſtündigen Beſuch in Friedrichshafen 
bei dem König und der Königin von Würtemberg ab, welche daſelbſt 
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Hermann von Sachſen⸗Weimar 
den Kaiſer erwarteten. Bei der hieſigen Ankunft wurde der Kaiſer 
von dem König von Sachſen und der Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
begrüßt. Die ſehr zahlreich verſammelte Bevölkerung empfing den 
Kaiſer mit enthufiaftiihen Zuruſen. Die Weiterreiſe erfolgte Nach⸗ 
mittag 2% Uhr ver Extrazug nach Roſenheim. 

Bukareſt, 21. Jult. Die Mittheilung, daß Bratiano mit der 
Bildung eines neuen Cabinets beauftragt ſei, nahmen Senat und 
Kammer in gemeinſamer geheimer Sitzung entgegen. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, neben Bratiano würden Demeter Sturdza, 
Campincanu (liberal), Böresco, Georg Cantacuzeno und Cogalniceano 
(Centrum) in das neue Cabinet berufen werden. 


Berlin, 21. Juli. (W. T. 25 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 2. . Cours vom 21. 19. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 483 — 482 50 | Wien 176 151176 20 


. 175 151175 25 


Lombarden .... 154 —|153 50 Warſchan 8 Tage. . 213 75/212 80 
Schleſ. Bandverein . 94 90 94 10 Oeſterr. Noten 176 65/176 65 
Bresl. Discontobank- 79 — 78 —Ruſſ. Noten 214 300213 25 
Bresl. Wechslerbank 86 25 85 75 4½ J preuß. Anleihe 106 10106 20 
Laurahütte 80 — 80 403% Staatsſchuld. 95 — 94 90 
Donnersmarckhütte. 34 — — — 1880er Looſe 122 8022 90 
Sberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — —| — 7er Ruſſen 90 50 90 50 
(H. T. B) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe 98 50 93 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 124 501124 10 
Deiterr. Silberrente . 60 —| 0 [R. O. U.⸗St.⸗Prior. 124 80 — — 
Oeſterr. Golvrente-.. 69 25] 69 10 Rheiniſche 132 40131 50 
Ungar. Goldrente 82 75 — — Bergiſch⸗Märkiſche .. 80 25 89 — 
Türk. 5 1865er Anl. 12 10) 12 —Köln⸗Mindener 139 60138 50 
Orient⸗Anleihe II. 61 75 — — [Galizien 105 25/101 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. — —| 58 40 London lang el 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.—- 33 — 32 90 Paris kurz — 
Oberſchl. Litt. A... . 159, 25159 75 Reichs bannt. 155 100155 30 
Breslau⸗Freiburger. 77 —| 77 — [Disconto⸗Commandit 155. 751155 25 


(W. T. B.) (RNachbörſe.] Erevitactien 482, 50. Franzoſen 49, 50, 
Lombarden 154, —. Discontocommandit 156 —. Laura 80, 50. Oeſterr. 


5 Rente belebt, 
eigend, deutſche An⸗ 


(W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 239, 50. Staatsbahn —, . Nat 95 ER 
2860er ö —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
—, O. Feſt. 
Wien, 21. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 21. 1% Cours vom 21. 19. 
3860er Looſe ... 126 50 126 50 [Nordweſtbann — — I — — 
1864er Looſe. ... 158 — 158 — Napoleonsd'or. 9 2074 9 20 
Creditactien .. . 272 60: 272 50 [Marknoten 56 75 | 56 72 

Bass Fax: 125 75 125 8) Ungar. Goldrente 93 85 93 85 
Unionb ank. —— | = — Papierrente. 67 — 67 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 280 75 280 — Silberrente .. 68 20 | 68 — 
Lomb. Eiſenbd.. 87 — 86 75 London 115 80 115 75 
Galizien ... 238 — 1236 50 ( Oeſt. Goldrente. 78 72 78 70 

Paris, 21. Juli. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente —, —. 


taatsbahn 613, 75. 


Neueſte Anleihe 1872 118, Italiener 80, 50. 
T Ungar. Goldreute 


Lombarden — — ürken —, —. Goldrente 69%. 


—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. —. Unentſchieden. 
London, 23. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97,13. 
Italiener 79, 09. lgautarden — — Air —. Ruſſen 1873er 88, 50. 
Silben —, —, asgow —, —. Wetter: Regen. 
Berlin, 21. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht. 
Cours vom 21. J 19. Cours vom 21. 19. 
Weizen. Steigend. Rüböl. Ruhig. 
Juli⸗Aug. 197 —| — ] Juli- Aug 55 300 55 — 
Sept.⸗Oct. Serie 200 500196 50] Sept-Dtt- ....... 55 30 55 — 
Roggen. Steigend. 5 
Juli⸗Aug.. . 126 — 123 — | Spiritus. 
Sept.⸗O et.. 128 5016 —| loco 54 — 53 80 
Oct.⸗Na vv 131 —|128 50] Juli⸗Augg 53 50 53 10 
Hafer. Aug.⸗Sep t 53 50 53 10 
al 8 129 — 1 ar. 
uli⸗ Aung 129 — 128 — 
Stettin, 21. Juli, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Ruhig. 5 
uli⸗Aug 193 —|192 —| Juli⸗- Aug 55 — 55 50 
ept. Det. 196 50194 50 Sept. Del... 55 50 55 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
BEE... a he Mean solse® 
2 EP 124 — 122 ult⸗ 8 —4 53 — 
ert Her ug.⸗- Sept.. 53 — 53 — 
Petroleum. I Sept. Oct 53 — 53 — 
Sept.⸗Oct.. 7 751 7 75 


W. T. B) Koln, 21. Juli. [Getreidemarkt]! (Schluß bericht.) Weizen 
ds —, a ver Juli 19, 55, per ir 19, 90. Roggen loco —, —, 
per Juli 12, 05, ver Nodember 12, 70 Rubdl loco 30, —, per October 
29, 60. Hafer loco 14. 50, per Juli —. —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Amfterdam, 21. Juli. „Wetreivemartt] (Schlutbericht) 
Weizen loco höher, per Ng; er 282. Roggen loco unverändert, ver 
October 153, —. Rubsl loco 34% , ver Herbſt 34% M, per Mai 1880 35%» 
Raps ver loco —, —, per Herbſt 354, —, 

(W. T. B.) Paris, 21. Juli. [ 

ver Juli 60. 50, per Auguſt 60, 75, per Sept: October —, 
Septbr.⸗December 61, 50. Weizen steigend, ver Juli 27, 75, per Auguſt 
per September⸗October —, —, per Septemder⸗December 28, —. 

6 i li 55, —, per September-December 55, 25. — 


ale, 21. Juli, Nam. 3 dr I SchlabCourfe] (Org Oepeſch. 
ver Be Zig) Trage. br. [5% 


ours vom 21. 19. ı Cours vom 21. 19. 
Zproc. Rente. . . 82 80 83 —| Tärken de 1865 .. . 12 05 12 05 
morliſirbare ... 85 — 85 20 Tuͤrken de 1 —— — 21 — 
5proc. Anl. v. 1872 118 15 118 40 Tärkiſche Loole....— —| — 


tal. öproc. Rente . 80 40 80 60] Goldrente oͤſterr. 
eſterr. Staats⸗E. A. 616 25 614 — do. ungar. 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 197 50 195 —1 1877er Ruſſen 


II. Orientanleihe 6276 


Productenwarkt.] Angabe) 


—A—Ä—k Di 


(W. T. B.) Wien, 21. Juli, 5 Uhr 5 Mi bendbörſe.] Fredi“ Frankfurt a. M., 21. Juli, 7 Uhr 20 M. Abends. [Abendbörſe ] Maſchtnentechniker, die ſich als Maſchinen⸗Ingenieure oder 

Actien 272, 75. Staatsbahn —, —. Bebe —, url Galizier | (Drig.-Depeihe der Bredl. Zig.) Creditacnen 238, 62, Staatsbahn 246, 50, Werkmeiſter dem allgemeinen Maſchinenbaue oder einem ſpeciellen Zweige 

A. Napeleonsd or —, - Papierrente —, —. Golteente —, --. | Lombarden 77%, Oeſterr. Silberrente 59, 93, do. Goldrente —, —, Undo. deſſelben widmen wollen, machen wir auch diesmal darauf aufmerkſam, 

Ungariſche Goldrente 93, 97. Papierrente 67, 05. Goldrente 82%, 1877er Ruſſen 90%, Orientanleihe —, —, III. Drient: daß das Technikum zu Mittweida (Sachſen) am 15. October ſeinen 

London, 21. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original- anleihe —, —. Matt. Wintercurs beginnt. Die Aufnahmen in den unentgeldlichen Vor⸗ 
unterricht finden jederzeit ſtatt. 


Depeſche der Bresl. Zeitung. Di — pt. i ; 
— Pfd. Sterl. Zeitung.)  Mag-Discont — vt. Banteimablung — . Die Anſſalt iſt die älteſte Specialſchule für Maſchinenbau und zäblt 
„ De 2. Cours vom 21. | 19. Abonnements- Einladung. ü 
ens 97 13 Anl. excl. 105 | 1055 1 \ aus fait allen Welttheilen, deren Eltern meiſtens Fabrikanten, Fabrik⸗ 
Fial, proc. Rente 70% er 8 222 88 5 59 — de Die unterzeichnete Erpedition ladet zum Abonnement für die directoren, Ingenieure, Werfmeifter, Gewerbetreibende find, ein Beweis, daß 
Lombarden 7% 7% Papierrente 58 y| 58%, [Monate Auguſt und September ergebenft ein. die Anſtalt gerade in Fachkreiſen fih aller Anerkennung erfreut. Nach 
Sproc. Nuſſen de 1871 88 88 | Berlin. n ä Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau den Schulgeſetzen zu urtheilen, ſcheint an der Anſtalt eine ſtraffe Disciplin 
Sproc. Rufen de 1872 87% | 87% Hambarg 3 Monat . — — — —|3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts in berrihen, autz me: fogen. ſtudentiſche ae LE 
5 de 1873 88 en N oe. a. Mm. . — —| — incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poftanftalten 255 e nſprüchen an Zeit und Geld ihrer 1 
Türk. Anl. de 1865 11 7 11 % Paris ... — —— . Beſtellungen hierauf entgegen. Programm, Jahresbericht, ſowie jede weitere Auskunft über Unterricht, 


Sproc. Türken de 18689 — — | — — | Petersburg. ab uk ee Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf.] Wohnung u. ſ. f. ertbeilt ſofort gratis und franco Herr Director Weitzel 
Deſterr. Golbrente 69%. Ungar. Geldrente. 81. Expedition der Breslauer Zeitung. I in Mittweida. . 


Familien⸗Nachrichten. 


ee) Zoologischer Garten. 


Regt. Nr. 12 Hr. v. Stumpfeldt mit 


id i Seen e binden Nordamerikas nr A fr i K 15 8 


rode in Schloß Vodenſtein. 1 
ar e Nubier, 


Vor Schluß der Saifon 


empfehle reinwollene Beiges mit zupaſſenden Beſätzen 


Statt Teer de onberen Anzeige. 
Als Verlobt empfehlen 6 
Eliſabeth Böer, 
Otto Dreßler. 
Breslau. 926] Potsdam. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


mia, Herlis, Commando 7. Armee⸗Corps Hrn. 1 3 mannigfachſter Art zu herabgeſetzten Preiſen, ebenſo die 
nen . f . Feten n Mienen d e deiſg Minner, 2 Frauen. 9 Männer, 2 Frauen. enen Cre: au Derahgefeeten Preſſen Satz e 
Z ek | 
Verlobung unſerer Tochter bon önen i randenburg a. H. eſan er Indianer. — * 1 
Seneitine mit dem Kaufmann Herrn Major a. D. Herr Eckertsberg 5 Haäuptlingswahl. Brautzug. Barege eternelle, pr. Mir. 60 Pf. 
ax Tichauer aus Chropaczow Wriezen. Prakt. Arzt Hr. Dr. med. Beerdigung. ausgeräth. 1 
beehren wir uns hiermit Verwandten Pinoff in Berlin. Hochzeit. Waffen, Trophäen. Cachemirines „ e URN 90 Pf. 
und Bekannten ganz ergebenſt )))) TE See Ernteopfer. Dromedare. ’ 
zutheilen. Aus V laß agung! Schneeſchuhlaufen. Giraffen. 7 h 2 
Gleiwitz den 19. Juli 1879. 5 f - re aſſung des Todes des ar Elephanten. ep VIS a Jour 
„An uf f 5 @ealpiefeene Nilpferde. (eleganter Stoff in ſchönſten Farbenſtelungen) v. M. 1 Mark 
: h . 5 eleganter off in önſten Farbenſtellungen) p. M. . 
leteledelrl ! 9 ayſer Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 5 i 


Die Verlobung ihrer Tochter T. | find uns fo viele Beweiſe von freund: Klee 1 f i 10 ren 20 
e e e e | ee dee e e Ka e 1550 
ner aus Bielitz 1 geg N daß wir nur au R 1 
est, Schl. beehren ſich Freunden te „unfern innigften Dank Dampfer hin und zurück 30 Pf. BE 
echen können. I 


Waſchſtoffe 


in den reizendſten Deſſins von 45 bis 75 Pf. pr. Mtr. 


Zu Reiſezwecken 
mein reichhaltiges Lager von Chäles, Plaids u. Reiſedecken. 


Adolf Sachs, 


u. Bekannten er 5 
gebenſt anzuzei 
gen M. Heilberg und Frau. 


i Die Hint . 
irſchberg, den 18. Juli 1879. Hinterbliebenen 
Lina Heilberg, 


Joſef Friedner, Dankſagung! & 


1575 Für die vielen Beweiſe der Liebe 
a bie. 11575] und Theilnahme, die mir mündlich 
Di 3 und ſchriftlich bei dem Verluſt meiner 
lu ie heut ſtattgehabte Vermäh⸗ unvergeßlichen Frau zu Theil ge: 
beihe ihrer älteſten Tochter Eliſa⸗ worden find, fo wie der zahlreichen 


2 Schiftan’s N 
Restaurant ersten Ranges, 


Ning 4, Breslau, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


14721 R 


mit dem prakt. Arzte Herrn Dr. | Betheiligung an der Begräbnißfeier, 
bdiermit Former in Kattowitz digen ſage ich hiermit meinen innigſten Dank. Paul Scholtz’s N 88 F ; 3. 
ff . een 
Baildo „den 19. Juli 1879. . - auerſtraße 3 und ur Hoffnung“. 
N Für die vielſeitigen, ehrenden und Xtra-Concert Mein Comptoir und 3 


Mar Forner, wohlthuenden Beweſſe von Theil⸗ der Stadishenter Capelle befindet ſich von heut ab: 77 en e en * L 

Eliſab 8 1, [nahme, die uns aus Anlaß des Todes unter gef. Leitung des Herrn N — gg ee er 
ee Fe bie 15 unſeres lieben Kindes u nab und „AMP Minms Siet. gun Neue Taſchenſtr. 20, pt. K ſtſtick N i iſtl il l. Cultus!! 
= > fern zukommen, geſtatten wir uns, (ſtadt. Mufit-Divector aus Chemnitz. [928] Arthur Lobethal. |+* Unſtſtickereien für chri „ U. Iſrdel. Eultus!! 
unn die Geburt eines ER auf dieſem Wege unſeren herzlichſten | 11958) Novitäten⸗Abend. — — Fahnen für Vereine u. ſ. w. in Gold, Silber, Seide ꝛc., ſowie An Art 
aben wurden erfreut 3 Dank auszuſprechen. 1574] [ Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Hierdurch fordere ich meine Man- Stickereien und Kunſtſtopfereien, auch Monogramme, Wappen, Namen de. 


danten auf, die ihre Angelegenheiten] werden im Atelier der Frau Noſalie Reiter, erſte Handarbeits⸗Lehrerin 
betreffenden reponirten Manualacten] der Induſtrie⸗Schule und Beſitzerin Allerhöchſter Anerkennung Ihrer 
bei mir binnen 4 Wochen abzuholen, Majeſtät der Kaiſerin — elegant und preismäßig gefertigt Breslau, 
da ich dieſelben demnächſt kaſſiren] Unterbär 1. 919 


Ludwig Blo ; 
und Frau. Ratibor, den 19. Juli 1879. 


Am 19. d. M. ſtarb nach kurzem, 


Ingenieur Cohn und Frau. 


Jelt Garten. 


Täglich: 15571 


e 


aber ſchwerem Leiden unſer innig⸗ Lobe- Theater er BERN g 4 5 5 

geliebter, herzensgut f 5 f Sl werde. [312] Vom 1. Auguſt er. ab eröffne ich wieder den Privat⸗Unterricht in 

e een, eee eee Grosses Concert ] Sapartn, „ e e eee 
Georg Hörder, von G. v. Moſer. Hierauf: Z. 3. e 75% Uhr. 5 Pf. Rechtsanwalt in Ratıbor. BBESEBSS:SISSLISCDTSE 


im Alter von 21Y Jahren. [918 Male: „Sodom und Gomorrha“ 
Dieſe Anzeige 8 Ban): 185 „Wo ist die Katze . Schwani 
ne een mee den e dee 
ebenen. „ Juli. 0 
Beerdigung: Dinstag, Vormittag Frl. Minna Magener vom kaiſ. 
11 Uhr, nach dem aria⸗Magda⸗ Theater in Straßburg. „Unruhige 
en dee aer der dern, fe an eg von" ne 
berzigen Brüder. er Varme] Muſik von Conradi Oatalie Krad 
. CE TER IRRE Fe ee 1 [27 * 3 3; 
Ein 1 Tod entriß uns am eee Minu Nag 


19. d. M. Herrn 


Georg Mörder, 1920] Victoria 7 Theater. 8 


in dem wir ein mebrjäbriges ſtreb⸗] Dinstag, den 22. Juli: Concert und 


En Mitglied unſeres Vereins ver⸗ Vorſtellung. Nur noch vier Tage. 
= N. des Stolze ſchen Steno- Gaſtſpiel der aus 10 Perſonen be⸗ 


raphen⸗Vereins. 


preiermäßigung, ; jeden Mittwoch. 11551] 3 
anerkannt gutfigenden 5 


Corſets 


neueſter Fagons. 
Wäſche event. Reparatur 
in kürzeſter Zeit 0 

für 25 Pf. 
Louis Freudenthal, 8 
Ohlauerſtr. 883, 
Ecke Schuhbrücke. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 
Täglich: 
Großes Frei-Concert. 

Anfang 7 Uhr. [1036] 
Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Heute Dinstag, 22. Juli: 


Gr. Militär-Concert, 


ausgeführt von der Capelle 


8 Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1— 12 Meter in 
2 couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 
5 ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 3 


S. Wertheim, 3 


216 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 18. 8 
Auf ſchwarze Cachemir⸗Neſte mache beſonders aufmerkſam. 


Nan 


F 


A. Claus, Schriftführer. großartigen unübertroffenen Leiſtun⸗ 


ität 


Juſtiz⸗Amtstracht 


‚S 5: gen i ib Kür. Regts. (Schl.) Nr. 1 | 
Beerdigung: Dinstag, den 22, 11 Direetipn des Me ibt Madzeul De A er g l Auswahlfendungen a 
5 5 Ae er les Mobameh Bei. Zum 1. Male: des Stabstrompeters Herrn Altmann. ranco.) A . 
rüder⸗Hoſpital aus. 15 nic dn berger Wurſtelfeſt.“ Anfang 7½ Uhr. [1563] [N 0 fertigt die neue 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Seiffert's 


; m Ballet von W it 
Acht Monate nach dem Tode un⸗ Pai allet von W. Jerwitz. 
ſeres guten Vaters 155 auch heute, und ee komisches Duett 


Nachmittags 2% Uhr, uns unſere Dance“, 50 5 Biy-Boog, Song & = e 
ee Hei 192] | Heilen pf. gr . Lanerpanre er Einmachegläſer vorſchriftsmäßig und zu billigſten Preiſen 
enriette Werner, Die, Dacway. Yufıreten| N ſenthal. V J. C übner 

GUT 1 ri Pi < i 
u Ver⸗ 22 0 0 BE 0 


z der Solotänzeri 
zu unſerem FE Samen enteiffen: und 50. in . in Braune 
Breslau, den 20. Juli 1879. in Dresden. bler vom Hoftheater 


Die tiefbetrübten Kinder. Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Mittwoch, 
zum erſten Male: all 


Fialieniihe Macht. 7 —— Meran a Special-Fabrik für Herren-Garderobe, 


Die Beerdigung findet Di 0 deckel 24. 3 1 
achmittags 3 Uhr, fat. Salson-Thent Das Nähere morgen. und Trebnitz i. Schl. [319] 
Trauerhaus: Holteiſtraße 2. Dinstag. „Wenn a n en ARE eee ee 
—— — " 7 „u i ; 5 x 7 E er . kei 
Mein Ben ot [932] ge „Verſprechen age Couverts Geſchäftsgröße mit Firmendruch Mk. 1,25 Briefbogen 
e 8 fi [4 „ „ mit 7 41,2, 90 
Herrmann "She Mittwod. Debut be8 Fenoriften Hrn. fließend, 500 S 2 6a a DE) bester Aire Kallenbach, Oblaueit. 70. 
ſtarb na 3 HEN aan! bom Stadttheater zu e Georgenbad“, Zwingerſtraße 6 
F | "na 7. , fe ä pp 
von 25 Jabter, ‚im, blühenden Alter | Volkstheater, Friedr. Wilbelmſtr. 13. Blech⸗ | Ganz echt! | habe ich dem aus meiner alten Anz 
Dieſen — 4 Monaten 14 Tagen. | Dinstag. „Sonntagsxräuſchchen.“ 0 Büchſen, Bron einen ſtalt bekannten Badediener Wilhelm 


i lien Verluſt zei „Mein Trompeter für immer.“ 
wandten und umllichen liehen Ber. „Paſcha Nataſchingtaratata. “ 
ergebenſt an undeunden bierdurch! Entree 20 Pf. Reſerb. Pl. 50 Pf. 
ſtille Theilnahme. bitte um deren —ñł: . — 

Breslau, den 21. Juli 1879 


ſowie 


inmachekeſſel 
aller Art empfiehlt billigſt 
Herrmann Freudenthal's 


Clark garne, 
Schiffmacher- (Häkelgarne, 
Dollfuss, Mieg & Sao, 


G. Petzold. 


Babuke nebſt Frau übertragen. 
1920 


Das neu errichtete 


Hotel von A. Scholz 


Max Hauschild - Baumwolle, 
Gruschwitz- Zwirne 


Bernhard S Zur bevorſtebenden 4. Kl. aller Art- durch birerte Weite: 
chey. Wirthſchaftsmagazin, \ bil 8 
Statt jeder beſonderen Neldun 160. Preuß. Lotterie Junkernſtr. 27, Grüner Adler. bungeſ gegreiſe 1 1 8 i 5 ee ne 


Ferner: Wheeler⸗Wilſon Mafd.- 
Nadeln 10 Pf., Geſundheits⸗ 
Schweißblätter 30 und 40 Pf., 
geräuſchl. Kleiderſchoner, Klei⸗ 
derbeſchwerer, alle Sorten beſte 
Kleiderzuthaten am reelſten und 
entſchieden billigſten in der Poſa⸗ 


Orig.⸗Viertel⸗Looſe & 70 Mark, 
Antheil⸗ A As sa 64 
Looſe 32 16 8 4 Mark. 


Ferner Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie, Orig.⸗Looſe a3 M. 


neben der Poſt, [1467] 
nahe dem Ringe, 
empfiehlt fi den geehrten Reiſen⸗ 
den mit ſeinen neu und elegant 
eingerichteten Zimmern, feiner 


Sonntag, den 20., Nachmittage dung. 
entſchlief nach mehrwöchentlichen 1955 
den am Typhus der Rittergutspächter, 

itter des Eiſernen Kreuzes, 12997 


Herr Carl Varchewitz 
zu Girlachsdorf. 


Ker berzlic wilkommen, ——— 
4 tour und retour 1 Mark, 
Kinder 50 Pf., find bon heute ab fi Zur 4. Klaſſe 


2 


Dieſe traurige Anzeige widmen mit verkauft und verſendet 5 5 . lerwaaren Bandlg. des Hofl. I Reſtauratien und prompter Be⸗ 
der Bitt tille Theilnabme 2 e 'a Bean . 9. 5 J liden Preiſen. 
8 ˖ un Hinterbliebenen. G, Juliusburger, D 115520 m. 75 37 18 9 2 Mt. Albers Kuchen: dienung bei sol e 
i Y 5 N der finden bei einer 
— eslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 8 — | — Schlesinger 8 Schweidnigerſtraße Nr. 40. auch Ren le le 
Für Hautkranke — ——b Iemüthlichen, Aufenthalt bietet eee um, one ren ka a Ber 
Dr "Ed. 9—11 u. von 3—4 Uhr. NN 9 Looſe Blaschke's Weinh alle, Ein gebr gut erhaltenes Belocipebe | Ein erfahrener Techn Feng» Als geübte Putzmacherin 
0 5 Juliusburger, peitanfp und l Heng 75 Ml., Oh „40. Ausſch. all. Weine. wird zu kaufen geſ. Off. m. Preis die Leitun L. Offerten unter empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 


Neue Bedienung in Coſtüm. ſowie Radhöhe unter P. G. 100 poſt⸗ übernehmen. Gefl. Dr dr 1900 Drücke, Stodgaſſe 28, 2. i. 


1550 . 
[1550] Rikolaiſtr. 44/45. Breslau, Carlsſtraße 50, II. [924] lagernd Kempen, Prov. Poſen. [921] T. E. 97 Briefkaſten 


— 
Hur Börsenlage. 


Berlin, 19. Juli. Ich habe an dieser Stelle wiederholt auf die Steigerungsfähigkeit der russischen Werthe hingewiesen; nachdem ich die Gründe für di i i i 

Ansicht früher ausführlich dargelegt hatte, schrieb ich vor, acht Tagen in der Kürze RER + eee een aan 
„Ferner mache ich darauf aufmerksam, dass die günstige Meinung für russische Noten fortbesteht; 
die Ernteberichte aus Russland lauten günstig, und man erwartet eine recht umfangreiche Getreide- Ausfuhr 
welche die Nachfrage nach russischer Valuta bedeutend steigern wird.“ hi 

Russische Noten schlossen in der Vorwoche 202,50, sie stehen jetzt etwa 209! Orientanleihem haben sich von 57,50 auf 60,50 gehoben! — Auch heute dauert die günstige 
Stimmung für diese Werthe fort; auch heute noch erscheint der Ankauf von russischen Papieren in hohem Grade empfehlenswerth. Die Getreideausfuhr aus Russland hat im Vorjahr einen Werth von 
gegen 760 Millionen Mark gebabt, ein Betrag, welcher im laufenden Jahre, zumal bei einem bessern Stande der russischen Valuta, wesentlich höher ausfallen und Russland viel Geld zuführen dürfte. Ein 
Gleiches geschieht durch die Aufnahme der dritten Orientanleihe im Auslande, welche namentlich an der Pariser Börse in kolossalen Posten umgesetzt wird. Die Besserung der 
Valuta hebt den Werth der Orientanleihe, und deren Abfluss ins Ausland erhöht wiederum die Nachfrage nach der russischen Valuta, so dass russische Noten und Orientanleihen fortgesetzt 
gleich steigerungsfüähig erscheinen, 

Im Uebrigen hat sich, entsprechend der von mir wiederholt an dieser Stelle dargelegten Auffassung der Börsenverhältnisse, die Hausse in der letztvergangenen Woche nicht nur auf der Tages- 
ordnung des Börsengeschäfts erhalten, sondern die Coursentwicklung sowohl als auch die Lebhaftigkeit der Umsätze haben aufs Neue einen sehr beträchtlichen Aufschwung genommen, Wie ich in meinen 
Darstellungen der Börsenlage zu Anfang dieses Monats besonders betonte, dass jede Abschwächung der Tendenz zum Ankauf von Papieren zu benutzen sei, so habe ich bereits privatim B 
dasauf aufmerksam gemacht und weise heute hier nochmals weitere Kreise darauf hin, dass bei jeder Courserhöhung von Bedeutung am besten sofort der Gewinn mitgenommen wird; dann erscheint es 
aber wiederum gerathen, bei der ersten Coursermässigung dieselben Werthe zurückzukaufen. Denn der Charakter des jetzigen Börsengeschüfts, bringt bei andauernd fester Grundstimmung 
zahlreiche, bald kleinere, bald grössere Schwankungen mit sich, welche im Allgemeinen zur Vorsicht, vor Allem aber jederzeit zur raschen Sicherung coursmüssig erzielter Gewinne auffordern, Demjenigen, 

welcher vorzieht, sich gegen jeden unvorhergesehenen Verlust zu schützen, empfehle ich hier nochmals den Ankauf. oder Verkauf einer Prämie, wodurch der mögliche Verlust im Voraus genau 
begrenzt wird, während der Gewinn durchaus unbeschränkt bleibt. 

Die einzelnen Papiere, welche ich am 13. d. der Beachtung meiner geehrten Leser empfahl, sind sämmtlich von der Speculation fortgesetzt bevorzugt worden. Die Actien der leitenden Bank- 
institute, Creditaetlen, Disconto-Commandit-Antheile und Deutsche Bankaetien an der Spitze, haben Courserhöhungen durchgesetzt, müssen aber auch heute noch als steigerungs- 
fähig gelten, da sich das Geschäft der Banken andauernd einer höchst vortheilhaften Entwicklung erfreut — Die Actien derjenigen Eisenbahn-Gesellschaften, welche entweder bereits mit der Staats- 
regierung in Unterhandlungen wegen Verkaufs ihrer Linien stehen oder demnächst treten dürften, haben nach einer weiteren Steigerung in Folge umfangreicher Gewinnstnahmen der Speculation eine kleine 
Abschwächung erfahren. Dieselbe lässt den jetzigen Zeitpunkt für denjenigen, welcher sich auf längere Zeit mit sicherer Aussicht auf Gewinn engagiren will, zum Ankauf ganz besonders geeignet erscheinen 
da der Coursstand sich beträchtlich unter dem Preise bewegt, den der Staat geboten hat. — In ähnlicher Weise erscheinen auch die rumünischen Eisenbahnwerthe, deren Courssteigerung 
einen vorübergehenden Stillstand erfahren hat, jetzt wiederum für Anlage oder Speeulation höchst beachtenswerth. 

Nicht mit Unrecht hat die Speculation den Creditaetlen augenblicklich mit Vorliebe ihre Thätigkeit zugewendet. Dieselben standen im Vorjahre bei einem Bruttogewinn von 3,280,286 
Gulden (Reingewinn 2,605,771 G. = 13 pCt. jährlich) 465; sie notirten heute nur etwa 480 bei 4,700,000 Gulden Bruttogewinn (4,070,000 G. Reingewinn == 20,1 pCt. jährlich) nach den bisher vorliegenden Mit- 
theilungen! Und dabei sind die Consortialgewinne kaum zur Hälfte verrechnet, während die Bergwerkspapiere so niedrig zu Buche stehen, dass Abschreibungen überhaupt nicht melir zu erwarten sind! 

Diejenigen Papiere, welche sich augenblicklich vorzugsweise zu einem Kauf auf Prümie eignen, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen 
der Börsenblätter zusammen, 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermüssigten Preisen 58 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land-] amme, 


Risico per Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per 

1 R ult. Juli. ult. August. ult. Juli. ult. August. . ult. Juli. ult. August. 
je M. 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 125. ca. M. 225. je M. 15000 Berl.-Potsdam-Magdeburger ca. M. 150. ca. M. 300. je Stück 50 Franzosen ca. M. 200. ca. M. 500. 
„ „ 15000 Cöln-Minden, Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „375. „ „ 15000 Rumänische Eisenb,-Act. „ „ 75. „ „225. „ Fl. 5000 Oesterr. 1860er Loose „ „ 100. „ „ 300. 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „8375|, „ẽ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 200. „ „ 375. „ 5000 Oesterr, Goldrente „ % 50. % 5 100. 
„ „ 15000 Oberschlesische „ 3900. „ „ 450. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ .. „ 450. %% Ungar. Goldrente . ee eee 
„Stück 50 Oesterr, Credit-Actien „n „ 250. „ „ „550. 5000 Rubel Russische Noten TREE Saga 00 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 

[308] 


„Capitals-Anlage und Speeulation in Werthpapieren“ gratis zur Vertügung. 


Für alle Börsentransactionen 


Jean Fr 


EHER EHEN 


P. F. W. Barella, 


der Erfinder des Univerſal⸗Magenpulvers, welches in kurzer Zeit ſelbſt in medicinal⸗wiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung ſich ſo vielſeitigen Ruf erworben hat, wird am 21. Juli in Breslau eintreffen und 
allen Magenleidenden, die an irgend welchem Magenübel und deſſen ſecundären Leiden, als 
Nieren: und Gallen⸗Ablagerungen, Blaſengries ꝛc. ꝛc. leiden, ſichere Hilfe bringen. Selbſt für 


* 

veraltete chroniſche Magen⸗Uebel, die Aerzte nicht zu befeitigen vermochten, wird 
ſichere Hilfe geboten. 5 [1576] 

Von den erſten Tagen der Cur an werden die Beſchwerden nicht allein befeitigt fein, ſondern 
jede Abmagerung des Körpers hört ſofort auf, und derſelbe wird von Tag zu Tag an Kraft und Fülle 
zunehmen. Diejenigen, die mit Magenkrämpfen, Magendrücken bei mir eintreten, werden ohne 
Beſchwerden mein Zimmer verlaſſen. Uebelkeiten und Erbrechen werden ſchon in den Tagen 
der Cur ſelten noch erſcheinen. , . a \ 

Die Cur koſtet für 4 Wochen 30 Mark, bei minder Bemittelten nach Uebereinkunft ermäßigt, 
ganz Arme gratis. l a . 7 

Das Mittel, höchſt unſchädlich, wirkt nur ernährend, daher vom Säuglings⸗ bis zum höchſten 
Alter angewendet werden kann, wird gratis verabfolgt. 

Um allen Zweifel zu beſeitigen, können Atteſte und Dankſchreiben vor der Cur bei mir ein: 
geſehen werden, für deren Echtheit durch jede Garantie Gewähr geleiſtet wird. 


P. F. W. Barella 
aus Berlin. 


Aus den in meinem Beſitze befindlichen e reprodueire ich Nachſtehendes: 4 

; Schon gleich nach Gebrauch der eriten Gaben (nach jeder Mahlzeit einen 
Theelöffel voll) zeigte es ſich, daß die Schmerzen, welche immer erſt bei der Verdauung eintraten, ſich 
in ſehr geringem Maße — reſp. gar nicht — einſtellten, indeß ſtellten ſich dieſelben ſogleich wisder 
ein, wenn von dem regelmäßigen Einnehmen Abſtand genommen wurde. — Nach ea. 7—8 Wochen 
genügte es, wenn meine Frau ſich nur ein Mal (gleich nach dem Mittageſſen) des Pulvers bediente. 
— Und heute, nachdem die früher aufs Peinlichſte innegehaltene (Carlsbader) Diät gegen eine kräftige 
fogenannte Hausmannskoſt vertauſcht iſt (3. B. Erbsſuppe mit friſchem Pökel⸗Schweinefleiſch, Brat⸗ 
fiſche, Schmorkohl ꝛc. 2c.) iſt der Gebrauch des Pulvers nur noch ausnahmweiſe nöthig; es vergehen 
oft 8—14 Tage, ohne daß die geringſten Beſchwerden in der Verdauung eintreten! — Alle Functionen 
im Körper gehen mit der größten Regelmäßigkeit vor ſich, — ebenſo nehmen die Körperfülle und die 


G— I Br u u Er Er 


Kräfte meiner Frau in ſteter Weiſe zl w u': 5 8 
Albertinenburg bei Berlinchen, den 6. Mai 1879. H. Michaelis, Gutsbeſ. 
. Als ich vor 10 Wochen anfing, Ihr vortreffliches Magenpulver zu ge⸗ 


brauchen, war mein Zuſtand derartig, daß ich jeden Augenblick den Tod erwartete, denn 2—3 Löffel 
Milch, die nur noch meine Nahrung bildeten — da ich ſchon längſt keine andere Nahrung mehr zu 
mir nehmen konnte — mußte ich wieder von mir geben, und hatten meine Kräfte ſo abgenommen, 
daß ich nicht mehr 3 Schritte gehen konnte Meine langwierige Krankheit iſt von den vielen 
Aerzten, die mich behandelt haben als chroniſcher Magenkatarrb bezeichnet worden, welcher aus den 
Magengeſchwüren — die ſich durch ſechsmonatliches Blutbrechen gekennzeichnet baben — hervor⸗ 


gegangen iſt. Jetzt, nach zehnwöchentlichem Gebrauche Ihrer Cur bin ich fo weit hergeſtellt, 
daß ich Fußpartien von 1—2 Meilen machen kann. Mein Ausſehen iſt derartig, daß mich viele 
Leute, die mich in meiner Krankheit faſt täglich geſehen, nicht wieder erkannten 


Marienfelde bei Berlin. 5 1 O. Kießlich, Techniler. 
Meine Frau, im Alter von 29 Jahren, litt ſeit einer Reihe von Jahren an einem chroniſchen 
Magenkatarrh, verbunden mit täglich auftretenden heftigen Magenkrämpfen derart, daß ſie nicht mehr 
im Stande war, ihre häuslichen Beſchäftigungen zu verrichten. Sie konnte keinerlei Nahrung ohne die 
ärgſten Schmerzen verdauen, magerte zuſehends ab, und ihre Schwäche ließ das Aergſte befürchten; 
alle angewandte ärztliche Hilfe blieb wirkungslos. In dieſer Lage nahmen wir unſere Zuflucht zu 
Ihrem Univerſal⸗Magenpulver, und gleich nach der erſten Doſis waren die Krämpfe beſeitigt 
Heute, bei ununterbrochenem Gebrauche Ihres Magenpulvers erfreut ſich meine Frau der beiten 
Geſundheit, ſie hat ihre frühere blühende Geſichtsfarbe wieder erhalten und kann allen ihren häus⸗ 
lichen Pflichten nachkommen a 
Berlin, Franzſtraße Nr. 10. Zeugſchmied Carl Schulz. 
Indem ich Ihr bewährtes Univerfal⸗Magenpulver gebrauche, iſt mein Stuhlgang wieder regel: 
mäßig und ſcheint mein Körper wieder ſeine Beleibtheit zu bekommen. Wie es mit mir ſtand, habe 
ich Ihnen bereits in meinem erſten Schreiben mitgetheilt, genieße jetzt wieder faſt alle vorkommenden 
Speiſen und Getränke, wo ich fonit nach jeder Mahlzeit ein drückendes, beängſtigtes Gefühl verſpürte, 


iſt daſſelbe jetzt ganz verſchwunden ; 
Kaſſel, Münchebergerſtr. 40. J. Briel, Sergeant im Heſſ. Train⸗Bataillon 11. 


Zeitweiliger Aufenthalt in Breslau vom 2. bis 26. Juli, Hotel 


„Goldene Gans“. eee, von 8 bis 12 Uhr 
Morgens und 2 bis 6 Uhr Nachmittags. 


Chemische 
Fabrik, 


18 


Mann & Co., Breslau, 


uperphosphate und Knochenmehle, 


I .Wochenhetts bei 


wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht,. [1317 


855 Nuss Win . i er et Bet N 1 15 Hi 
e e EHER 2 f rn Fr 10 1 4 1 Far 


91182 En 


eee eee 
Für Damen! 
Billige und discrete Abhaltung des 


rau Bartſch, Heb⸗ 
en Mörtel 0. 1. Et. 


ehr nr 


junger Mann von angenehmem 
Aeußern, 28 Jahre, moſaiſcher 
Confeſſion, der gut ſituirt und mehrere 
Jahre ein größeres Getreide⸗ und 
Commiſſionsgeſchäft inne hat, wünſcht 
lich auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege zu verheirathen. 
Beſonders hübſche, wohlerzogene 
Damen im Alter von 18—21 Jahren 
mit einigem Vermögen wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Photographie unter 
Nr. A. R. 721 poſtlagernd Brieg, 
= Breslau, einſenden. [316] 
iscretion Ehrenſache. 


Ein unverheiratheter Herr, 33 
Jahre alt, sucht die Bekanntschaft 


einer gebildeten jungen Dame 


auf diesem Wege; er bittet, Briefe 
ernsten Inhalts unter F. K. 33 
9] Haupt-Postamt lagernd Halle a. 8. 
abzusenden. 1399) 


An einer bereits beſtehenden, der 
Mode nicht unterworfenen, gut ren⸗ 
tirenden Fabrik wünſcht ſich ein Pri⸗ 
batier durch Einlage wie auch thätig 


9 „ — 

zu betheiligen; > 
eb. iſt derſ, auch ſpäter geneigt, dieſelbe 
zu übernehmen. Ausführliche Offerten 
erbeten unter D. c. 61661 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Frankfurt a. M. 


Eine Leih⸗Bibliothel, 


5000 Bände, deutſch, engl. u. franz. 
Liter., vor circa 9 Jahren errichtet, 
bis zur neueſten Zeit mit Fachkennt⸗ 
niß ergänzt, ſchön, in dunkel Leder⸗ 
Rücken u. ⸗Ecken, Rücken mit Gold⸗ 
titel, gebunden, iſt billigſt, unter Ga⸗ 
rantie nur completer Werke, [1510] 


zu verkaufen. 


Offerten sub Chiffre W. 2385 bef. 
das Annoncenbureau Bernh. Grüter, 
Riemerzeile 24, Breslau. 


Gelegenheits⸗Kaufgeſuch. 

Ein nachweislich gut rentir. Land⸗ 
gut mit guten Bodenverhältniſſen 
wird erheblich unter dem Werthe, ev. 
in der Subhaſtation zu kaufen geſucht. 
Nachweis, der zum Ziel führt, wird 
bonorirt. Ausführl. Off. w. u. Chiffre 
C. c. 61660 geſandt werd. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Frankfurt a. M. 


Die Erbſcholtiſei Nr. 3 


mit 234 Morgen Areal zu Kniegnitz 
bei Liegnitz, durchweg Weizenboden 
und ſehr lange im Beſitz der Familie, 
ſoll erbtheilungshalber mit vollſtän⸗ 
digem Inventar verkauft werden. — 
Selbſtkaufer erhalten Auskunft durch 
Rentier E. Biedermann in Liegnitz, 
Haagſtraße Nr. 12. 294 


Ein ſchon ſeit Jahren gangbares 
„Kurz und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


mit ſehr guter Lage, auch fuͤr andere 
Einrichtungen geeignet, iſt in einer 
Garniſonſtadt Schleſiens mit Bahn⸗ 
verbindung per 1. October billig 


zu verkaufen. 


Offerten unter UH. 22,292 an die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Bun 
enden, arne 11569 


nel 


Reg.⸗ bill 


alte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


änkel, Bankgeschäfl 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 
vis-a-vis der Beuthstrasse. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſch die Neſtbeſtände meines 
Waarenlagers, beſtehend in gewirkten, bedruckten und wollenen Tüchern, 
ſeidenen und wollenen Cachenez, zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


Benno Gradenwitz, Carlsſtraße 12. 


Möbel Offerte. 


Da Arbeitslohn und Material bedeutend billiger geworden ſind, verkaufe 
ich von jetzt ab ſämmtliche auf Lager befindlichen ſchwarzen und matten, 
Eichen antiken, Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Möbel 20 % 


dolf Sturm, 


Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſ. Bankverein. 
HUNYADY LASZL6, Ofener Bitterwasser, | 
Bitterwasser-Fixtract, gg 


— ausſcchließlich angewandt. ) 
Das aus den Salzen der Quelle erzeugte Extract, von gleicher 
Wirkung wie das Bitterwaſſer, iſt eine werthvolle Neuheit für ſolche, 
die das Waſſer nicht vertragen können, namentlich für Kinder, — be⸗ 
ſonders praktiſch auf Neifen, da eine Blechdoſe, welche in der Weſten⸗ 
taſche zu tragen ift, den Inhalt einer Flaſche bietet. Preis derſ. 50 Pf. 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen⸗ u. Mineralwaſſer⸗ Handlungen. 
Haupt⸗Niederlage in Breslau: Apoth. H. Werner, Naſchmarkt⸗Apoth. 
) Gutachten des Hofraths Profeſſor Dr. Bamberger in 
Wien: „Ich habe das Hunyady⸗Laszlo⸗Waſſer vielfach auf meiner 
Klinik mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt. [6190] 


Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Ruston, Proctor & Co., 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Amerilaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen n. 


Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und Heuwender ıc. 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Ruston, 
Proetor & Co. geliefert. — Reparaturen werden forgfältig ausgeführt 
eile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 821 


und Erſa 
Gebr. Gülich, Kaiſer Wilhelmſr. 52. 
Unſere Getreide⸗Mähemaſchinen, 


ſeit vielen Jahren durch ihre ſolide Ausführung, durch praktiſche Einrich⸗ 
tungen ent Fahrrad, Faconſtahl⸗ Fin erſchene; vollkommen punch, 
führte Selbſtſchmiervorrichtung), ſowie durch Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eat empfehlen wir den Herren Landwirthen zu herabgeſetzten 


igfei 71 1463 
Preiſen. Kataloge * ede eben A aps, [1488] 


Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, Bernburg, Anhalt. 


F. Kleemann 


Dachpappen⸗Fabrik und As 1.6 ift 
ſtraß 5 50 erh 


ſtärkſtes und kräftigſtes 


hält ſich zur Anfertigung von 
langjährigen 


fehlerlos ausgeführte Arbeiten 
franco gegen franco berſendeſ Kan ele 10 
* 


(1568 
mechaniſche Weberei 
mit AO Kraftſtühlen, 


eine Schlicht⸗, Scheer⸗, Spul. und Triebmaſchine mit Lagerraum, 
Verkaufslocal und Wohnun e e e ae de 
noch 30 mechaniſchen Stühlen ſowie ein ſſte 


in Lodz 
iſt zu verpachten. 


Naäberes bei Jacob Zi rmann, Petrikauerſtraße Nr. 726, 
258d. A e e eee | 


Breslauer Conſum Verein. 


Auf Grund des $ 19e unſerer revidirten Statuten vom 15. März 1879 ſind die Inhaber der unter 
den folgenden Nummern von uns ausgeſtellten Contobücher aus unſerem Verein ausgeſchloſſen. Wir kündigen 


deren Geſchäftsantheile unter Hinweis auf die Beſtimmung des § 27 der Statuten, wonach die Geſchäftsantheile f 


zu Gunſten unſeres Reſervefonds verfallen, wenn ſie nicht binnen Jahresfriſt nach der heut erfolgten Kündigung 
aus unſerer Kaſſe erhoben werden: 


5 21. 32. 33. 45. 51. 54. 58. 67. 73. 108. 115. 116. 118. 183. 189. 216. 217. 233. 240. 244. 
256. 257. 258. 275. 279. 284. 286. 296. 303. 304. 314. 318. 323. 346. 362. 403. 414. 415. 433. 
511. 518. 539. 583. 592. 595. 601. 612. 623. 625. 637. 642. 646. 652. 658. 664. 669. 693. 715. 
758. 777. 800. 820. 821. 833. 839. 850. 853. 855. 856. 860. 861. 877. 892. 897. 905. 
956. 959. 960. 962. 968. 971. 979. 981. 985. 991. 994. 996. 1003. 


942. 943. 945. 946 
105 


50. 1065. 
1243. 
1394. 
1526. 
1663, 
1771. 
1887. 
1982. 
2147. 
2258. 
2359. 
2455. 
2705. 2 
2872. 2875 
2983. 2988. 
3081. 3092. 
3217. 3225. 
3382. 3386. 
3606. 3608. 
3785. 3801. 
3089. 3995. 
4132. 4138. 
4252. 4263. 
4318. 4319. 
4379. 4385. 
4514. 4524. 
4682. 4689. 
4848. 4855. 
4973, 
5122. 
5276. 55 
5455. 
5671. 
5855.5 
5954. 
6072. 
6199. 
6334. 
6497. 
6698. 
6824. 


1254, 


9333. 
9427. 9433. 
9533. 9534. 


. 1241 


1355 


9334. | 


10184. 
10309 


6. 10428. 
10544. 1 
10643. 

10711. 

10843. 

11005. 

11286. 
11457. 

11585. 

11740. 

97. 11899. 

12035. 


. 12278. 
. 12627. 


2. 12792. 
13002. 13040. 
13180. 13194. 
13299. 
13409. 


. 13715. 
13926. 
3. 14015. 


1066. 
1255. 
1403. 


.. 153. 


1674. 


2 
1915. 
. 2003. 
2160. 
. 2269. 
. 2362. 
. 2461. 
9. 2736. 
3. 2874. 


2990. 
3104. 
3236. 
3394. 
3614. 
3826. 
4005. 
4141. 
4268. 
4320. 
4388. 
4549. 
4694. 
4860. 


. 4999. 
5327 


1019 


— 


7 


6. 


13418. 
9. 13572. 
13716. 
13927. 1? 
14027. 


1067. 
1263. 
1428. 
1536. 
1678. 
1779. 
1933. 
2007. 
2165. 
2272. 
2366. 
2489. 
2750. 
2876. 
2991. 
3106. 
3238. 
3419. 
3615 


3845. 


4006. 
4152. 
4271. 
4321. 


4395. 


4550. 
4706. 
4866. 


5158. 


1% 


5005. 


10193. 


1080. 
1295. 
1432. 
1537. 
1692. 
1785. 
1935. 
2020. 
2175. 
2277. 
2368. 
2495. 
2762. 
2895. 
2992, 
3121. 
3241. 
3420. 
3616. 
3852. 
4026. 


4154. 


4277. 
4322. 
4399. 
4567. 
4717. 
4872. 
5016. 
5160. 


„5332. 
. 5520. 5528 
. 5707. 5708, 
. 5888, 
5966. 
6114. 


5890. 


9. 9123. 
9260. 
„9351. 
9447. 
9575. 
9701. 


. 13584. 
13775. 
. 19941, 


— 


090. 
1312. 
1433. 
1539. 
1703. 
1793. 
1938. 
2025. 
2176. 
2282. 
2392. 
2517. 
2785. 
2908. 


3126. 
3265. 
3423. 
3620. 
3885. 


4032. 
4162. 
4287. 


4323. 
4424. 
4573. 
4721. 
4896. 
5026. 


1116. 
1316. 
1434. 
1555. 
1705. 
1806, 
1943. 
2034. 
2177. 
2288. 
2393. 
2557. 
2789. 
2913. 
3006. 
3145. 
3271. 
3438. 
3628. 
3889. 
4035. 


4 


4288. 
4324. 
4430. 
4576. 
47 

4900. 


5161. 


. 


5535. 
5718, 
5891. 
5982. 
6122. 
6242. 
. 6381. 
6552. 
. 6742. 
6868. 
6946. 
7127. 
7390. 
. 7556. 
7777. 
3. 7907. 
8148. 
8282. 
8461. 
8626. 
2. 8773. 
8918. 
9010. 
9126. 
9263. 
9353. 
9460. 
9583. 
9702. 


10067. 10079. 10083. 10090 
10212. 10236. 
. 10342. 10343. 
10447. 
10579. 
„ 10662. 
28. 10745. 
10865. 
11077. 
11343. 
11501. 
. 11657, 
. 11760, 
11929. 
12054. 
12184. 
. 12295, 
12440. 
9. 12680. 
12836. 
13060. 
13206. 
13334. 
51. 13479. 
13595. 
13776. 
13946. 
14059. 14062. 
14208. 


112 


171. 


722, 


5897. 
5987. 
6131. 
6246. 
6382. 
6561. 
6743. 
6874. 


7391. 
7567. 
7782. 
7909. 
8152. 
8285. 
8462. 
8629. 
8776. 
8921. 
9012. 
9127. 


9359. 
9470. 
9585. 
9703. 


1076 


1150. 
1167 


1317. 
1457. 
1575. 
1706. 
1822. 

1944. 
2064. 

2203. 
2289. 
2394. 
2559. 
2791, 
2916. 
3013. 
3159. 
3287. 
3441. 
3636. 

3892. 
4036. 
4172. 
4294. 
4325. 
4441, 
4577. 
4733. 
4904. 


6953. 
7145. 


9267. 


. 101 
10243. 
10351. 
10453. 
10597. 
10665. 


10875. 
11079. 
11345. 


11793. 
11935 
12060. 
12186. 
12298. 


14213. 


6. 1130. 
1323. 
1458. 
1580. 
1708. 
1825. 
1952. 
2080. 
2204. 
2290. 
2396. 
2584. 
2801.2 
2922. 
3023. 
3162. & 
3289. 
3451. 
3637. 36 
3927. 38 
4039. 
4173. 
4300. 
4326. 
4458. 
4580. 
4742. 
4906. 


195 


5561. 5562. 
5728. 5729. 
5918. 5920. 
5988. 6016. 
6145. 6147. 
6265. 6267. 
6395. 
6565. 
6753. 
6881. 
6963. 
7102. 
7406. 
7572. 
7705. 
7915. 7919. 
8154. 8159. 
8301. 8306. 
8489. 8497. 
8641. 8648. 
8779. 8785. 
8924. 89025. 
9014. 9018. 
9132. 9134, 
9273. 9280. 
9361. 9367. 
9480. 9486. 
9588. 9589. 
9710. 9718. 


6756. 
6882. 
6969. 
7181. 
7407. 
7582. 
7812. 


10267. 


7 
10667. 
h 
10876. 
11106. 
11375. 


111 


3. 
1: 


5. 


13487. 


1138. 1139. 
1329. 
1466. 
1587. 
1716. 
1840. N 
7. 1961. 
2090, 
2208. 
2291. 
2402. 
2603. 


2. 3305. 


3. 4305. 


2. 4586. 


6412. 6 
6577. 6 


10770. 107 
10896. 10898. 


1337. 
1478. 
1609. 
1718. 
1866 


2097. 
2210. 
2295... 
2415. 2 
2612. 
2810. 
. 2940. 2 
3027. 
3171. 


. 3493. : 
. 3707. 
. 3940. 
. 4067. 4 
4189. 


. 4329. 
4467. 
. 4757, 
. 4913. 


5339. 5354. 5371. 5384. 5385. 5387. 
5559. 
5722. 


5579. 
5737. 
5921. 5925. 
6021. 
6156 


6889 


7444. 
7610. 
7818. 
23. 7943 


1142. 
1339. 
1481. 
1617. 
1721. 
1867. 
1962. 
2105. 


5610. 
5752. 


. 6292. 
. 6464. 
3. 6586. 
. 6768. 


6979. 
7193. 


. 8169. 
9. 8313. 
8502. 


54. 8665. 


8931 
9019 


8807. 
9020. 


9137. 9156. 
9292. 9319. 
9368. 9370. 
9487. 9498. 
9607. 9619. 
9744. 9746. 


73. 10782. 
18. 11126. 


11378. 11415. 
11517. 11518. 11527. 
11679. 11682. 11685. 
11798. 11808. 11814. 
11941. 11943. 11951. 
12061. 12069. 12088. 
12197. 12204. 12206. 
12354. 12355. 12367. 
12480, 12491. 12509. 
12719. 12722. 12743. 
. 12882. 12906. 12909. 
. 13085. 13088. 13095. 
. 13226. 13231. 13248. 
. 13339. 13348. 13356. 
13492. 13495. 
7. 13602. 13607. 13617. 
13830. 13843, 13844. 
13962. 13963. 13970. 

14072. 14081. 14082. 


. 9910. 9914. 9917. 9923. 9925, 8 
10006. 10032. 10033. 10038. 10039. 
00. 10114. 10119. 10125. 10129. 10139. 10145. 10150. 
10276. 10280. 
10360. 10367. 10372. 
10404. 10480. 10494. 
10603. 10605. 10609. 
10669. 10671. 


10282. 
10374. 
10509. 
10615. 
10672. 
10787. 
10949. 
11137. 
11416. 
11 
11699. 
11835. 
11974. 
12095. 
12216. 
12376. 


13974. 


13100. 
13249. 


246. 247. 
473. 483. 
719. 729. 753. 
909. 915. 918. 922. 931. 
1018. 1026. 1042. 
1195. 1204. 1211. 
1349. 1359. 1371. 
1510. 1513. 1517. 
1646. 1655. 1657. 
1735. 1758. 1762. 
1873. 1880. 1881. 
1975. 1978. 1980. 
2123. 2128. 2135. 2 
2245. 2249. 2255. 
2313. 2316. 2324. 2 
3. 2440. 2441. 2444. 2448. 
. 2622. 2638. 2664. 2669. 
3. 2862. 2866. 2869. : 
. 2969. 2971. 2980. 2 
2 . 3074. 3075. : 
. 3194. 3198. 32 
3355. 3363. 3369. 3: 
568. 3589. 3592. 

31. 3738. 3748. 
954. 3962. 3971. 2 
4109. 4118. 
42. 4247. 4249. 
. 4315. 4316. 4317. 
51. 4362. 4369. 
. 4486. 4493. 45 
542. 4647. 4655. 
„4809. 4841. 
4939. 4940. 
. 5113. 5119. : 
5254. 5257. 
5413. 5436. 
5659. 5666. 
5791. 5801. 5838. 
5940. 5941. 5944. : 
5. 6058. 6065. 
6183. 6190. 
6315. 6316. 6 
6478. 6487. 6 
6665. 6667. 6 
6782. 6789. 
6908. 6910. 
7006. 7010. 
7218. 7263. 
7488. 7494. 
7715. 7729. 
7847. 7850. 
8018. 8023. 
8207. 8210. 
. 8351. 8358. 
55 — 8543. 
4 584. 8689. 8703. 
8812. 8830. 8839. 8843. 8851. 3893 
8932. 8943. 8946. 8962. 8970. 
9024. 9030. 9040. 9043. 9046. 9 
9163. 9169. 9174. 9189. 9192. 
9324. 9325. 9326. 9328. 9329. © 
9376. 9377. 9382. 9388. 9392. 4 
9499. 9500. 9501. 9508. 9510, 4 
9620. 9621. 9622. 9635. 9642. 9 
9747. 9756. 9776. 9783. 9787. 


1192. 
1344. 
1501. 
1625. 
1732. 


1143. 
1343. 
1492. 
1618. 
1727. 
1868. 1871. 
1969. 1973. 
2117. 
2. 2233. 
2811. 


5409. 
5635. 
5783. 

5938. 
6028. 
6165. 
6302. 
6473. 
6626. 


5402. 
5614. 
5770. 

5928. 
6024. 
6163. 
6299. 
6469. 
6622. 
6774. 6775. 
6894. 6902. 

6984. 6989. 

7205. 7206. 
7448. 7474. 

7649. 7704. 
7821. 7823. 
7994. 8000. 

8176. 8194. 

8316. 8326. 83 
8504. 8514. 

8678. 8680. 


5411. 
5650. 


10288. 
10387. 
10511. 
10618. 
10684. 
10811. 
10965. 
11147. 
11418. 
11541. 
11710. 
11839. 
12001. 
12110. 
12224. 
12378. 
12542. 
12751. 
12967. 
13140. 
13256. 
13367. 
13517. 
13625. 
13893. 
13975. 
14105. 


10289. 10292. 
10394. 10410. 
10513. 10525. 
10620. 10624. 
10696. 10705. 
10812. 10816. 
10966. 10976. 
11204. 11214. 
11426. 11429. 
11547. 11572. 
11716. 11717. 
11843. 11890. 
12005. 12009. 
12112. 12130. 
12226. 12240. 
12392. 12403. 
12561. 12565. 
12759. 12761. 
12983. 12990. 
13147. 13154. 
13270. 13288. 
13370. 13373. 
13534. 13537. 
13672. 13677. 
13905. 13909. 
13980. 13991. 
14129. 14141. 


29 


30. 


12533. 
12745. 
12919. 


13362. 
13498. 

3620. 
5 3864. 13910. 
14008. 
14175. 


Ber 14263, 


9 Kaufmann Richard Altmann 
eingetragen worden. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Kgl. Kreis⸗Gericht in Rybnik, 


3. manns 


in Rybnik iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 


: eien worden. 


Maſſe ift der Kaufmann F 
Leuchter zu Rybnik beſtellt worden. 


ners werden aufgefordert, in dem 


3. in unſerem Geſchäftslocale, vor dem 
5. Commiſſarius Kreis- Richter Gräfe, 
„anberaumten Termine ihre Vorſchläge 
„über die Perſon des definitiven Ber: 
«| walter8 abzugeben. 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
„etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
„nichts an denſelben zu verabfolgen 


. Beine der Gegenſtände 


„dem Gerichte oder dem Verwalter der 
„Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit dem e 
«I Rechte, ebendabin zur Concurs⸗Maſſe 
„abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
„mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
„von den in ihrem Beſitz befindlichen 
„Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
'dieſelben mögen bereits rechtshängig 


„ [fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
„ten Vorrecht 


5. Handelsgeſellſchaft 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1379 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Otto Hertrampf 
hier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


aft 

Hertrampf & Altmann 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 


. Regiſter Nr. 5236 die Firma 


Richard Altmann 
hier und als deren Inhaber der 
5 


Breslau, den 18. Juli 1879. 


Bekanntmachung. 


I. Abtheilung, 
den 18. Suli 1879, Nachmittags 


5% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
Isidor Priester 


auf den 16. Juli 1879 

5 [217] 
um einftweiligen Verwalter der 
abian 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


auf den 1. Auguſt 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 


bis zum 16. Auguſt 1879 


orbehalt ihrer etwanigen 


an werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


bis zum 23. Auguſt 1879 
einſchließlich 


[bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


[fung der ſammtlichen, innerhalb der 
51. gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


5 auf den 12. September 1879, 


Vormittags 9 Uhr, 


27 zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


„reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
„ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläu⸗ 
» [biger, welcher nicht in unſerem Amts: 


bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 


der Anmeldung jeiner Forderung einen 
33am hieſigen Orte wohnbaften oder zur 
[Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. 

welchen es hier an V 
werden die Rechtsanwälte Jablonski 
> und Pieper in Rybnik vorgeſchlagen. 


Denjenigen, 
elanniſchaft fehlt, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 114 engere. 


[ 
L. E. Glaser 
in Col. 4 Folgendes eingetragen 
worden: . 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, und 
iſt das Handelsgeſchäft ſeit dem 


Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der 
erſt nach dem Ablauf der be 
ſtimmten Friſten angemeldeten 
Forderungen. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Commandit Geſellſchaft 
A. W. Berger & Comp. 
hierſelbſt hat der Schmiedemeiſter 
Friedrich Bruchmann zu Nieder⸗ 
Hermsdorf eine Darlehns⸗Forderung 
von 12,000 Mark nebſt 6% Zinſen 
vom 1. Auguſt 1874 nachträglich an⸗ 
gemeldet. [218 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt N 
auf Dinstag, 
den 19. Auguſt 1879, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Inſtructions⸗ Zimmer Nr. 4 des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Waldenburg, den 16. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
A 2 * 

In unſer Firmen Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 506 die Firma [220] 
Robert Telschig 
vormals Pache 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Nobert Telſchig zu Neiſſe 
am 16. Juli 1879 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 16. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


221] Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 179 eingetragene Firma 
Joseph Pache 
zu Neiſſe iſt erloſchen. 
Neiſſe, den 14. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Die zur Concursmaſſe der Nord⸗ 
deutſchen Schiffsbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in 
Gaarden gehörige große 
Schiffswerft 
am Kieler Hafen 


ſoll mit Nebengrundſtücken und Ge⸗ 
bäuden 3071 
am 17. September d. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Comptoir der gedachten Werft, 
Schönbergerſtraße zu Gaarden Nr. 169, 
von dem unterzeichneten Gericht öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. er 

Die Werft mit Nebengrundſtücken 
umfaßt nach der Grundſteuermutter⸗ 
rolle ein Areal von 14 Hect. 59 Ar 
2 Q.⸗Meter mit ca. 900 Meter Waſſer⸗ 
front, alle zum Bau eiſerner Schiffe 
erforderlichen Betriebsgebäude und 
Vorrichtungen, ſowie Beamten⸗ und 
Arbeiterwohnungen. In den Jahren 
1867 bis 1878 find 81 eiſerne Schiffe 
auf der Werft gebaut, insbeſondere 
auch eine Zahl großer eiſerner Kriegs⸗ 
ſchiffe der deutſchen Flotte. 

Die Gebäude ſind z. Z. für 377,649 
Mark verſichert. 

Von den zum Betriebe benutzten 
Maſchinen werden diejenigen, welche 
Pertinenzen der Gebäude oder des 
Grundſtückes ſind, in den Verkauf 
des Letzteren eingeſchloſſen; der öffent⸗ 
liche Verkauf der übrigen Werkzeuge 
und Schiffsbaumaterialien wird bal⸗ 
digſt erfolgen, nachdem das Grund⸗ 
ſtück definitiv einem Käufer zugeſchla⸗ 
gen iſt. 2 

Die Bedingungen für den Verkauf 
des Grundbeſitzes und der beweglichen 
Gegenſtände nebſt Beſchreibung der 
Grundſtücke, Karte und Verzeichniſſe 
der Maſchinen, Werkzeuge und Ma⸗ 


2 
* 


„Dinstag, ben 22. n 1879, 


. 14202. . 14206. 
. 14278, 14294. 
5. 14358. 14372. 14377. 
14531. 3. 14541. 
14643. . 14677. 14681. 
14908. 14951. 14954. 
. 15086, 15138. 15147. 
. 15311. 15313. 15334. 
. 15511. 15516. 15517. 
>. 15619. 15639. 15654. 15660. 
15836. 15840. 15841. 15850. 
16089. 16104. 16124. 16144. 
. 16502, 

Breslau, den 22. Juli 1879. 


Die Direction des 


Oelsner. Sachs. 


14258. 14260. 
14341. 14344. 
14438. 14445. 
14612. 14618. 
14787. 14810. 
15032. 15039. 
15245. 15249. 
15433. 15440. 
15556. 15557. 
15823. 15827. 
15988. 15989. 
16258. 16304. 


[1553] 


Breslauer Conſum⸗ Vereins. 


Kringel. König. 


14255. 
14340. 
14432. 
14607. 
14770. 
15025. 
15209. 
15383. 
15542. 
15789. 
15981. 
16245. 


14216. 14221. 14230. 
14320. 14329. 14330. 
14407. 14408. 14422. 
14578. 14595. 14596. 
14697. 14698. 14699. 
14989. 14993. 15009. 
15171. 15178. 15189. 
15351. 15356. 15369. 
15525. 15528. 15532. 
15706. 15709. 15742. 
15877. 15909. 15935. 
16153. 16154. 16188. 


14248. 
14331. 
14424. 
14604. 
14713. 
15015. 
15198. 
15381. 
15533. 
15765. 
15970. 
16189. 


14316. 
14381. 
14559. 
14686. 
14955. 
15165. 
15340. 
15524. 
15699. 
15861. 
16147, 


14309. 
14379. 
14547. 


14345. 
14470. 
14621. 
14814. 
15040. 
15259. 
15457. 
15580. 
15829. 
16059. 
16373. 


15812. 
15512. 


terialien liegen vom 18. Auguſt d. J. 
an im Bureau des unterzeichneten 
Gerichts, bei den Maſſepflegern 
Rechtsanwalt Feldmann in Kiel, 
Rentier O. Schärr daſelbſt und Po⸗ 


I. reſp. 8. Juli d. I. durch Kauf 
auf die Kaufleute Moritz Bond: 
länder von hier und Otto Grande 
zu Gnadenfrei übergegangen. 

Ferner iſt in unſerem Firmen⸗ 


f ie Firma lizeicommiſſär Mommſen in Gaarden, 
Regiſter unter Rr. 479 die Jirma ſowie im „Hotel Germania“, im 


L. E. Glaser 
zu Reichenbach i. Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz Bode 
länder daſelbſt und unter Nr. 480 
die Firma: 
L. E. Glaser 
zu Gnadenfrei und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Otto Grande 
daſelbſt heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 14. Juli 1879. 


„Hotel zur Börſe“ und im „Hotel 
zum Kronprinzen“ in Kiel aus und 
können Auswärtige auch Exemplare 
derſelben gegen Vergütung der Her⸗ 
fiellangstoften von den genannten 
Mafiepilegern beziehen. Letztere find 
auch zur Vorzeigung der Werft bereit. 
Kiel, den 14. Juli 1879. 


Kgl. Amtsgericht. Abth. III. 


Spccialarzt Pr. 
Berlin, e a 


annesſchwa 


Sypbilis, G 


4 5 gründli 


die Lebensweiſe zu ftören. 
1 e erfolgt nach 


Forſchungen 


Geschlechts 


Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 


eiten, ſowie 


ch, ohne d 


der 


e, ſchnel r in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, d. J 
955 un Srerlen Genf. 11. Spec X. 
den men | U, Nm. 2-5. Auswärts brieflih 
ediein. 2221 | Sperial- 
kranlch. fpecielt.. 9. —— lin Dr. Deutsch, 
Syphilis, Hang, | Mitgl. d. Wiener med. Facultät, HI. 


med. Meyer 
1, heilt briefli 
nd Lü 


Schwächezustände und alle Unter, 
leibsleiden der Frauen, beilt auch 


ich, gründlich u. 


ſchnell d. i. 


Ausland approb. Br. med. Har- 
muh, Skrün, ommandantenſtr.30. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Dr. Karl 


nach eig. glänzend bewährt. Methode 
ründlich, ohne Berufsſtörun 

Mannesſchwäch 
uß, Urinbeſchwerden, Geſchwü 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. 
handlung brieflich (discret). [1544] 


zajch, 
Sy fi 
Wafaß, 


D 


8, 


e, 


5 


Kt 


ollut., 
re, 
Halsübel. 


An unferer höheren Buͤrgerſchule 
für Knaben, welche zu Oſtern d. J. 
mit den Klaſſen Serta bis Tertia er: 


öffnet worden 2 ate e 
„eine wiſſenſchaftli 
ſtelle für Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften beſetzt werden. 


zu Mi aelis 


Das 


Minimalgehalt dieſer Stelle, welches 


durch periodiſche 10 2400 90 erhöht 
werden ſoll, beträgt 2400 Ml. 


Qualificirte Bewerber, welche die 
facultas docendi für die genannten 
Facher beſitzen, wollen ſich unter Eins 
reichung ihrer Qualifications⸗Atteſte 
ſchleunigſt bei uns melden. 

Erfurt, 16. Juli 1879. 


Der Magiſtrat. 


11564] 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der Realſchule 1. Ordnung 
am Zwinger in Breslau iſt eine 
zum 1. November c. frei werdende, 
mit 2250 Mark dotirte ordentliche 
Lehrerſtelle zu beſetzen. Bewerber, 
welche die facultas docendi in den 
neueren Sprachen für die oberen 
Klaſſen beſißen, wollen ſich unter Bei⸗ 
ligeng der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 15. Arge 5 
bei uns melden. 11572] 

Breslau, den 19. Juli. 1879. 

Der Magiſtrat. 


* 


EIN au 


Eine Schmiedeſtelle, 


die einzige in einem wohlhabenden 
Bauerndorfe, direct an der Chauſſee 
gelegen, bis jetzt verpachtet für 540 
Mark jäbrlich, iſt aus freier Hand 
ſofort [1567] 


n verkaufen 
für U Mark feſt bei 3000 Mark 
Anzahlung. Näheres bei W. Dreſcher 


in Namslau. ö 
Brauerei und Gaſthof 
unter ſoliden 


verkauft oder berpachtet l . 
Bebin 9 7 77 Adee y 
Sulmierzyce. 2 


2 


2 N 


— 


Bekauntmachung. Ü 
Für die Werft follen ca. 600 

meter Schnittſteine und Platten 
aus Granit und ca. 100 Kubik⸗ 


meter aus Sandſtein beſchafft 
werden. 222 


Lieferungs⸗Offerten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 
Lieferung von Granit“ bis zu dem 

am 6. M c., Mittags 

2 Uhr, 72 
im Bureau der unterzeichneten Be⸗ 
börde anberaumten Termine mit 
Proben einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche 
auf vortofreie Anträge gegen vor⸗ 
berige Einſendung von 1 M. ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden, liegen 
im Verwaltungs⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. : 

Danzig, den 19. Juli 1879. 

Kaiſerliche Werft, 

Verwaltungs⸗Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die pro 1879.80 auszuführenden 
Maurer ⸗,Zimmer⸗, Tiſchler⸗,Schloſſer⸗, 
Maler⸗ und Anſtreicher⸗, Töpfer⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten bei der könig 
lichen Univerſität hierſelbſt ſollen 
im öffentlichen Submiſſionswege von 
einander getrennt verdungen werde 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift vexſehene Offerten ünd bis 

Montag, den 28. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau, Fiſchergaſſe 17, ab⸗ 
zugeben. Die Bedingungen, Zeichnun⸗ 
gen und Koſtenanſchläge liegen da⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 223 
Breslau, den 21. Juli 1879. 
Der Ban Bauinſpector. 


norr. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau einer maſſiven Va? 
rake bei unſerem Lazareth in Zabrze 
erforderlichen Leiſtungen und zwar: 
die Erdarbeiten, Maurerarbeiten 77 2 4 


— 
— 


Mauermaterialien, 3061 
Steinmetzarbeiten, ＋ 
Zimmer: und Lehmerarbeiten, | & 
Schmiedearbeiten, * 
Tiſchlerarbeiten, 8 
Schloſſerarbeiten, 4 * 
Glaſerarbeiten, 8 
Anſtreicherarbeiten, 2 


ſollen im Wege der Submiſſion einzeln 
vergeben werden. Die Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
liegen im Bureau unſerer Verwal⸗ 
tung bierfelbft zur Einſicht aus. An⸗ 
ſchlagsextracte und Abſchriften der 
Bedingungen werden gegen Erſtattung 
der Copialien verabfolgt. Verſiegelte, 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
den Bau der Baxake in Zabrze“ 
verſehene Offerten ſind bis / 

Dinstag, den 29. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 

hierber einzureichen. 

Tarnowitz, den 18. Juli 1879. 
Der Vorſtand des Oberſchle⸗ 


ſiſchen Knappſchafts⸗ Vereins. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlun 

ſollen e werden: n 

am 25. Juli c., Mittags 12 Uhr, 
A For Nr. 11: 
580 Stück Eckkacheln; 

am 28. Juli e., Vormittags 11 
Uhr, Bahnhofſtraße Nr. 27: 
Rüſtbretter, Stangen und Böcke, 
10 Kallkaſten ꝛc.; 

am 29. Juli e., Vormittags 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Kleidungsstücke, 
Betten, eine Partie Zwirn, Seide, 
Garn, Schnur, Borten, Bänder 
und Knöpfe, 4 Kiſten Kurzwaaren, 
3 Hobelbänke nebſt Werkzeugen, 
eine Partie Fourniere und Bohlen, 
ferner 47 Meter Cocosmatte, 245 
Rollen Tapeten; 

am 31. Juli e., im Appellations« 
Gerichtsgebäude: derſchiedenes 
Mobiliar, eine Handſchuh⸗Näh⸗ 
maſchine, eine andere Nähmaſchine, 
eine Ladentafel mit Marmorplatte, 
eine Blechrollmaſchine, 1 Faß Rum, 
1 Faß Cognac. { x 

Der Rehnungs-Nath Piper. 


Hopfen Auetion! 
112% Uhr, feen in der G. Wreube 


—— 


ſchen Eoneursſache, Hummerei 2), 
Ballen Hopfen 1 

gegen ſofortige baare Zahlung ven ⸗ 
ſteigert werden. 1555 4 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 5 


Nuction. 


In Köprich bei Neurode wird in 
den dortigen Fabrikräumeen eine ca. 


12 pferde» kane Maſchine 
8 den 24. d. Mts., 
Nachm. 1 Uhr, meiftbietend verſtei⸗ 
gert, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. [157 1 

2 aſſermüble mit flotter Bäckerei 
Eins lic nt 6 Een Mehiumſat, 
incl. 20 Morgen Land, Wieſen und 
Teiche, Hypotheken geregelt, Renten 
frei, 10 Minuten von der Stadt, ift 
mit 16.— 9000. Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Gefl. Adreſſe bitte poriofrei 
unter J. B. 1879 poſtlag. Grünbe 
i. Schl. einzuſenden. 9) je 


A 5 N 
Taüchtige Agenten, 


ſowohl in Breslau wie allen Städten 
Schleſiens von einer Geſellſchaft 
‚eriten Ranges geſucht. Offerten sub 
9. 3691 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85 J, erbeten. [1573 


Agentgeſuch. 


Ein Agent, der mit den 
Seiden und Weißwaaren-Ge⸗ 
ſchäften in Verbindung ſteht 
und vorzügliche Referenzen 
aufweiſen kann, wird gegen 
Proviſion für Stadt und Pro⸗ 
vinz geſucht. 

Adreſſen ſind zu richten un⸗ 
ter H. G. 200 poſtlagernd 
Hohenſtein⸗Ernſtthal. 


[301] 
Monogramme 


auf Bogen und Cbuverts in farbiger 
Prägung & 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und 9 Art, 


a 100 St. 2—3 und 4 


Verlobungs- Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8 9 und 10 M. 
h Speiſekarten, Tanzkarten, Ein» 
lladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 


apierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ zum Dollenloch. Philipp Neißers Nachfolger, a ) 
1 druckerei von [1236] Feſthalten ie Rudolph Cohn in Liegnib. | len nn dur 1 e 
N. Raschkow jr der fertigen Einppiben Eine tüchti Ki d j lagernd Königshütte OS. [267] 
3 5 init \ Uchtige Kinderfrau a 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. Bauſteine kann für ein zweiſäbriges Madchen juht | e 
; Bit te U no tiren! beim Kette Siegmund Schleſinger, Ratibor. 878 j. Mann Heine 
Aufziehen, überflüſſig,F Nin, Nie u. Kurzwaaren⸗Branche, 
d Ein Buchhalter, 


Gebrauchte Civil⸗ u. Militär⸗ 
Herren⸗Sachen jeder Art werden 
zu höchſten Preiſen gekauft. [1571] 

C. Lewin, 
Kupferſchmiedeſtr. 50. 
Beſtellungen nur per Poſtkarte erb. 


Ein Geldſchrank, 


faſt ganz neu, 10 Ctr. ſchwer, billig 
zu verkaufen Neuſcheſtraße Nr. 11, 
im Laden. [939] 


ich * 

Thür ſchilder. 
Schriftmalerei auf Porz., Glas u. Blech. 
Glasgravirung. — Porzellan⸗Malerei. 


Jahrestaſſen. 


Barttaſſen. — Silberhochzeits⸗Taſſen. 
Fiſchgläſer und Unterſätze. 
Kinderkuffen. — euren ö 
5 oſterſtraße 1, 
y Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Eine noch im guten Zuſtande be⸗ 
findliche eiſerne [282] 


Wendeltrepp 


bat billig zu verkaufen Melange⸗Dampf⸗Ka 
Berthold Gräs, Woccn unh, J be b. Pd. 1 
Löwen i. Schl. rl· Ra = 


Pr änt hmedend, ſchäft in d. Prov. ſ. ich z. 1. Auguſt 
N, „‚Graham-Brot enen VE „mensant, [1 Commis, der ſich zur Reiſe aualif, 
M leidende 813 Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. bei 450 M. Geh. u. fr. Stat. 
agenteidende. E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


wiebackſendungen ab hier franco 


liefert die ik ia 1 1 ane e 1 5 . hat, eine Mf ch. 
4 1 abe ich zu verkaufen im Ganzen, wie ich einen Neifenden zum Iſten] Stelle. i 
Herrnhuter Bäckerei, auch in kleineren Partien. 322] Auguſt. ' Dom. Ob.⸗Peilau II. pr. Gnadenfrei. 
Carl Münch, Breslau, Nicolaiſtr. 69. ½% W. Lippmann, Neiſſe. E. Richter, Leſüngſtraße 7. Dommes. 


Inländisohe Fond». 
Amtlichen ; lonrs, 


„Kelche Anleihe |4 99,50 B 


Pros. cons. Anl. 4% 106,00 G 

do. cons. Anl. 4 99,50 B 
do. Anleihe 4 — 
St.-Schuldsch. 3 95,00 5 
Pros. Prüm.-Anl. 3K 151,25 G 
Bresl. Stdt.-Obl. | 4 7 
do. de, 444 |132,00 B 
Zehl. Pfdbr. altl. 3 90,65 bz 
do. Lit. A. 3 — 

do. alu. 4 99,75 bid 
10. Lit. A. 4 99,50 ba 
10. do. 4 104,00 B 
de. Lit. 8. 3 — 

“do. do. 4 — 

de. Lit. O. 4 I. — 

de. doe. 4 II. 99,50 bzB 
40. de. 1, 103,65 6 
10. (Rustical) 4 1 — 

Ae. c. 1% II. 99.40 B 
de. do. 4% 103.65 bz 
Pos. Ord.-Pfdbr. 498,50 à 65 bz 
Rentenbr. Schl. 4 ‚30 à 40 bz 

do. Posener 4 4 
Schl. Pr.-Hilfek. 4 2 
do. 19 103,30 B 

Schl. Bod.-Ord. 4 101 bz 

do. do. 103,15 b 
Goth. Pr.-Ffdbr. — 


2 5 
‚Shcha. Rente. [3 
'Ausiäudische Fonds. 


t-AnlEml.|5 | — 
er aus 61,7502,1581,7581, 
Italien. Rente 5 — 90 dz 
est. Pap.-Ront. 4½ 58,50 bz@ 
do. Silb.-Rent. 4¼ 60,25 bzB 
do. Goldrente 4 69,25 bz 
40. Loose 18605 123,00 
do., de, 1864 — | — 
Ing. Goldrente 6 35 à 65 bs 
Polin. Liqu.-Pfd. 4 | 58,25 à 10 ba 
de. bfandbr. 4 
de. do. 5 365,25 bz 
RSA B od., s | 80,96 ban 
“ Rı68.1877 Al 90,50 0 


Kiefer⸗Scheithol 


Frei Waggons Kattowitz O.⸗S. 
Birknes Scheitholz & Mtr. 2 M 
Kiefernes Scheitholza Mtr. 2 M. 50 Pf. 
offerirt bei vollſter Verladung 485 


Julius Bornstein, 
Export⸗Geſchäft, 


attowitz 0.8. 


Holz 
Artillerie-Speichen, 


die ſich auch für Faßdauben eignen, 

ſind billig zu verkaufen. 

Joſef Hoja in Nendza OS. 
Für Papierfabriken! 


Hanfabfall, BEE 


ca. 100 Ctr monatlich, ſind preiswerth 
zu haben. Gefl. Zuſchriften u. „Hanfab⸗ 
fall“ an Nud. Moſſe, Ohlauerſtr. 851. 


f Kniehebel⸗Steinzangen 


A. Sch 


Frei Waggons nn 


.. 


feegen O.⸗S. 


à Meter 4 M. 2 


eier © 


Frei rg Aybnit: 
a a Mir. 3M.50 Pf. 


Circa 8000 


Buchen⸗Scheitholz a Mtr. 2M. — Pf. 

Fichten⸗Scheitholz & Mtr. 3 M. 50 Pf. 

Frei Waggons Idaweiche O.⸗S. E.: 
Fürſtlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz I 


5 Pf. 
Fürſtlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz II 
à Meter 3 M. 50 Pf. 


[255 


in 3 Größen bis 100 Ctr. 


Tragkraft. 


11429 
Lager von Differential⸗Flaſchen⸗ 
zügen, Seilkloben, Krahn- und 
Locomotiv⸗Winden, Feldſchmie⸗ 


den, eiſernen Schubkarren, 
Ketten, Werkzeugen. ıc. 
E. Sonnenthal Jr., 


Berlin SW., 


warz, vorm. 


Runs, Bankb ill. 


an der Jeruſalemerkirche Nr. 6. 
Illuſtr. Preisert. gratis. 


Friſches Hirſchſleiſc 


u. Rehwild empfiehlt zu fol. Preiſen 


Beier, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr.⸗ u. Schmiedebr.⸗Ecke. [927] 


200 Ctr. Blaubeeren 


50 Pf. 


Bl 2 _ * 
Circa 300 Stück E 
Kiefern⸗Nundholz 
von 36 bis 45 Ctm. mittlem Durch⸗ 
meſſer, über 10 Meter lang, werden 
franco Croſſen a. O. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten wolle man abgeben 
an F. A. Schneider in Guben. 


Ein Fuchs⸗Wallach, 


6jäbrig, 3“ groß, elegante Figur und 
ſehr gängig, geritten und einſpännig 
gefahren; außerdem [859] 


ein Park⸗Wagen 
in ſehr gutem Zuſtande, ein⸗ und 
zweiſpännig zu gebrauchen, ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näh. Albrechts⸗ 
ſtraße 30 beim Kutſcher. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


E erf. ev. Lehrerin, muſikaliſch, d. 
+ läng. Zeit a. e. öff. Schule gew. 
b., w. u. beſch. Anſpr. bald e. Eng. 
Gef. Off. u. M. M. 98 a. d. Exp. d. 
Bresl. Zeitung zu ſenden. [323] 
„Für den Ausſchank meines Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäfts ſuche zum ſofortigen 
Antritt [281] 


ein Mädchen 


aus anftändiaer Familie. 


27 


E.: 


ich 


welcher der dopp. und einf. Buchfüh⸗ 
rung mächtig, mit beſten Referenzen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ſofort Stellung. 933] 
Gefl. Offerten abzugeben bei L. 
Matzdorff, Carlsſtraße 11, 1 Treppe. 


Ab Buchhalter und Neiſender für 
ein Fabrikgeſchäft (Deſtillation) | 
Oberſchleſiens wird ein junger Mann, 
nicht unter 23 Jahre alt, geſucht, 
welcher der Buchführung und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig 
iſt. Speceriſten erhalten den Vorzug. 
Offerten ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. R. Nr. 92 zu 
richten. [303] 


1 Deſtillat.⸗Reiſender, 


gelernter Deſtillateur, mit Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
per ſofort oder ſpäter Engagement. 
Offerten unter G. H. 95 Exped. der 
Bresl Ztg. erbeten. [936] 


Für 1 Dampfmühle in der Prov. 
ſuche ich z. 1. Aug. 1 Expedienten, 
mennmögl. mit der Branche, d. pol. 
Sprache u. dopp. Buchf. vertraut bei 
450 M. Geh. u. Stat. 62 

E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


Für 1 ee eee 


der 


trit 


Breslauer Börse vom 21. Juli 1879. 


Inländisohe Elsenhahn-Stammaotieu 
und Stamm-Prioritätsaotlen. 
Amtlicher Cours. 


13,5042 13 bz | Ver. Oelfabrik. 4 


erbeten unter C. K 
Neuſtadt OS. 


ür mein Ledergeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen erſt kürz⸗ 
lich ausgelernten Commis chriſtlicher 
Confeſſion, der poln. Sprache mächtig. 
W. Osmonski. 


ür einen jungen Mann, welcher 
in meiner Modewagren⸗ und Tuch⸗ 
handlung am 1. April c. ſeine Lehr⸗ 
zeit beendete, und den ich als gewand⸗ 
ten Verkäufer empfehlen kann, ſuche 
per Auguſt oder September eine 
Commisſtelle. 13⁰⁵ 
A. Schwerin, Hainau i. Schl. 


Ein junger Mann, 


Chriſt, in der Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, noch in 
ſucht unter beſcheidenen 


Myslowitz. 


Stellung, 0 
Anſprüchen per 1. Auguſt c. weiteres 


nm 


. 9 


a Commis, mit der Colonial⸗] Ein energiſcher, 
und Schnittwaarenbranche ver⸗ i 
traut, wird per 1 
engagiren geſucht. Polniſche 
Bedingung. 


Auguſt d. J 


Junge 


D. Tichauer, 


Ein Commis, Speeeriſt, 


im Schriftlichen ſehr ge⸗ 
wandt u. der poln. Sprache 
mächtig, ſucht Stellung bei 
weni 

Gefäll. Offerten werden 
unter Chiffre M. 8. poſtl. 
Schildberg, Reg.⸗Bezirk 


Salair. 


Poſen, erbeten. [321] 


Breslauer Zeitung erbeten. 


t einen tüchtigen 5 


Werkführer. 


den 19. Juli 1879. 


Ausländische Elsenbabn-Actlen und Priaritäten, 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl, Cours 


[318] 
Chropaczow per Morgenroth. 


ehr, Goldstein. 


Ein Conditorgehilfe, 
tüchtig im Backgeſchäft, findet per 


ſofort dauernde Condition bei Paul 
Köppen, Conditor, Tarnowitz. [315] 


Aſſiſtentenſtelle⸗-Geſuch. 


Ich ſuche für einen empfehlenswer⸗ 
then jungen Mann, der ſeine Lehrzeit 


d. zu 
Sprache 
Leute, die be⸗ 
reits in hieſiger Gegend in ſolchen 
Geſchäften conditionirt, werden be⸗ 
vorzugt. i 


gegenwärtig in Stellung, 10 Jahre 
beim Fach, angenehmes Aeußeres, 
welcher auch ſchon mitunter gereiſt 
iſt, ſucht ver 15. Septbr. oder per 
1. Octbr. c. Engagement. Gefl. Off. 
100 poſtlagernd 

3021 


3 Ein 2 [300] 
Mühlenwerkführer, 
mit Hoch⸗ und Flachmüllerei vertraut, 
der mehrere Jahren größere Mühlen 
als Werkführer mit Vortheil geleitet 
hat, ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per bald od. 1. October Stellung: 


Gefl. Off. unter F. G. 91 Exped. 


Für unſere hieſige Dampfbrettſäge⸗ 
mühle ſuchen wir zum joforkigen, 855 


> 


verbeiratbeter 
Wirtt ſchafts⸗Inſpector, 
ohne Familie, der poln. u. deutſchen 
Sprache mächtig, der mebrere Jahre 
felbitftändig gewirthſchaftet hat und 
deſſen Frau als Wirthin fungiren 
kann, ſucht ſofort oder 1. Auguſt 
Stellung. [324 
Offerten sub Lit. 8. M. poſtlag. 
Gora, Reg.⸗Bez. Poſen, erbeten. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
22 Jahre alt, unverheirathet, 6% 
Jahr beim Fach, evangeliſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der die Kgl. 
Provinzial⸗Ackerbauſchule zu Forbach 
bei Pudewitz beſucht hat, durch zwei 
Jahre theoretiſch und praktiſch als Land⸗ 
wirth ausgebildet, ſucht Stellung vom 
1. October an unter Leitung des 
Prinzipals. [320] 

Offerten werden erbeten unter Nr. 
100 A. P. Gneſen poſtlagernd. 


Ein mit den nötbigen Schulkennt⸗ 

niſſen verſehener junger Mann 
kann ſich zum baldigen Eintritt als 
Apothekereleve melden in der Ber 


apotheke zu Frauſtadt. 


Ich ſuche einen 
Zehrlin 


für mein Droguen⸗, Colonial⸗ 

aaren⸗ u. Delicateſſengeſchäft 

zu baldigem Antritt. [310] 
ppeln. Carl Dirska. 


EEE TESTEN 
Stellen -Gefuch. 
‚Ein j. Menſch von 14 Jahren, aus 
einer Reſidenzſtadt Schleſiens, mit gut. 
Schulbildung w. f. b. e. gräfl. od. 
andern hohen Herrſchaft als Diener 
ausbilden. Gefällige Offerten an die 
Expedition der Bresl. Ztg. unt. 8.8. 93 
zur Weiterbeförderung höflichſt erb. 
m —n 


Vermiethungen uns 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


In Mittelpunkt der Stadt iſt eine 
für Rechtsanwälte ſehr geeignete 
Wohnung in der 1. Etage, comfor⸗ 
table eingerichtet, 8 Zimmer, viel 
Nebengelaß. per 1. October zu derm. 
Off. B. 87 Expedition der Schleſ. Ztg. 


Ne} 

Herrenſtraße 14 8 
eine Wohnung für 120 Thlr. mit 
Waſſerl. im Vorderhauſe, 2. Stock 
vornheraus, per Michaelis zu verm. 


Neue Graupenſtr. 14 


iſt per 1. October die 3. Etage, beſteh. 
aus 5 Zimmern u. Beigelaß, zu verm. 
Freiburgerſtr. 42 
iſt eine herrſchaftlich hochfeine Woh⸗ 
nung in 3. Etage von 8 Zimmern, 
Badecabinet und vielem Beigelaß 
bald oder per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näh. daf. im photograph. 
Atelier. [1570] 


Unweit vom 
Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


u 
* 
— 


Gr: Wobnung von 1 zweif. und 2 


einf. Stuben mit Gartenbeſuch 
für 130 Thlr. jährlich iſt Bahnhof⸗ 
ſtraße 7, 3. Etage, zu verm. [914 


Gun 9 iſt 1 Hofwohnung ev. 
auch als Sommerwohnung bald 
od. 1. Oct. zu verm. Näh. daſ. 2. Et. 


Geſuckt 1 auch 2 Zimmer zu Comp 
toir in unmittelbarer Nähe des 
Muſeum⸗ u. Tauenzienplatzes. [922] 

Off. unter Z. 94 an die Exped. d. 
Bresl. Zeitung. 


Breiteſtraße 23/24, 
an der Promenade, iſt 3. Etage die 
Balcon⸗Wohnung von 6 Zimmern, 
Bad, Küche, Garten, event. Stallun⸗ 
gen ab Michgelis zu vermiethen. 
[931] Earl Frey & Söhne. 


Chriſtophori⸗Platz 5 


iſt Term. Michaeli c. die 3. gust u 
vermiethen. 1 990 


3* vermiethen 1 Parterre⸗Wohnung, 
beit. aus 6 Stuben, vielem Bei⸗ 
gelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 
Näheres Berlinerſtr. 5, parterre, 
beim Wirth. [1382 


28 Freiburgerſtr. 28 


hocheleg. 1. Et., 5 Zimm. 26, zu vm. 


Gartenſtraße 5 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Nebengelaß, per 
1. October und eine Wohnung im 
3. Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Neben⸗ 
gelaß, bald oder per 1. October zu 
vermietben. Näh. daſ. 1. Et. [849] 


2 4 2 

= Niemerzeile 15 
iſt per 1. Oct. 1879 der 1. Stock als 
Geſchäftslocal und der 3. Stock als 
Wohnung zu vermiethen. Nähere 
Auskunft bei Carl Neddermann. 


Mu ſeumsplatz 7 


iſt per I. October die kleinere Hälfte 
der 2. Etage zu vermiethen. [887] 
Näheres beim Hausgmeiſter. 


Maoriannenſte, 6 iſt die Hälfte des 
1. u. 2. Stocks, 3 u. 4 Stuben 
nebſt Beigel,, zu verm. 844 


Neue Taſchenſtr. 6 


iſt die Hälfte der 2. Etage pr. October 
zu verxmiethen: 3 zweiſenſtrige Zim⸗ 
mer, Zwiſchencabinet, Küche, Waſſer, 
Cloſet, Beigelaß. 796 


Sig 53 zu vermiethen 2. 
Stock, 3 Zimm., 2 Cab., Küche, 
Entree u. Zubehör, 1. Oct. zu bez. 
in größeres Gef Lo 
E Neiſſe, Breslanerfitche Nr. 24/2 
in welchem bisher ein Specerei- und 
Delicateſſen⸗Geſchaͤft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c. 
ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei Julius Müller. 


Königsplatz: 


— 
— 
ker} 
= 


find freundl., bequeme Wohn. in 2.,3. Et. von 
4, 5, 6 Zimm. gr. Küche, gr. Entree, Beigel., 


Cloſ. u. Waſſerl., jedes v. Entree mit beſond. Eing. zu zeitgem. bill. Preiſen v. 
200 Thlr. ab für bald u. 1. Oet. zu verm. Näh. b. Wirib daſ., II. r., Hinterh. 


1 großes Gewölbe, 


ſind Albrechtsſtraße Nr. 


ſowie die 1. Etage als Geſchäftslocal 


„„Palmbaum“, getheilt oder im 
u vermiethen. Das Näbere bei P. Kühn daſelbſt. 


Telegrapbiſche Witterungs berichte vom 21. Juli. 


Ganzen ſofort 
19151 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


S8 HIFt Fr 
Ort. 7628 58 Wim. Wetter. Bemerkungen. 
22 5 RE] 
Aberdeen 750,81 128 N friſch. bedeckt. Grobe See. 
Ro en 7480 15 Sg. mäßig. Regen. 
Stockholm 7545 19,1 18 leicht. beiter. 
aparanda 758, 15,2 N. mäßig. wolkenlos. 
burg 7530 |. 139 NN. still. Regen. 
au 753,6 15,0 S. ſtill. bedeckt. 
8 7572 139 steif. wolkig. Grobe See. 
ö | 757,5 33 0 12 15 mäßig e Grobe See. 
jelder 12 13,2 S. * i * 
er 4405 142 SW. fang ald bedeckt. Nachts ſtark. Rg. 
am 7466 | 16,1 SER. tiſch. wolkig. Geſt. Nchm. Gw. 
9 mL 278 Sole 0 at W 
N \ 422 : . a 5. en x \ 8 5 
| e 7856 166 S8. lech. bald bevedt. ſtatk Than dieb. 
4 ı 7548 14 Sc frfh-(bevedt. ' 

5 14,3. SW. ſteif. Regen. et R 
N 130 161 Sn Slim. Bent. Ba con 
WI 751, 3 SW mäßig. Regen Gſt u. Ncht Reg. 
un 1% said ai e Ne 

n 77 Se n wolfſg. 
pa; 7% 16% SW. mäßig. wollig. Gſt. Nchm. Gew⸗ 
4 700, BSD. mahig,, ‚al bie om. 
vg 753,3! 19, W. fill. 'Ipeneik, ' 
Breslau 754,0 1 17,8 { S. leicht. bedeckt. U 
neberſicht der Witterung: N 
Das barometriſch Minimum, welches geſtern Aber der iriſchen See lag, 
ift unter Zunahme ber Intenſität oſtwärts fortgeſchritten und liegt jetzt 


i sn t + t. 2 
ee: 17 lich aber im Norden geitiegen 


14 c 
1 faſt allgemein Ni läge, über Weit: und it [ 
ua Per ra BR Rn an 
ſta egen. 


Br.-Schw.-Frb. |4 | 77,50 & 75 bz N e A 1 — t. 152,00 @ 
3 33 - Bun B 1 Oest -Franz.-Stb | 4 — 1 ult. 494,50 G 
R.-0.-U.-Eisenb 4 124,20 ba ße 
do. St.-Prior. 5 124,50 bz Warsch.-W.StA 4 * — 
Pos.-Kreuzb. do. 5 — do. Prior. 5 Er — 
Intändische Elsenbahn-Prieritäte- | cn. Oi. — ai 
Obligationen. Krak -Oberscht.l4 EN — 
Freiburger 4 97,00 6 do. Prior.-Obl. 4 — 7 
do. .. 1444 | 101,75 etbz Mährisch - Schl. 
do, Lit. 0.14% | — Centralb.-Prior. fr. 2 je] 
95 422 x; 1 100,60 8 — —— — — 
4 J. 100,60 0 Aotien 
do. Lit. K. 4 100,60 6 at ; 
do. 5 104,50 B Bral. Discontob. 4 79,25 B 55 
Oberschl. Lit. E. 31 89.50 6 de, Wechsl..B. 4 | 8025 0 57 
do. Lit. C. u. D. 4 99 00 B D. Reichsbank 44 — er 
do. 1873 4 98,00 'B Sch. Bankverein 4 94.50 ba Er 
do. 1874 4% 102,40 G do, Bodenerd. 4 101,00 0 8 7 
do, Lit. F. 14% 103,00 8 Oosterr. Credit. 4 — u11480,5081,50ä1bz 
40. Lit. G. 14% 102,40 6 
de. Lit. H. 4½ 102,10 B 
de. 1869 5 102,30 B 77 — 
de. Wilk. 5 103.75 B industrie · Autias, 
do. N. -G. Zy gb 13% | — Bresl. Act.-Ges. 
do. Neisse-Br, 43 — für Möbel 4 — — 
R.-Odor-Uter. 4½ 103,00 6 do. do. St.-Pr. 4 — Fer: 
- do. Börsenact. | 4 — rg 
Weohsel-Coürse vom ZI. Juli. do. Spritactien |4 — * 
Amsterd, 109 fl 3 KS. 17005 bz 40. Wagenb. G0 14 — er 
do, do. 3 [zu. 168,90 6 do. Baubank 4 — Bes 
London 1L.8trl. | 2 KS. 20,455 8 Donnersmarckh 4 34,25 ba — 
do. do. 2 zu. | 20,415 B Laurahütts . 4 | 80,00 6 alt. 80,35880, 40 oz 
* Pa Frs. 2 x 80,90 bz Noritzhütte 4 — 
o. do 2 1 — 0. 8. Kisenb.-B. 4 — — 
Wasch. 1008. R. 6 T. 21300 da 09 peln. Cement 4 —. ＋ 
Wien 100 Fl. 4 |ksS. 176,10 ba Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 4 IM. 175 20 53 do. Immobilien 4 — — 
- I do, Leinenind. 4 5 0 — 
Fremde Valuten. do. Zinkh. A. 4 rn — 
Ducaten = do, de, St.-Pr. 4 | — — 
20 Fra- Stücke — do. Gasact.-Ges 4 — — 
Oest. W. 100 fl. 176 65 ba lult. 176.50 0 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 


wi 
100 8.-R.1213,75025 Puh. 212,758503 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vorwuürtshütte. 4 
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ae 


Druck von Graf, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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